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Einladung zum Europarat überreicht
Adenauer will erst die Einstellung des Kabinetts und des Bundestags hören

BONN. Die alliierten Hohen Kommissare übergaben am Freitag der Bundesregierung
die offiziellen Einladungen für den Beitritt zum Europarat als assoziiertes Mitglied . Gleich¬
zeitig erging auch eine Einladung an die Saar. Die Einladungen enthalten keine besonderen
Bedingungen und bringen nur zum Ausdruck, daß die Eingeladenen mit dem Eintritt das
Statut des Eufoparats und seine Bestimmungen anerkennen müssen.

Der Ministerausschuß des Europarats be¬
stimmte am Freitag , daß die Deutsche Bundes¬
republik in der Beratenden Versammlung 18
Sitze erhalten soll . Das Saargebiet kann drei
Delegierte entsenden. Die Zahl der Delegier¬
ten richtet sich nach der Bevölkerungszahl. Die
Höchstzahl der Sitze beträgt 18.

Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte
am Donnerstagabend zu der am selben Tage
beschlossenen Einladung des Straßburger Mi¬
nisterausschusses an die westdeutsche Bundes¬
republik, dem Europarat beizutreten, er könne
dazu nicht Stellung nehmen, da zunächst das
Kabinett und der Bundestag sich darüber
äußern müßten . Auf jeden Fall werde sich
der Bundestag in Kürze mit der Einladung
des Straßburger Ministerausschusses beschäf¬
tigen müssen.

Vizekanzler Dr . Blücher sprach von einer
. .ungewöhnlich schwierigen Lage “ . Besonders
schwerwiegend sei es , daß es sich gleichzeitig
um Deutschland und die Saar handle und die
Einladung an die Saar über die französische
Regierung erfolgen solle . Sicher sei , daß von
deutscher Seite diese Einladung außerordent¬
lich ernst geprüft und eine deutsche Entschlie¬
ßung erst nach reiflicher Ueberlegung der
Gesamtlage gefaßt werde.

Der Vorsitzende der SPD , Dr. Schuma¬
cher, erklärte , er werde sich nach wie vor
gegen jeden Eintritt in den Europarat wen¬
den, solange dieser mit dem Beitritt der Saar
gekoppelt sei.

Der Bundeskanzler hat darauf hingewiesen,
daß zunächst das offizielle Einladungsschrei¬
ben des Straßburger Ministerausschusses ge¬
prüft werden solle . Außerdem müsse Klarheit
über die näheren Verhandlungen des Minister¬
rates bestehen, um eine abschließende Ent¬
scheidung treffen zu können.

. Die Debatte über den Eintritt der Bundes¬
republik in den Europarat wird im Bundes¬
tag voraussichtlich erst nach der Parlaments¬
ruhe Ende April stattfinden . Das wurde nach
Rücksprache Adenauers mit den Parteivorsit¬
zenden, darunter auch Dr. Kurt Schu¬
macher, beschlossen.

Außenminister Schuman erklärte am
Donnerstagabend, nach Artikel III des Statuts
setze die Vollmitgliedschaft im Europarat —
d . h . die Vertretung im Ministerausschuß —
die volle Souveränität des betreffenden Staa¬
tes voraus.

Neues KontroHgesetz
Erleichterung der Reisemöglichkeiten

BONN . Nach einem alliierten Kommunique
einigte die alliierte Hohe Kommission sich am
Donnerstag über den Wortlaut eines Gesetzes
für die verbotenen und produktiv beschränk¬

ten Industrien . Das Gesetz , das in der näch¬
sten Zeit veröffentlicht werden soll , wird den
allgemeinen Rahmen abgeben, in dem die mi¬
litärische Sicherheitsbehörde die Kontrolle
über diese Industrien gemäß dem Washing¬
toner Abkommen vom April 1949 ausüben
wird. Das neue Gesetz ersetzt das bisherige
Gesetz Nr. 43 . Die Ausführungsbestimmungen
werden zurzeit ausgearbeitet.

Nach dem Washingtoner Abkommen ist die
westdeutsche Stahlproduktion auf 11,1 Millio¬
nen t jährlich beschränkt und die Herstellung
von Aluminium, Buna und synthetischemKraft¬
stoff verboten.

Die Hohen Kommissare wiesen außerdem
die zuständige alliierte Behörde an, die Reise¬
möglichkeiten von und nach Deutschland wei¬
terhin zu erleichtern und die Vorschriften
über die Ausstellung von Reisepapieren zu
vereinfachen.

Die Zulassung von Flüchtlingen und ver¬
schleppten Personen nach Westdeutschland

.unterliegt , so wurde erneut festgestellt, wei¬
terhin der alliierten Kontrolle. Maßnahmen
für eine enge Zusammenarbeit deutscher und
alliierterstellen seien jedoch getroffenworden.

Labour-Niederlage im Oberhaus
Zum zweiten Male innerhalb von 24 Stunden / Kabinett Attlee bleibt im Amt

LONDON . Zum zweiten Male innerhalb von
24 Stunden wurde am Donnerstag die briti¬
sche Labourregierung im Parlament geschla¬
gen. Dieses Mal trugen die Konservativen im
Oberhaus einen Abstimmungssieg davon, der
jedoch praktisch keine Bedeutung hat , da das
Oberhaus, das eine konservative Mehrheit be¬
sitzt, die Regierung nicht stürzen kann.

Bei der Abstimmung im Oberhaus war ein
Labourantrag , den Hebammen im städtischen
Dienst das Recht zum Tragen einer Uniform
zu geben, mit 29 :40 Stimmen abgelehnt worden.

Bundesamt für Auswärtiges
Ein Ersuchen des Bundestages an den Bundeskanzler

BONN.
Bundestag

In seiner Freitagsitzung faßte der
den Beschluß , den Bundeskanzler

zu ersuchen, ein Bundesamt für Besatzungs¬
fragen und auswärtige Angelegenheiten ein¬
zurichten und ohne Verzug einen Staatssekre¬
tär für dieses Bundesamt zu ernennen.

Der Bundestagsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten war in den frühen Morgen¬
stunden des Freitag zusammengetreten, um
über den von der SPD gestellten Antrag,
der ein auswärtiges Staatssekretariat forderte,
zu beraten . Tn dieser Sitzung wurde von den
Parteien Einigung darüber erzielt, daß die
Vertretung der Bundesrepublik in auswärtigen
Angelegenheit nicht von einem Staatssekre¬
tariat , sondern in Anlehnung an die Schlan¬
genbader Entschlüsse der Länderchefs von
einem Bundesamt wahrgenommen werden soll.
In der Sitzung des Bundestages gab das Aus¬
schußmitglied Pfleiderer (FDP ) den einstim¬
migen Beschluß des Ausschusses bekannt ; er
wurde anschließend von der überwiegenden
Mehrheit des Bundestages gebilligt. In der
Donnerstagsitzung hatte Bundeskanzler Aden¬
auer die Errichtung von zwei Staatssekreta¬
riaten und zwar eines für Aeußeres und eines
für Inneres angekündigt.

Nach Aufnahme der Debatte forderte Dr.
Arndt (SPD ) , daß das deutsch- französi¬
sche Handelsabkommen dem Bundestag als
Gesetzentwurf vorgelegt werde. Das Parla¬
ment müsse zur Entscheidung über solche
Verträge herangezogen werden.

In Beantwortung einer SPD -Anfrage kün¬
digte Finanzminister Schäffer an, daß die
Bundesregierung in der ersten Aprilhälfte
einen Gesetzentwurf über die Versorgung der

Die Berlin-Hilfe
Bis zum Sommer Arbeit für 100 000

BONN . Vizekanzlerund ERP -Minister Franz
Blücher und Wirtschaftsminister Prof.
Erhard berichteten am Donnerstag im Bun¬
destag über ihre Berliner Verhandlungen.
Durch die jetzt beschlossenen Hilfsmaßnah¬
men sei es möglich , bis zum Sommer etwa
100 000 Menschen wieder Arbeit und Brot zu
geben . Im Juni sollen erneut Besprechungen
stattfinden , um die dann begonnene große
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nachhaltig
weiterzuführen.

Prof Erhard erklärte , der Warenaustausch
Berlins mit den Ostländern solle stärker aus¬
gedehnt werden. Die Stadt solle auch noch
mehr in die Intensivierung des Exportes ein¬
geschaltet werden. Der gegenwärtige Absatz
Berlins in das Bundesgebiet betrage etwa 80
bis 85 Millionen DM monatlich.

ehemaligen Wehrmachtsangehörigen vorlegen
werde. Die Mittel könnten aber erst im Haus¬
halt 1950/51 bereitgestellt werden. Der Bund
rechne mit einem Steueraufkommen von 9,2
Milliarden DM im Finanzjahr 1950 . Davon
müßten 4,5 Milliarden DM für Besatzungs¬
kosten aufgebracht werden, 5 bis 6 Milliarden
würden aber allein für soziale Lasten ge¬
braucht. Dennoch sei die Bundesregierung be¬
reit , für die Vertriebenen, die heimatvertrie¬
benen Beamten und die früheren Wehrmachts¬
angehörigen etwa 400 Millionen DM auszu¬
geben . Mehr sei aber nicht möglich.

Ministerpräsident Attlee erklärte am
selben Tage im Unterhaus, seine Regierung
schlage vor, daß sie die Regierungsgeschäfte
weiterführe . Sie werde nicht zurücktreten , da
die Abstimmungsniederlage vom Mittwoch of¬
fensichtlich nicht als Mißtrauensvotum gegen
die Regierung anzusehen sei.

In britischen Regierungskreisen ist man
sich darüber im klaren , daß man mit den
Abstimmungsniederlagen einen empfindlichen
„Prestigeverlust “ erlitten hat . Trotzdem rech¬
net man nicht damit , daß die Konservativen
ernsthaft beabsichtigen könnten, noch vor den
Sommerferien Neuwahlen zu erzwingen. Die
Abstimmungsüberraschungen werden auf die
persönliche Initiative Churchills zurückgiführt,
der der Regierung mit aller Deutlichkeit zei¬
gen wolle , daß ihr Schicksal weitgehend in den
Händen der Opposition liege und Attlee weit
mehr als bisher die grundsätzlichen Einwen¬
dungen der Opposition berücksichtigen müsse.

Die Konservativen haben inzwischen zu er¬
kennen gegeben, daß sie ihre Ueberraschungs-
taktik weiter anzuwenden beabsichtigen. Bei
der absoluten Mehrheit der Labourfraktion
von nur drei Stimmen ergibt sich dadurch eine
äußerst unbehagliche Situation. Zudem rührt
sich in der Labourfraktion auch wieder der
Rebellengeist. Sechs Labourabgeordnete stehen
bereits auf der „schwarzen Liste“

, weil sie bei
einer Abstimmung gegen die Regierung
stimmten.

Truman klagt UdSSR an
Republikaner sabotieren Außenpolitik

WASHINGTON . Präsident Truman er¬
klärte am Donnerstag auf einer Pressekonfe¬
renz in Kay West , die Sowjetunion stehe auf
der gleichen Ebene wie Franco-Spanien oder
Hitler-Deutschland. In allen drei Fällen ha¬
be man es mit totalitären Staaten zu tun oder
im Falle Hitler-Deutschlands zu tun gehabt.
Truman machte in diesem Zusammenhang die
Sowjetunion für die augenblicklichen Span¬
nungen in der Welt verantwortlich . Während
die USA alle getroffenen Abkommen einhiel¬
ten , hätte die UdSSR alle mit anderen Natio¬
nen getroffenen Vereinbarungen gebrochen.

Truman beschuldigte in der gleichen Kon¬
ferenz einige republikanische Senatoren, sie
unterstützten den Kremi mit Versuchen , die
Außenpolitik der USA zu sabotieren. Einige
dieser Senatoren seien der größte Aktivposten,
über den der Kreml verfüge.

Der erste irische Botschafter in den USA,
John Hearne, erklärte am Donnerstag auf sei¬
ner ersten Pressekonferenz. Irland werde,
solange es geteilt sei , dem Atlantikpakt nicht
beitreten.

Kolchosen für die Ostzone
Kollektiv -Versuchsgüter

BERLIN . Die Deutsche Landwirischaftsge-
sellschaft der Ostzone teilte am Donnerstag
mit, daß in Mecklenburg acht und in Sachsen-
Anhalt vier Kollektiv-Versuchgüter gebildet
worden seien . Sowjetische Fachkräfte sollten
Neubauern in kollektiver Arbeitsleistung
schulen . Beamte des Landwirtschaftsministe¬
riums der Ostzone kündigten an . daß zum
Herbst in großem Umfang Kollektivwirtschaf¬
ten nach sowjetischem Vorbild geschaffen
werden sollen.

Im Gegensatz hierzu wurde vom ostzonalen
Landwirlschaftsministerium. der Vereinigung
der gegenseitigen Bauernhilfe und dem Zen¬
tralverband der landwirtschaftlichen Genos¬

senschaften behauptet , es bestehe . .nach wie
vor“ nicht die Absicht einer Kollektivierung
der Ostzone . Auch die angebliche Errichtung
von Versuchskolchosenwurde bestritten.

Gleichzeitig wurde jedoch zugegeben, daß
die sogenannten Dorfgenossenschaften „treu¬
händerisch“ nicht genutzte landwirtschaftliche
Flächen und enteigneten Kleinbesitz über¬
nommen hätten . Für alle Dorfgenossenschaf¬
ten werden einheitliche Wirtschaftpläne auf¬
gestellt, nach denen jeder Bauer zu arbeiten
verpflichtet ist.

Internationalisierung empfohlen
Sozialistische Wirtschaftskonferenz

WITTEN (Ruhr ) . Am Donnerstag endete in
Witten eine fünftägige Konferenz von 20 so¬
zialistischen Wirtschaftsexperten aus Finn¬
land , Frankreich , Großbritannien, Holland,
Oesterreich, Norwegen, Schweden , der Schweiz
und Westdeutschland. Zweck der Tagung war,
die „Grundsätze und Organisationen einer in¬
ternationalen Kontrolle der Grundstoffindu¬
strien , Probleme der internationalen Kar¬
telle und des Ruhrstatuts zu beraten" . Den
Besprechungen lagen Memoranden zugrunde,
die von den Konferenzteilnehmern ausgear¬
beitet worden waren . In dem deutschen Me¬
morandum war die ökonomische Intemationa-
lisierung aller schwerindustriellen Zentren
Europas empfohlen und angeregt worden, die
zusammengefaßten Grundstoffindustrien in
das Gemeineigentum der beteiligten Völker
zu überführen und von den entsprechenden
demokratischen Instanzen kontrollieren zu
lassen. Deutschland müsse als gleichberech¬
tigter Partner gegen die Gefahr geschützt
werden, als Pufferstaat benutzt zu werden.

Auf deutscher Seite nahmen der württem-
bergisch -badische Wirtschaftsminister Dr. Her¬
mann Veit , der den Vorsitz hatte , und Wirt¬
schaftsminister Prof. Eric Nölting (Nordrhein-
Westfalen) teil . Frankreich war durch den
ehemaligen Minister Andre Philipp und Sa-
lomon Grumbach vertreten.

Nicht gleich die Pauke
o .h. Der Ministerausschuß des Europarates

hat beschlossen , Deutschland und die Saar
gleichzeitig einzuladen, als assoziierte Län¬
der dem Rat beizutreten . Wenn die Bundes¬
regierung in. Bonn die Einladung annimmt,
wird Deutschland bereits im Sommer bei der
beratenden Versammlung anwesend sein . Die
Aufnahme erfolgt ohne Bedingungen; wir
müssen lediglich , wie alle anderen Mitglie¬
der , die Verpflichtung übernehmen, die Sat¬
zungen des Rates zu beachten. Allerdings hat
man uns auch keine Zusicherungen gemacht
über unsere eventuelle Teilnahme am Mini¬
sterausschuß, diesem an sich wichtigsten und
ausschlaggebenden Organ der Straßburger In¬
stitution.

Es ist in den letzten Tage viel die Rede da¬
von gewesen, daß wir an die Frage unseres
Beitritts gewisse Bedingungen geknüpft hät¬
ten , und in den uns übelwollenden Kreisen
des Auslandes sind die Nachrichten darüber
als Beweis dafür gewertet worden, daß wir
uns für unentbehrlich hielten und die gün¬
stige Konstellation unserer „Zwischenlage “ ,
unserer noch ungeklärten Stellung zwischen
Ost und West , zu Erpressungen an den Be¬
satzungsmächten auszunützen versuchten. Der
französische Außenminister Robert Schuman
hat diese Behauptungen richtiggestellt und
darauf hingewiesen, daß Bundeskanzler Dr.
Adenauer lediglich Fragen gestellt habe.
Eine von ihnen hat sich auf die Möglichkeit
der Entsendunug eines deutschen Beobachters
in den Ministerausschuß bezogen . Es ist wie¬
der einmal eines der Rätsel Bonner Außen¬
politik , warum wir diese Richtigstellung erst
durch Schuman erhalten mußten.

Der Bundeskanzler wird nun entsprechend
einer interfraktionellen Vereinbarung vom
Freitag voraussichtlich Ende April im Bun¬
destag um die Zustimmung zu dem Beitritt
Deutschlands kämpfen müssen. Ob es ihm ge¬
lingen wird , die Opposition, mindestens aber
deren wichtigsten Teil , die sozialdemokratische
Partei , von der Notwendigkeit eines solchen
außenpolitischen Schrittes zu überzeugen, ist
noch nicht sicher . Bisher hat Schumacher ent¬
schieden abgelehnt, dem Gang nach Straß¬
burg zuzustimmen, wenn die Saar gleichzeitig
mit Deutschland aufgenommen wird. Es ist
fraglich, ob er sich durch die Zusicherung der
Hohen Kommission wird befriedigen lassen,
die Aufnahme der Saar bedeute keineswegs
eine schon dem Friedensvertrag vorweggenom¬
mene Billigung der Lostrennung des Saar¬
gebietes von Deutschland. Die Schärfe, mit der
die SPD in der Haushaltsdebatte am Don¬
nerstag die Gesamtpolitik der Regierung Ade¬
nauer abgelehnt hat , läßt bisher leider die
Vermutung als gerechtfertigt erscheinen, daß
sie auch die Straßburgpolitik des Kanzlers
nicht billigen wird.

Wenn der Bundestag sich mit dem Beitritt
zum Europarat einverstanden erklären wird,
erfolgt unsere Aufnahme in einem Augen¬
blick , da sich der Rat selbst in einer gewissen
Krise befindet. Zweifellos, ist bisher in Straß¬
burg nicht das geleistet worden, was man sich
bei den Völkern Europas erhofft hat . Wahr¬
scheinlich wird es deshalb auch bereits im
Sommer zu sehr lebhaften Auseinandersetzun¬
gen zwischen der Beratenden Versammlung
und dem Ministerausschuß kommen, der sich
in den vergangenen Monaten allzusehr als
Bremsklotz bei der Fahrt in eine neue euro¬
päische Zukunft erwiesen hat.

Der Streit zwischen den beiden Gremien
läßt sich auf eine einfache Formel bringen:
soll aus dem Europarat unter Verzicht der ein¬
zelnen Mitglieder auf Teile ihrer national-
staatlichen Souveränität möglichst rasch ein
Bundesstaat mit europäischer Regierung und
Parlament werden oder soll Straßburg ledig¬
lich die Zentrale eines lose gegliederten Staa¬
tenbundes bilden? Schon die ersten Beratun¬
gen haben gezeigt , daß in der Beratenden Ver¬
sammlung die vorwärtsstürmenden Elemente
sitzen , und daß der Ministerausschuß sich,
vorläufig wenigstens noch , mit allen Mitteln
zur Wehr setzt. Es ist keine Frage , daß es vor
allem England ist , das mit Rücksicht auf seine
Bindungen im Commonwealth sich gegen eine
fortschrittliche Weiterbildung der Straßbur¬
ger Einrichtung sträubt , und daß es dabei auch
von anderen Ländern unterstützt wird , deren
Außenminister natürlich ganz anderen Be¬
dingungen und Verpflichtungen unterliegen , als
es bei den Mitgliedern der Beratenden Ver¬
sammlung der Fall ist , die man ja zu einem
großen Teil aus den Förderern der verschie¬
denen europäischen Bewegungen ausgewählt
hat . Da nach der Struktur des Europarates
der Ministerrat die entscheidende Instanz ist,
mußte es zum Konflikt kommen. Die Bera¬
tende Versammlung hat sehr schnell begriffen,
daß sie bei dem jetzigen Statut lediglich eine
Institution mit einem auch noch beschränk¬
ten Diskussionsrecht ist. Bisher sind aber
noch alle ihre Vorschläge zur Abhilfe von den
Außenministern abgelehnt worden.

Es ist klar , daß bei der jetzigen Form des
Europarates eine Zulassung Deutschlandsnur
zu der Beratenden Versammlungfür uns einen
sehr schmerzlichen Verzicht auf eine wirklich
aktive Mitarbeit bedeutet. Auf der anderen
Seite legt, uns aber die Nurzugehörigkeit zu
dem einflußloseren Organ des Rates eine ge¬
ringere Notwendigkeitzu irgendwelcher Rück¬
sichtnahme auf andere Staaten auf und bringt
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uns auch weniger in Konflikt mit der Hohen
Kommission , die ja noch immer für unsere
Außenpolitik verantwortlich zeichnet . Das Ist
ein Vorteil , der unter Umständen unserem An¬
sehen im Europarat nur nützlich sein kann.
Die Hauptsache ist ja doch , daß wir im Kon¬
zert der europäischen Völker überhaupt wie¬
der ein Instrument spielen dürfen. Es brau¬
chen ja nicht gleich die Pauken und die Trom¬
peten zu sein , und gar den Taktstock wollen
wir ruhig anderen überlassen.

Leon Blum — ein europäischer Sozialist
Tiefes Mitempfinden in allen Ländern

Gnadengesudi Funks abgelehnt
BERLIN . Die alliierten Behörden, lehnten

am Freitag ein Gnadengesuch des ehemaligen
deutschen Reichsbankpräsidenten und Wirt¬
schaftsministers Walter Funk, der in Nürn¬
berg zu lebenslänglicher Freiheitsstrafe ver¬
urteilt worden war , ab . Amerikanische Ver¬
treter bedeuteten Funk, sein Gesuch könne
nicht in Erwägung gezogen werden, da das
Viermächtetribunal keine Möglichkeiten für
die Freilassung irgend eines der NS-Kriegs-
verbrecher vor Ablauf ihrer Strafen vorge¬
sehen habe.

PARIS. Der Tod des führenden sozialisti¬
schen Politikers Frankreichs, Leon Blum,
— in einem Teil der Freitagsausgabe bereits
gemeldet — löste in allen europäischen Län¬
dern tiefes Mitempfinden aus . Dem im Alter
von 77 Jahren an einem Herzschlag über¬
raschend verstorbenen Politiker widmeten die
Sozialisten aller westeuropäischen Länder
Worte des Gedenkens.

Staatspräsident Auriol begab sich sofort
nach Bekanntwerden des Ablebens von Blum
an den Todesort . Der Vorsitzende der MRP-
Fraktion in der Nationalversammlung, Mau¬
rice S c h u m a n , äußerte : „Von ihm konnte
.man sagen , daß er ein echter Gentlemen war “ .

Der Vorsitzende der SPD , Dr . Kurt Schu¬
macher, erklärte , Leon Blum sei einer der
letzten „aus der großen Garnitur der euro¬
päischen Sozialisten “ . Trotz aller bitteren Er¬
fahrungen , die er mit dem „Dritten Reich“
gemacht habe, sei er einer der Verständnis-

Flevostad - neue Siedlung im Zuidersee
Von unserem DüsseldorferG .F .- Korrespondenten

DEN HAAG , im März
Kurz nach dem Kriege haben die Holländer

im trockengelegtenNordostpolder der Zuider¬
see die kleine Stadt Emmelord gegründet. In
wenigen Jahren wird weiter südlich im größ¬
ten Polder, den man je dem Meere abge¬
rungen hat , die Hauptstadt Flevostad empor¬
wachsen . Sie soll die Größe des etwa 30 000
Menschen beherbergenden Alkmaar erhalten.
Sechs Jahre werden aber noch vergehen, ehe
dieser neue Polder, der kaum 70 km von dem
Grenzort Elten entfernt ist , trocken ist , gilt
es doch einen 85 km langen Deich aufzuwer-
fer, der in diesem Teil des Ysselmeers 50 000
ha Bauernland für die niederländische Land¬
wirtschaft zusätzlich bereitstellen wird . Vier
große Dörfer und einige Dutzend kleiner Sied¬
lungen sollen in diesem Neuland erstehen. 400
Millionen Gulden wird das neue Projekt , das
jetzt mit Tatkraft in Angriff genommen wird,
kosten.

Erst dann wird man die beiden letzten Pol¬
der in Angriff nehmen, die fast vor den To¬
ren Amsterdams liegen . Sie sollen ■noch ein¬
mal 150 000 Menschen eine neue Heimat ge¬
ben , während der jetzt seiner Vollendung ent¬
gegengehende Baukomplex etwa 50 000 Men¬
schen Ansiedlungsmöglichkeitengibt. 400 Mil¬
lionen Gulden kostet der Ostpolder, mit wei¬
teren 900 rechnet man für die beiden noch
nicht begonnenen Südwest und Südostpolder.
Etwa um 1980 sollen sie fertig sein , so daß
dann vom ersten Spatenstich im Jahre 1920

Wirksame Propaganda
Kleidung — Liederbücher — FDJ-Winkel
DÜSSELDORF . Dieser Tage kehrten die

ersten 20 Kinder von Arbeitslosen der ehe¬
maligen Reichswerke in Watenstedt-Salzgitter
von einem vierwöchigen Kuraufenthalt aus
der Ostzone zurück. Der Arbeitsdirektor der
Hüttenwerke, Jungbluth , berichtete darüber,
die Kinder seien in der Ostzone „bestens ein¬
gekleidet und mit reichlichem Propaganda¬
material , darunter Liederbüchern und FDJ-
Winkeln “

, ausgestattet worden. In den Schulen
in Watenstedt hätten sie ihren Lehrern be¬
reits vorgeschlagen , die in der Ostzone gelern¬
ten Lieder mit der ganzen Klasse einzustu¬
dieren. Außerdem veranlaßten sie ihre Schul¬
kameraden , diese Lieder zu singen . Schließ¬
lich gehe die Ostzone jetzt auch dazu über,
Lehrstellen für die Schulentlassenen aus dem
Salzgittergebiet anzubieten. So sollen 2500 Ju¬
gendliche in der Ostzone untergebracht werden.

bis zum „Richtfest“ 60 Jahre vergangen sein
werden. Eine Bauzeit, die zwei Generationen
umfaßt und die ihren ersten Höhepunkt am
28 . Mai 1932 hatte , als der Zuiderseedamm
vollendet wurde, wäre damit für dieses fausti¬
sche Werk notwendig gewesen.

Hollands Flächen wären nach Beendigung
der Zuiderseetrockenlegungum 8 Prozent ge¬
wachsen . Statt 3000 nicht gerade wohlhaben¬
de Fischer, die sich bisher vom Zuidersee
mühselig ernährten , hätten immerhin 300 000
Menschen , zum großen Teil Bauern , hier ihr
Auskommen.

vollsten Freunde Deutschlands gewesen . Sein
Tod reiße in die Reihen der internationalen
Sozialisten eine nicht zu schließende Lücke.

Der britische Ministerpräsident A111 e e
bezeichnete Blum als den „hervorragendsten
Sozialisten seiner Zeit“ : „Dieser aufrechte
Mann hatte einen unerschütterlichen Glauben
an die Freiheit und einen Mut , den keine
Drohungen brechen konnten.“

Der italienische Senat sandte der französi¬
schen Nationalversammlung ein Beileidstele¬
gramm. Die Senatoren erhoben sich von ihren
Plätzen , als der italienische Arbeitsminister
M a r a z z a Worte der Anerkennung und
Sympathie im Namen seiner Regierung für
den Verstorbenen aussprach. Ministerpräsident
de Gasperi sandte ein Beileidstelegramm
an die Witwe Blums.

Der dänische Ministerpräsident H e 11 o f t
nannte Blum einen „kompromißlosen Gegner
der Unterdrückung und der Diktatur “ : „Er
war der leuchtende Erbe Jean Jaures “ .

Schon jetzt macht man sich in der französi¬
schen sozialistischen Partei Gedanken über die
Nachfolge Blums . Die größten Aussichten, das
Erbe Blums anzutreten , scheinen Daniel
Mayer und Guy M o 11 e t zu haben. Dane¬
ben nennt man aber auch Paul R a m a d i e r
und Jules M o c h . Manche Kreise hoffen so¬
gar, daß der Präsident der Republik, Vincent
Auriol, nach Beendigung seiner Amtszeit
die Führung der Partei übernehmen wird.

Leon Blum wird am Sonntag beigesetzt.
Auch der Bundestag gedachte in seiner Frei¬

tagsitzung des verstorbenen Sozialistenfüh¬
rers Blum . Während die Abgeordneten sich
von ihren Sitzen erhoben hatten , bezeichnete
der SPD-Abg . Dr . Arndt den Tod Blums
als den Verlust eines Freundes der Mensch¬
heit und eines Freundes des deutschen Volkes.

Nachrichten aus aller Welt

PALERMO . Italienische Polizei verhaftete am
Freitag den meistbeschäftigten Wundarzt Sizi¬
liens, den „Truppenarzt “ der Bande des Räuber¬
hauptmanns Giuliano.

FRANKFURT . Oberbürgermeister Dr . Kolb
forderte am Donnerstag vor der Stadtverordne¬
tenversammlung, alle Büro - und Wohnräume,'
die in Frankfurt noch von Bundesbehörden be¬
legt seien, sollten freigemacht werden, um der
Stadt bei ihrem wirtschaftlichen Wiederaufbau
zu helfen. Frankfurt wünsche keine Lasten zu
übernehmen, die Bonn zu tragen sich bereit er¬
klärt habe.

BONN . Falls die USA darauf bestehen soll¬
ten , daß das deutsche Generalkonsulat in New
York und nicht in Washington eingerichtetwird,
soll der zum ersten deutschen Generalkonsul in
den USA vorgeschlagene Dr . Schlange -Schönin-
gen gewillt sein, diesen Posten abzulehnen . In
einer UnterredungSchlange -Schöningens mit dem
Bundeskanzler scheint Adenauer den Standpunkt
Schlange -Schöningens geteilt zu haben.

BONN . Auf dem ersten Bundestag der Kriegs¬
blinden wurde bekanntgegeben, daß es in West¬
deutschland insgesamt 7000 Kriegsblinde gebe,
darunter 200 , die außerdem noch Beine und
Arme verloren hätten.

BONN . Der amerikanische Hohe Kommissar,
John McCloy , feierte am Freitag seinen 55. Ge¬
burtstag.

GÖTTINGEN . Am Donnerstag traf der fünfte
Transport aus Gebieten östlich der Oder-Neiße-
Linie . mit 486 Umsiedlern im Lager Heiligen¬
stadt (Ostzone ) ein.

DEN HAAG . Der internationale Gerichtshof
im Haag sprach sich am Donnerstag gegen das
Verhalten Bulgariens, Ungarns und Rumäniens,
denen Verletzung der Menschenrechtsklauseln
in den Friedensverträgen vorgeworfen sind , aus.
Es ging dabei um die Prozesse gegen hohe kirch¬
liche Würdenträger und andere Persönlichkeiten
in diesen Ländern.

PARIS . Das große Pariser konservative Blatt
„Le Figaro “ begann am Freitag unter dem Ti¬
tel „Die Geheimmissionen des gefährlichsten
Mannes Europas “ mit dem Abdruck der Kriegs¬
erinnerungen des früheren SS-Obersturmbann-
führers Otto Skorzeny , der durch die Befreiung
Mussolinis aus der Gefangenschaft im Jahre 1943
eine Art Weltberühmtheit erlangt hat . Zahl¬
reiche Organisationenund Zeitungen der Linken

haben gegen die angekündigte Veröffentlichung
dieser Memoiren bereits Protest erhoben.

PRAG . Am Freitag begann in der Tschecho¬
slowakei ein Prozeß gegen zehn hohe Würden¬
träger der römisch -katholischen Kirche , denen
vorgeworfen wird , Verbrechen gegen das Gesetz
zum Schutze des Staates begangen zu haben , in¬
dem sie dem Exkommunizierungsdekretdes Va¬
tikans Folge leisteten.

PRAG . Die tschechoslowakische Regierung
trat am Freitag von ihrer Vereinbarung mit der
amerikanischen Hilfsorganisation CARE zurück
und wies diese Organisation an , bis zum 31.
Juli ihre Tätigkeit in der Tschechoslowakeiein¬
zustellen. Am selben Tage wurde auch der letzte
Korrespondent der amerikanischen Nachrichten¬
agentur UP des Landes verwiesen.

SAN FRANZISKO . Amerikanische Zerstörer
und Marineflugzeuge haben am Donnerstag die
Suche nach einem nicht identifizierten U-Boot
aufgenommen, das fünf Seemeilen von der Kü¬
ste gesichtet wurde.

WASHINGTON . Die letzten noch bestehenden
direkten Funkverbindungen zwischen dem
Staatsdepartement und amerikanischen Vertre¬
tungen in China wurden am Donnerstag von
kommunistischen Behörden aufgehoben.

Eine Lehre für Noack
Besprechung mit SED-Politikern abgebrochen

BERLIN . Der Leiter des Nauheimer Krei¬
ses , Prof. Ulrich Noack, brach am Donners¬
tag seine Besprechungen mit ostzonalen Poli¬
tikern ab und begab sich nach Westberlin.
Anlaß zu diesem Schritt waren nach seiner
Mitteilung Aeußerungen ostdeutscher Poli¬
tiker hinsichtlich der gewaltsamen Eroberung
Westdeutschlands. Dabei handle es sich nicht
um eine am Rand erwähnte Möglichkeit , son¬
dern um einen offen von der SED diskutier¬
ten Plan . Noack erklärte , nach seinen letzten
Erfahrungen mit SED-Politikern sei er zu
der Ueberzeugung gelangt, daß ein Kompro¬
miß mit der von der SED getragenen Agita¬
tion nicht möglich sei.

Ein-Mann-Kabinett
Sensationelle Regierungs -Neubildung

S .N. TÜBINGEN. Wie in den ersten Mor¬
genstunden des heutigen Tages vertraulich be¬
kannt wurde, hat Staatspräsident Dr. Gebhard
Müller nach einer turbulenten Kabinett¬
sitzung in der Museumsgaststätte zu Tübin¬
gen, in der man sich, wie kürzlich in der fran¬
zösischen Nationalversammlung , „an den
Schlipsen“ gezogen haben soll , beschlossen,
mit sich selbst ein Ein-Mann- Kabinett zu bil¬
den. Die bisherigen Minister sollen nach dieser
Eröffnung einen ziemlich betretenen Eindruck
gemacht haben.

Eilends angestellte Recherchen ergaben, daß
Staatspräsident Müller nach Konstituierung
seiner neuen Regierung erst einmal für drei
Monate in Urlaub gehen will.

Justizminister Carlo S c h m i d beabsichtigt
nur noch als Chefpropagandaminister für den
Europarat tätig zu sein.

Innenminister Renner will sich als Sach¬
verständiger für den südwürttembergischen
Weinbau spezialisieren — der Staatspräsident
hat ihm bereits seine Mitarbeit zugesagt.

Kultminister Sauer will sich ganz ins Ober¬
land zurückziehen, um für den Fall, daß doch
noch eine Fusion von Südbaden und Südwürt¬
temberg in Frage kommen sollte , für den
Präsidentenposten frei zu sein . Bis dahin will
er sich ausschließlich seinen Ravensburger
Aufgaben widmen und nebenbei den südbadi¬
schen Tabakbau fördern.

Landwirtschaftsminister Weiß gedenkt
einen neuen Zweimonatsplan zur Umstellung
der landwirtschaftlichen Erzeugung auszuar¬
beiten. Näheres war ihm allerdings selbst noch
nicht bekannt.

Arbeitsminister Wirsching hat vorerst
von der Arbeit genug und bereitet sich inzwi¬
schen als Sachbearbeiter für Mitbestim¬
mungsrecht vor. Seine Berufung nach Bonn
wurde von dort bis zur Stunde noch nicht de¬
mentiert.

Staatspräsident Müller äußerte über seine
künftigen Pläne noch nebenbei, er werde ein
Drittel aller Beamten sofort entlassen, da sie
nach dem Ausscheiden der Minister nicht mehr
benötigt würden . Dem Landtag werde er Vor¬
schlägen , er möge seine Mitglieder von der
Anwesenheitspflicht befreien und sich bei den
Beratungen noch mehr Mäßigung als bisher
auferlegen. Präsident G e n g 1 e r werde er
nahelegen, sich um den Posten des Bundes¬
tagspräsidenten zu bewerben, da seine golde¬
nen Worte nicht einseitig Württemberg-Hohen-
zollern Vorbehalten bleiben dürften.

Fürwahr , eine ereignisreiche Nacht! Was
wird der heutige Tag noch alles bringen?

Sie lassen nicht locker
Deutschland und der Atlantikpakt

Von Joseph Dynan, Korrespondent der AP
DEN HAAG . Die Teilnahme Deutschlands

an der Verteidigung des nordatlantischen Rau¬
mes müsse von seinen Nachbarländern gefor¬
dert werden , bevor weitere Schritte unter¬
nommen werden könnten, wurde am Donners¬
tagabend , wie aus gut unterrichteten Kreisen
verlautete , im Haag, dem Tagungsort der Ver¬
teidigungsminister der Atlantikpaktstaaten be¬
schlossen . Frankreich , Belgien , Dänemark und
Italien gehörten zu den Mächten , die einen
solchen Schritt einleiten könnten.

Auch die Stabschefs , die die Vorarbeiten
für die Verteidigungsminister-Konferenz lei¬
teten , sollen denselben Standpunkt eingenom¬
men , jedoch eine Reihe von Vorbedingungen
gestellt haben.

Die politische Verständigung mit Deutsch¬
land könne möglicherweisedurch den Europa¬
rat in Straßburg erfolgen. Außerdem müsse
Deutschland wirtschaftlich in das übrige West¬
europa eingefügt werden, was im Rahmen
des Marshallplans erfolgen könne.

Am Freitag verlautete , Spanien werde mög¬
licherweise in einigen Monaten dem Atlan¬
tikpakt beitreten und zwar dadurch, daß es
Luftstützpunkte zur Verfügung stelle.

FRANZ WILHELM KIELING
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,Aus !‘, dachte Werner, ,k . o . ! Das ist das
fehlende Beweisstück , das wir noch brauch¬
ten , und zugleich wieder einmal der Beweis
dafür , daß zumeist auch der klügste und ge¬
schickteste Verbrecher irgendwann eine Dumm¬
heit macht. 1

Was in Berning vorging , war aus seinem
Gesicht nicht abzulesen; dem Oberregierungs¬
rat war nur ein kurzes, wie unter Einwir¬
kung eines körperlichen Schmerzes hervorge¬
brachtes Zusammenzucken aufgefallen. „Darf
ich wissen, auf welche Weise Sie in Erfahrung
brachten , daß ich mit Frau von Haack in Ver¬
bindung stand?“

„Gern. Wir haben hierfür einen einwand¬
freien Zeugen , der gleichfalls Ihr Bild , das
nach dem Morde fehlte, in dem Album ge¬
sehen hatte .“

Werner ging zur Tür , um den Referendar
Reuter ins Zimmer zu rufen.

Als Reuter vor Berning stand , geschah das
Unerwartete . Mit einem riesigen Satz und ei¬
nem Wutschrei, der dem Aufheulen eines wil¬
den Tieres nicht unähnlich war , stürzte sich
Berning auf den ihm verhaßten Rivalen.

Der Oberregierungsrat riß die Pistole her¬
aus . Reuter war erschrocken über den uner¬
warteten Angriff zurückgesprungen. Nur einer
war der Lage gewachsen, das war Kommissar
Flodmann. Er mochte auf etwas Derartiges ge¬
faßt geweseif sein , jedenfalls warf er sich zwi¬
schen Berning und den Bedrohten. Mit einem
Faustschlag schmetterte er den Arzt zu Boden,
irgend etwas klirrte metallisch.

Werner bückte sich und hob den Gegen¬

stand auf. Es war eine verhältnismäßig kleine
Injektionsspritze. Sehr vorsichtig legte der
Beamte diese auf den Tisch . Besorgt wandte
er sich an Reuter : „Sind Sie verletzt worden? “

„Gott sei Dank, nein“
, und zu Flodmann

gewandt: „Ich glaube, Herr Kommissar, daß
ich Ihnen mein Leben zu verdanken habe .“

Flodmann knurrte nur etwas Unverständ¬
liches , dann bückte er sich und stellte Ber¬
ning mit einem kurzen Ruck auf die Beine.

Der Kommissar zog ein paar Handfesseln
heraus . „Ich möchte Sie vor weiteren Dumm¬
heiten bewahren , Herr Berning.“

„Nicht nötig, bemühen Sie sich nicht . Ich
werde keine Dummheiten mehr machen . Trotz
Ihrer Tüchtigkeit haben Sie nicht bemerkt,
Herr Kommissar, daß ich mir selbst die
Spritze durch die Tasche in den Oberschen¬
kel gestoßen habe. Die Hälfte des Inhalts , die
ich verwendete, genügt vollauf, die andere
war für jenen Herrn bestimmt. Mein Mittel
wirkt ausgezeichnet : mir stehen genau noch
neun Minuten zur Verfügung. Falls Sie noch
etwas von mir zu wissen wünschen, bitte , ich
werde danach keine Möglichkeit mehr haben,
auf Fragen zu antworten .“

Werner griff nach dem Fernsprecher, um
einen Arzt zu rufen.

Berning mochte seine Absicht erraten ha¬
ben. „Bemühen Sie sich nicht. Bevor der Kol¬
lege hier sein kann , ist es aus , es gibt auch
kein Gegenmittel. Als Verbrecher mag ich ein
Stümper gewesen sein , als Arzt und Forscher
habe ich immerhin etwas geleistet. Bitte , fra¬
gen Sie , meine Herren , es sind nur noch sie¬
ben Minuten!“

Werner sah ein , daß Berning ihm keine
Komödie vorspielte. Knapp und bestimmt ka¬
men seine Fragen , ebenso klar und eindeutig
waren Bemings Antworten.

Ja , er hatte Rank und den Sanitätsrat mit
dem gleichen Gift getötet. Sein Plan war ge¬
wesen , Dorothea Falks Hand zu erringen und
damit Falks Schwiegersohn und Leiter der
Klinik zu werden. Er hatte Forschungen man¬

nigfacher Art angestellt, diese hatten große
Mittel verschlungen, sein Ehrgeiz hatte ihn
vorwärts getrieben, er brauchte Geld , viel
Geld . Falk war ihm im Wege gewesen , er
hatte Experimente mit seinen Kranken nicht
geduldet. Durch einen Zufall hatte er von
Falks Vorleben, seiner zweiten Ehe , Kenntnis
erlangt . Er hatte es für richtig gehalten, die
Bekanntschaft der geschiedenen Frau des Sa-
nitätsrats zu machen . Darum allein hatte er
sich als Heiratslustiger von ihr führen lassen.
Seinen Plänen war es völlig zuwider gelau¬
fen, daß die Erpressungsversuche einsetzten.
Von Ranks Kommen hatte er Kunde erhalten.
Er hatte von dem Dazwischentreten der Er¬
pressergesellschaft ein Durchkreuzen seiner
Pläne gefürchtet. Als Rank im Unfrieden von
dem Sanitätsrat geschieden war , hatte er,
Berning, eine kurze Auseinandersetzung mit
Rank gehabt. Er war der irrigen Auffassung
gewesen , in ihm das Haupt der Erpresserbande
zu treffen , und hatte ihn mit der Injektions¬
spritze beim Handreichen unauffällig leicht
an der Hand getroffen. Rank hatte geglaubt,
sich an Bernings Brillantenring geritzt zu ha¬
ben. Als Rank davongefahren war , war er
ihm mit Falks Wagen nachgeeilt. Aus der
Ferne hatte er den Unfall beobachtet, auch
bemerkt , daß der Motorradfahrer , der vor
ihm gewesen war , sich nur kurz um den Ver¬
unglückten bemüht hatte und dann weiter¬
gefahren war . Unbeobachtet hatte er sodann
Ranks Brieftasche an sich genommen , in der
er die verfänglichen Wechsel wußte, war auf
einen Seitenweg abgebogen und nach der
Stadt zurückgefahren.

Als nach Ranks Tode Frau von Haack die
Erpressungsversuche fortsetzte, die Falk viel
Geld kosten sollten, Geld , das Berning be¬
reits im stillen als sein Eigentum ansah, da
hatte er sich entschlossen , auch die Frau zu
beseitigen.

Die Ereignisse überstürzten sich. Auf ein
dringendes Schreiben seiner geschiedenen

Frau hin war Sanitätsrat Falk nach Berlin
gefahren. Unter dem Vorwand eines Patien¬
tenbesuches nahm Berning den zweiten Wa¬
gen . Um nicht Verdacht zu erwecken und ei¬
nen Vergleich mit dem Fall Rank heraufzu¬
beschwören, hatte er diesmal nicht zum Gift
gegriffen, sondern sich des Skalpells bedient, •
wobei er sich bewußt gewesen war , daß der.

Im Mittelpunkt unseres neuen Romans

Viueca sucht das Glück
mit, dessen Abdruck wir in der übernächsten
Nummer beginnen , steht die schöne Frau eines
Arztes , deren Schicksal sich auf geheimnisvolle
Weise mit dem eines berühmten Kunstfliegers
zu verknüpfen scheint. Aus dem Versuch Vi-
vecas , für eine Stunde an die Stelle einer To¬
ten zu treten , ergeben sich alle inneren und
äußeren Konflikte des Romans, die von der
Autorin Charlotte Kaufmann so fesselnd dar¬
gestellt werden , daß die Spannung der Leser
bis zum Schluß nicht nachläßt.

erste Verdacht auf Falk fallen mußte, der ein
Interesse am Ableben seiner geschiedenenFrau gehabt haben könnte. Sein ' Plan wäre
auch fast geglückt , da hatte ihm Falk einen
Strich durch die Rechnung gemacht.

Als diesem der Tod der Frau von Haack
bekannt geworden war , hatte er den Wagen
bestellt, um nach Berlin ins Polizeipräsidum
zu fahren und über alles , was er wußte . Auf¬
klärung zu geben . Hierin hatte Berning eine
Gefahr für sich gesehen . So hatte der Sani¬
tätsrat sterben müssen. (Schluß folgt)
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Stellungnahme öee Lanöroirtfchafteamtes Nagolt ) zur Frühjahrsarbeif
Kaum hat das Frühjahr 1950 seinen Anfang

genommen , so sind unsere emsigen Landwirte
und Gartenbesitzer auch schon wieder eifrig
bemüht , die günstigen Wachstumsbedingun¬
gen zu nutzen , die ein überdurchschnittlich
feuchter Februar im Verein mit der milden,
sonnigen Märzwitterung dem neuen Jahr als
verheißungsvolle Gabe in die Wiege legten.
Die Wintersaaten stehen meist gut , soweit die
Wildschweine nicht ihr Unwesen darin trie¬
ben , was leider häufig genug der Fall war.
Die ,.Habere “

, d . h . die Bestellung von Hafer
und . Gerste ist in den meisten Gemeinden
nahezu beendet , erfreulicherweise bei sehr
günstiger Bodenverfassung . Nun "ilt es , das
bereits keimende Unkraut so früh als möglich
zu fassen und zu vernichten . Am wirkungs¬
vollsten geschieht dies mit der engen , spitzen
Hederichegge oder mit dem Unkrautstriegel,
etwa zwischen dem 6 . und 9 . Tag nach der
Saat, wodurch die fadendünnen , hoch¬
empfindlichen Unkrautkeime an die Ober¬
fläche gelangen und dort in Kürze vertrock¬
nen . Etwas später , d . h . nicht später als nach
Bildung der ersten Blattrosette , läßt sich noch
eine gute Wirkung erzielen auf chemischem
Wege , und zwar entweder mit Kalkstickstoff
(1 .5— 2 kg je ar ) oder mit Hederichkainit
(8— 10 kg je ar ) , oder einer Mischung von bei¬
den (je halb so viel ) . Diese Methode der Un¬
krautbekämpfung erfordert schon etwas mehr
Arbeit , ist etwas teurer , und . gelingt nur,
wenn diese Mittel frühmorgens bei starkem
Tau ausgestreut werden . Bei vorangeschritte¬
nem Wachstum erfordert die Unkrautbe¬
kämpfung durch Hacken und Jäten viel Mühe'
und Arbeit und damit auch hohe Kosten , ohne
daß ihr ein voller Erfolg beschieden ist . Das
Spritzmittel U 46 vernichtet zwar mit ziem¬
licher Sicherheit viele nicht grasartigen Un¬
kräuter . z . B . Hederich , Acktrsenf , Acker¬
hahnenfuß , Distel , Ackerwinde u . a ., auch
noch bis vor Blütebeginn , oder verhindert
wenigstens die Samenbildung . Wirksamer
aber ist es im frühen Jugendstadium der
Unkräuter . Bei seiner Anwendung ist die Ge¬
brauchsanweisung genau zu beachten (0,lpro-
zentige Lösung = 1 kg je ha ).

Unkräuter auf Gartenwegen oder Rasen¬

plätzen lassen sich jederzeit auch später noch
mit chemischen Mitteln wie Hedit , Unkraut-
Ex u . a . bekämpfen , wobei man aber auf
feuchten Bodenzustand und eine gewisse
Breitenwirkung nach den Seiten hin Acht
haben muß , innerhalb deren Bereich alle
Pflanzen absterben.

Manche Wintergetreidesaaten sitzen infolge
Frosteinwirkung jetzt recht locker , was
Wassermangel und eine Stockung ihrer Ent¬
wicklung nach sich ziehen kann . Wir walzen
sie gut bei abgetrocknetem Boden fest , um sie
dann nach oa. 8 Tagen bei bedecktem Himmel
und einigermaßen milder Witterung mit
Striegel oder leichter Egge wieder aufzu¬
lockern . Gerade auch die dünnen Saaten
lohnen überlegtes Eggen durch verstärkte Be¬
stockung , u . U . auch eine leichte Salpetergabe
zuvor . Sommergetreide eggt man zum zweiten
Male erst , wenn es mehrere fingerlange Blätt¬
chen und die 2 . Wurzelgarnitur , die sogen.
Kronenwurzeln gebildet hat . Jetzt , Ende März
oder Anfang April , ist es auch - Zeit zur Mohn¬
saat (40—50 g je ar ) ; zuvor aber düngt man
das Mohnfeld neben Stallmist oder Jauche
mit ca . 2 kg . je ar 40prozentigem Kalisalz und
3 kg je ar Superphosphat oder ähnlichen leicht
löslichen Phosphaten . Ähnliches gilt auch von
der Bestellung von Flachs und Sommerraps,
wenn auch mit einigen Unterschieden.

Flachs wird 2—3 Wochen später gesät
( 1—1,25 kg je ar ) . und in kalten Hochlagen
wartet man mit der Saat besser bis vor die
„Eisheiligen “ . Sommerraps verlangt nicht nur
einen gut vorbereiteten Boden , Sondern auch'
reiche Düngung mit Stallmist oder Pferch,
womöglich noch eine zusätzliche Kali -Phos-
phatgaibe wie etwa zu Sommergetreide (Saat¬
stärke ca . 6—9 kg . je ha ) .

Alle derartigen , aus Feinsämereien hervor¬
gehenden Pflanzen , erfordern in frühester
Jugendentwicklung unsere höchste Aufmerk¬
samkeit , weil oft wenige Stunden an einem
warmen Tage genügen , um sie' restlos ein
Opfer der auf der Lauer liegenden Erdflöhe
werden zu lassen . . Sofort , wenn diese Saaten
den Boden brechen , müssen sie mit Gesarol
oder ähnl . Stäubemitteln behandelt werden,
und zwar nach jedem Regen erneut , bis die

Pflanzen etwa handhoch geworden sind , bzw.
der Raps zu blühen beginnt . Blattläuse , die
an Raps und Kohlarten oft verheerend auf-
treten , werden radikal durch Spritzen mit
E 605 vernichtet ; seine Anwendung bei
blühenden Pflanzen und erntereifem Gemüse
ist einer gewissen Giftwirkung wegen zu
unterlassen . Seit neuerer Zeit stellt sich die
Schädlingsmittel -Industrie mehr und mehr
auf Stäubemittel um , weil diese leichter und
bequemer anzuwenden sind . Die Landgemein¬
den erhalten in diesen Tagen durch - die Land¬
wirtschaftsämter sog . Rückenzerstäuber zuge¬
wiesen , welche den Landwirten kostenlos zur
Verfügung gestellt werden . Die Raiffeisen¬
lagerhäuser sowie der Handel sind heute in
der Lage , erbropte Schädlingsbekämpfungs¬
mittel in genügender Auswahl zu bieten.

Kurz ein paar Worte zur Bodenbearbeitung:
Oberster Grundsatz ist auch in diesem Jahr:
Spare und erhalte die Bodenfeuchtigkeit auf
jede nur mögliche Weise ! Bekanntlich ver¬
liert ein Acker - oder Gartenboden um so
mehr Wasser , je länger er in unbearbeitetem,
mehr und - mehr sich verfestigendem Zustand
den austrocknenden Winden und Sonnen¬
strahlen preisgegeben wird . Deshalb sucht der
sorgliche Landwirt und Gartenbesitzer die
Verdunstung der Bodenfeuchtigkeit durch
Schaffung einer feinkrümeligen Bodendecke
zu hemmen . Also nicht tief , sondern öfters
und flach hacken , wobei die Ziehhacke (Wolf¬
gerät , Königshacke u . ä .) mit Recht der sog.
Schlaghacke vorgezogen wird.

Stallmist sollte im Frühjahr nur auf
leichte Böden und zu Hackfrüchten , oder im
Garten zu Tomaten Verwendung finden , und
dann als gut verrotteter Dünger flach mit dem
Boden vermischt werden . Eben aus diesem
Grund sollte das Häckseln des Streustrohes
auf höchstens 8—10 cm immer mehr üblich
werden , und das Aufladen und Verstreuen
solchen Kurzstrohmistes fällt außerdem viel
leichter . Landwirte und Gartenbesitzer tun
gut daran , jetzt sich auch um den Kompost¬
haufen zu kümmern , und ihn an einem trü¬
ben oder regnerischen Tag umzugraben.
Durch Beigabe von Abort , Jauche und später
dann auch von Kali , Phosphaten und Kalk

wird er zu einem ganz besonders wertvollen
Dünger , der in gewisser Beziehung sogar den
Stallmist übertrifft . Im Frühjahr gibt er dann
einen idealen Standort für Kürbisse und Gur¬
ken oder Neuseeländerspinat , im Spätsommer,
Herbst oder Winter einen vorzüglichen Humus¬
dünger für Wiesen und Weiden , besonders
nach Trockenzeiten oder auf Neqanlagen von
Dauergrünland.

Wärme ist im Frühjahr mit das Erste,
was der Boden braucht . Drum sorgt der fort¬
schrittliche Grundstücksbesitzer dafür , daß
durch mehrmaliges flaches Bearbeiten des
Feldes mit Schleppe und Egge die Luftwärme
dem Boden mitteilen und Sauerstoff eindrin-
gen kann . Man vermeide es , die Bodenober¬
fläche durch Betreten oder unnötiges Bear¬
beiten , insbesondere bei oder nach Regen,
wieder zu verfestigen . Im Garten halte man
den Boden durch wiederholtes flaches Hacken
offen , unterlasse also womöglich das Um¬
schoren und auch unnötiges Gießen , wodurch
nur eine Verkühlung der jungen Pflanzen
und eine Verzögerung des Wachstums be¬
zweckt wird . Gartenbesitzern oder Besitzern
von Pachtgrundstücken sei die Anwendung
von Brannt - oder Löschkalk (7—9 kg je ar)
und die von sog . Volldüngern wie Nitrophos-
ka oder Amsupka zu jetziger Jahreszeit emp¬
fohlen . Alle Handelsdünger gehören so gleich¬
mäßig wie möglich verteilt und ganz flach
mit dem Boden vermischt . Welche Nährstoffe
dem Boden fehlen , und in welcher Menge,
läßt sich meist schwer sagen . Aufschluß
darüber erhalten wir einmal durch den Dün¬
gungsversuch , d . h . durch die Pflanze selbst,
wobei immer der am wenigsten vorhandene
Nährstoff die Höhe des Ertrages ' bestimmt,
oder aber durch die chemische Untersuchung
des Bodens in lufttrockenem , ungedüngtem
Zustand . Mit letzterer befaßt sich neuerdings
auch das Landwirtschaftsamt Nagold , das
hiefür nur die ganz geringen Selbstkosten
berechnet . Das Ergebnis der Untersuchung
liegt in kürzester Zeit vor und gibt hinrei¬
chend Auskunft über Zustand und Nährstcff-
bedürftigkeit der Böden . Nähere Auskunft
wolle dort eingeholt werden.

Landwirtschaftsrat Harr
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Haus - u . Kucheh^erate
G ' l o * - Porzellan
•Feld, - u . Gartenqe ^ jie
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Himbeer-
Stadielbeer-
Johannisbeer-

ANDREAS RAU
EBERSHARDT

Für die Grabpflege im
Frühjahr empfehle ich

Pensee , Bellis
und andere Pflanzen

Empfehle sämtl . Garten -Sämereien
Stiefmütterchen

Vergißmeinnicht und Beflis ferner
org . Blumen - und Pflanzendünger

sowie Salat -Setzlinge
Garf enmeister WESON
bei der Kreissparkasse Altensteig

Für die Gartenbearbeitung
empfehlen

Yeeh & Ziegler
Altensteig

Teiofon 209

Torfmull
Kalk

Hofenin allen Größen , für alleZroeche
FEUCHT , NAGOLD

Besuchen Sie uns an den
Markttagen in Nagold und

Alten steig

Hermann Widmaier
Ebhausen Telefon 163

Empfehle laufend

Pflanzen
für Friedhof u . Garten

Kopfsalat

Oskar Miller Foto-DrogerieÄltensfeig

Blumen - u . Gartensamen
Grassamenmischungen
Klee aile Arten

Rübsamen verschiedene
Spritzmittel f.Beeren u . Obsf
Unkrautvertilger

für Gartenwege

Anfertigung von Aufzug- und Spannseilen , Pierde - und Kuh-
sfrängen , Leifseile in 5 . 7 und 15 Meter Länge aus bestem Hanf.

Anbindeseil , 2 .50 Meter lang , Stück — .45 DM.
Reparaturen werden gut und preiswert ausgeführf.

Gute Baumpflege - Guter Ertrag
Bait , extra breit — Spritzmittel Seflnon

, i Solbar gegen Meblfau
EMIL SCHLOTTERBECK Wwe.

Nagold , Freudenstädter Straße 9

Auf die Sorten kommt es an!
Darum wählen Sie Ihren

Samenbedarf für den Garten
bei HILDE RAHNER Samenhandlung NAGOLD

hinter der Apotheke

Runkelrüben , versdi . Sortei
audi rote und gelbe Eckendorfei

Empfehle mein reich sortiertes Lager in:

Baum- und Pflanzenspritzen
Fabrikat Holder , sowie sämtl . Ersatzteile u . Schläuche
Ferner große Auswahl in

Gärtner -Werkzeugen
Oüa Itapfdee, Sfahlwarenhaus, HaqM

finde Sie bei

Gerhard J & lli Altensteig

Für die Frühlahrspflanzung
empfehle ich : Sämtliche Gartensämereien , Gemüsejungpflanzen,
Rhabarberpflanzen , Schnittlauchklumpen , ein - u . mehrjährige
Stauden , Steingartenpflanzen , Dahlien , Gladiolen , Friedhof¬
pflanzen , sowie blühende Topf - und Blattpflanzen , ferner Stachel¬
beerhochstämme in bester Qualität.

Friedr . Schalbfe , Gartenbaubetrieb
Egenhausen Telefon 399
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Heu gekleidet erhöht die Freude am Osterfest

Eine große Auswahl in«

3amen - 37länlet
3 ) amen - 3 ^leidev *

3 ) amen - 33lusen

finden Sie bei mir preiswert und gut

(jfi .rü/ian cDcürvavj : , E7lagfold

Schallplatten -Wolf üil °
L
d,

.egür0.
Bl

■tp 'U,'

Praktische und nützliche

ödier-

Gedcljenke
finden Sie in Ihrem

Fachgeschäft

ELEKTRO - RADIO - M ANZ
Altensteig Telefon 202
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•VV vu • •
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Flexibel und luftig
für sonnige Tage

{
'
Rheinberger}

MtisiBrschuhe

im guten Fa <iigescfiäft

Oster-Ueberraschnng
5 Röhren , 6 Kreis-Super
zum Preise eines 1-Kreisers

nur DM 129 .50
mit modernen Rimiochröhren

(Weltmarke Philips)
6 Monate Garantie.

Neuer Wellenplan berücksithtigf,
Nur so lange Vorrat reicht.

RundFunkmech .-
Meister
Nagold,
Turmstraße 20
Telefon 513

BESTECKE
Aülfftcfltfl

Oster*
geschenke
in reicher Auswahl
im Besteckhaus
Berta Kaltenbach
Altensteig

Schuh 'Seeger L± rhosen '
Altensteig Sdineider * Seeger Altensteig

Sdiöne und praktische Ostergeschenke
für Kinder und Erwachsene finden Sie preiswert bei

Kupferschmied FREY Altensteig

Für die Karwoche

FiSChSOrteil , stets Irisch und tiefgekühlt

KURT MEFFERT, Fischhalle , NAGOLD , Marktstr . 39

Herren - u , Damenschuhen
Grofje Auswahl

in Kinderschuhen

zu äufjersf günsl . Preisen . Audi Sie finden den passenden Sdiuli

im Schuhgeschäft Mfced Mast Altensteig

Für den Ostereinkauf

mein reichhaltiges Lager

Das darfst Du
nicht vergessen!

Diese Fleischhackmasdiine haf
sich Frau Meier zu Ostern

gewünscht . Wie wäre es , wenn
auch Sie Ihrer Frau so etwas
Nüfilidies schenken würden?

Wir roünfchen une

Rollfchuhe
oon EISEN - BUHLER

Ältenfteig , am Marht

X.

Zu Ostern das leidit lauFende
Miele • Fahrrad
und andere Fabrikare

von
Wilhelm Hammaim

Zwerenberg

I MOTORRAD |
zeigtIhon dieSdifidtattnOam HtmvaV
Aber eine NSÖ muB ee sein denn NSU-

•ehr »rew em md bieten dm Fabier durds
ihre ab « i « » g * o4a fng * tmht
SidMjrtafe

Motorräder erster Marken
liefert kurzfristig

Daill Cfhaunn Kraftfahrzeug « AHenstelg
9 % fl Ci 11 ft# I # TANK - UND PFLEGEDIENST

Und qm ÖsUsh titt J-aUccad
Erstklassige Markenfahrräder finden Sie in

großer Auswahl von DM 110 . — an

im Fachgeschäft Paul Schaupp Altensteig

DAMEN- r * I I
rruhjahrshute

der neuen Mode!
Wir zeigen Ihnen eine Auswahl vorbildlich
schöner eleganter Formen

HERMANN BRINTZINGER / NAGOLD
Turmstraße 21 / Telefon 347

r ; * Bodenwachs u . Beize
rur den WSterpUIZ . itReginil

‘‘ andere Marken
heiles Bodenöl , sämtliche Bürstenwaren , Scheuertücher
Fensterleder , Sorghobesen , Fußmatten , Blocker , Mopp

empfiehlt
Karl Kollier fr., Altensteig , Rosenstr.

und für Ostern
ein Fahrrad
von

PITZ & SCHONDORF
. ALTENSTEIG

Qualitäts - Fahrräder in jeder Preislage!

Besichtigen Sie unsere Ausstellung

Günstigste Teilzahlungsbedingungen

- Schuhe
■ HMHnMBB

2um Osterfest
in diesem Jahr ein neues Paar

vom

ScUuU#escUäftDüccscUhoM
Alfensfeig , neben dem Postamt

Bitte recht Freundlich

. . . . danke schön!
Nach dem erhalten Sie ein
schönes Bild bei

FOTO - BERG , Altensteig
Großmanns Nacht.

imtimimimiHttMiinMitmimmtiiiHiimmiiiiinnmmiHMitu
i |

1 Das gute |

| Herrenfriseurgeschäft |

i §3 Otto Weinstein)
| empfiehlt sich der Einwohner . |

I scheftvon Altensteig und Umgebung ! §

| Parfümerien aller Art |
I Zigarren , Zigaretten , Tabake |
| beste Marken , große Auswahl z

7iFinminti!iiiimmimiMmminiiimnnminiiii(Hiiimminm7

Pilr Karfreitag empfehle rechtzeitige
Vo r b e s f e 11 a n g in frischem

Fisch - Filet
Carl Rathfelder Wildberg

Telefon 31

fiflßßNTIE
U H REN5enIRd?

Nagöld , SahnhofUr. fj.

Ein« Fra« Iraui sich immer über
etwas Neues zum Anziehen . Und
ein Mann — etwa nicht? Doch,
ganz sicher , auch er freut sich
über ein modernes Oberhemd
mit der dazu passenden Oster-
Krawatfe Wir haben wirklich
schöne neue Hemden und vor¬
nehme Krawatten hereinbekom¬
men , die Ihnen gefallen wr den.

Eöalter Spabt
ausftcuct- uni) flfloöetoaren
2Lltenfteig / Srt] ioat 3umlti

Salamander -Schuhhaus
W. Maier, Altensteig

'4 ^ - -dfu
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Die verlorene Lebensposition
Begrenzte Ergebnisse der Erörterungen zum endgültigen Lastenausgleich

können für die Entschädigung nicht die Rege¬
lungen des früheren Kriegssachschädenrechts
angewendet und die Wiederbeschaffungskosten
oder die Wiederaufbaukosten , die noch ein
Mehrfaches der angeführten Einheitswerte
ausmachen , als Schadenersatz geleistet wer¬
den . Es muß in der heutigen Situation auch
befremden , wenn in den Vordrucken zur Er¬
langung der Hausrathilfe von durchschnittlich
100 DM nach den einzelnen Haushaltsge¬
brauchsgegenständen , selbst nach Beleuch¬
tungskörpern , und nach voraussichtlichen An¬
schaffungspreisen gefragt wird . Die verwal¬
tungstechnische Bearbeitung solcher Fragen
wirkt bei dem Riesenausmaß der Gesamt¬
schäden und bei den beschränkten Entschädi¬
gungsmöglichkeiten abwegig . Es ist ein neuer
Begriff geprägt und in den Vordergrund ge¬
rückt worden : die verlorene Lebens¬
position.

Diese allgemein zu ermitteln , muß als aus¬
reichende Grundlage der individuellen Scha¬
denfeststellung angesehen werden . Es kann ja
durch den endgültigen Lastenausgleich doch
nicht jeder einzelne verlorene Kochtopf er¬
setzt werden und der verlorene Perserteppich
erst recht nicht . Auch von der verlorenen
Lebensstellung kann leider nur ein Bruchteil
wiedergegeben werden.

Eingliederung
in angemessene Arbeitsverhältnisse

Die verlorene Lebensposition zeigt dabei
nicht nur den Verlust an , sie weist auch dar¬
auf hin , was den Geschädigten im Rahmen
des Möglichen in erster Linie zu ersetzen ist:
eben die verlorene Lebensstellung innerhalb
des Gemeinschaftslebens und innerhalb des
wirtschaftlichen Organismus . Das heißt , die
arbeitsfähigen Geschädigten sind zuerst ein¬
mal wieder in die ihnen nach ihrer früheren
Lebensstellung angemessenen Arbeitsverhält¬
nisse zu bringen und den Flüchtlingen , Ver¬
triebenen und Totalsachgeschädigten ist als
neue Heimat wieder eine Wohnung zu schaf¬
fen . Daß daneben den erwerbsunfähigen und
alten Leuten eine Unterhaltshilfe in Renten¬
form zu leisten ist , hat bereits das Sofort-
hilfegesetz in Betracht gezogen.

Mit dieser Zielsetzung der Wiederherstellung
der verlorenen Lebensposition ergibt sich zu¬
gleich auch eine wichtige Grundregel für die

Abgabenseite des endgültigen Lastenausgleichs.
Durch die Belastung der verbliebenen Vermö¬
gen dürfen Arbeitsplätze nicht zerstört wer¬
den . Es muß die Funktionsfähigkeit der Wirt¬
schaft gewahrt bleiben und bei der Verteilung
der aufgebrachten Mittel müssen nach Mög¬
lichkeit neue Arbeitsplätze geschaffen werden.
Der Bericht des Bundesfinanzministeriums
hebt dies hervor . Eine Steigerung des Sozial¬
produkts ist anzustreben , die erhobenen Ab¬
gaben dürfen nicht im Konsum zerfließen.

Verzicht auf Einzelfeststellungen
In dieser Gesamtsituation und bei dieser zu

beachtenden Tendenz läßt sich auf eine Ein¬
zelfeststellung der Schäden weitgehend ver¬
zichten . Es braucht beim einzelnen Geschädig¬
ten die frühere Lebensstellung nur allgemein
abgegrenzt zu werden . Dabei lassen sich ver¬
schiedene typische Schadenarten herausarbei¬
ten . Der Bericht nennt den Verlust von Haus¬
rat , den Verlust der Wohnung , den Verlust
des Sachvermögens als der wirtschaftlichen
Existenzgrundlage und den Verlust der wirt¬
schaftlichen Existenzgrundlage ohne diesbe¬
züglichen Sachschaden . Innerhalb dieser Ty¬
pen lassen sich Gruppen zusammenstellen , in
denen Verlust der Heimat , Familienstand , Le¬
bensalter , das frühere Einkommen und eine
ungefähre Höhe des früheren Sachvermögens
eine Rolle spielen.

Weil der Schaden doch nicht nach jedem
einzelnen verlorenen Gegenstand erstattet
werden kann , genügt eine allgemeine Ermitt¬
lung der Gesamtschadenhöhe nach den vor¬
stehend genannten Typen und Gruppen , wo¬
bei Nachweise im einzelnen natürlich nicht
außer acht gelassen zu werden brauchen . Der
Teil , der von diesem Gesamtschaden wieder-
gutgemacht werden kann , läßt sich auch nur
wieder allgemein abgrenzen . Die Grenze der
möglichen Gerechtigkeit in den Leistungen des
endgültigen Las ' cnausgleichs liegt in einer
pauschalen Entschädigung nach einem allge¬
meinen Entschädigungsrahmen , an dessen Ein¬
zelgestaltung im Bundesfinanzministerium
noch gearbeitet wird . Die Grenze der mög¬
lichen Wiedergutmachung liegt aber darin,
daß die deutsche Wirtschaft in ihrer Gesamt¬
heit im Lande selbst und auf dem Weltmarkt
viel von ihrer früheren Lebensposition ver¬
loren hat.

Die Denkmaschine
Von Methodicus

Die vom Bundesfinanzministerium heraus¬
gebrachte Denkschrift hat nicht den Eindruck
erwecken können , daß der endgültige Lasten¬
ausgleich in Bälde zu erwarten sei . Auch die
Erörterung dieses Berichtes in den Fachaus¬
schüssen und durch die Interessenten zeigt bis¬
her keine greifbaren Ergebnisse . Rollte der
Bericht zwar das Für und Wider der Probleme
nach allen Seiten auf , so fehlt doch für die
meisten grundlegenden Fragen eine Entschei¬
dung.

Immerhin ist durch die Vorarbeiten bedeu¬
tendes Material zusammengetragen , das für
sich allein bereits eine deutliche Sprache
spricht . Ein jeder , den die endgültige Gestal¬
tung des Lastenausgleichs interessiert , kann
aus den Ziffern , die gegegeben werden , schon
viel herauslesen . In den zahlenmäßigen
Grundlagen liegen unverrückbar die Grenzen,
die nicht zu überschreiten sind.

75 Milliarden DM belastbar
Das belastbare Vermögen im Bundesgebiet

beträgt nach den steuerlichen Einheitswerten
insgesamt schätzungsweise 90 Milliarden DM,
wenn man Vermögen wie bei der Soforthilfe¬
abgabe unter 3000 DM freiläßt . Rückt man,
und das ist zu erwarten , von der Erfassung
solch kleiner Vermögen ab , so ergeben sich
bei einer Freigrenze von 10 000 DM schät¬
zungsweise noch 75 Milliarden DMark belast¬
bares Vermögen . Dabei sind die Geldwerte
der Aktiv - und Passivseite nicht einbezogen,
wohl aber das forstwirtschaftliche Vermögen
der öffentlichen Hand.

Diesem verbliebenen Vermögen stehen ge¬
genüber , ebenfalls bezogen auf die Einheits¬
werte , etwa 28 Milliarden DM Kriegssach¬
schäden und 25 Milliarden DM Sachschäden
der Heimatvertriebenen . Die Währungsschä¬
den betragen nach dem Stand am Währungs¬
stichtag etwa 160 Milliarden RM , nach dem
schätzungsweisen Spareinlagenbestand bei
Kriegsbeginn etwa 40 Milliarden FMark.

Die Zahl der Rentenempfänger im Bundes¬
gebiet — Invaliden - , Angestellten - , Unfall-
und knappschafthch Versicherte sowie Kriegs¬
beschädigte und Hinterbliebene — beträgt
rund 6 .5 Millionen . Die Zahl der Erwerbs¬
losen liegt um die 2-Millionen -Grenze , wobei
jeder dritte Erwerbslose Flüchtling ist.

Problematik der Schadensfälle
Diese Zahlen offenbaren die Problematik.

Wie sich bereits bei der Verteilung der Un¬
terhaltshilfe nach dem Soforthilfegesetz ge¬
zeigt hat , fallen die Währungsschäden außer¬
ordentlich ins Gewicht . Es wird daher in
Fachkreisen weitgehend der Standpunkt ver¬
treten , daß der Ausgleich der Währungsschä¬
den nicht zwingend unmittelbar in den La¬
stenausgleich einbezogen werden müsse . Wei¬
ter ist mit den Flüchtlingen , den Kriegssach-
geschädigten und den Währungsgeschädigten
der Personenkreis der Kriegsbetroffenen längst
nicht geschlossen . In Ziffern kaum zu fassen
sind die Schäden der Personen , die schwere
Opfer an Gesundheit und an Familie bringen
mußten , nämlich die Schäden der Kriegsbe¬
schädigten und der Hinterblieb 'enen der Ge¬
fallenen sowie der Kriegsgefangenen , vor al¬
lem der Spätheimkehrer , die ihren alten Ar¬
beitsplatz nicht wieder einnehmen können.
Zu den Kriegssachschäden treten die Schäden
aus Demontagen , die Schäden für geleistete
Reparationen und Restitutionen , die Schäden
an verlorenen Auslandsvermögen , an Schiffen
und im besonderen die Verluste an wertvoll¬
sten Patenten und Geschäftsgeheimnissen und
Geschäftsverbindungen . Hinzu kommen die
Schadenssummen der Reichsanleihegläubiger,
der Reichsgläubiger für Lieferungen und Lei¬
stungen . der verdrängten Beamten und de¬
ren Hinterbliebenen sowie der ehemaligen
Wehrmachtsangehörigen . Alle diese Geschä¬
digten stehen außerhalb des Lastenausgleichs,
sie haben aber auch ihre Ansprüche , die der
Regelung bedürfen.

Die schwerste Aufgabe
Hier eine gleichmäßige und ausgewogene

rechtliche Ordnung der Schäden und einen
Weg der gegenseitigen Abstimmung der ver¬
schiedenen Schadenformen zu finden , ist dis
schwere Aufgabe der künftigen Gesetzge¬
bungsarbeiten . Die Grenze der möglichen Ent¬
schädigung aber steht angesichts der gegebe¬
nen Zahlen fest ; sie liegt in dem Leistungs¬
vermögen der erhalten gebliebenen Werte.

Eine totale Entschädigung kann hiernach
überhaupt nicht in Frage kommen . Erst recht

Unsere Kinder benutzen Rechenmaschinen,
bei denen je zehn durchlochte Kugeln auf
zehn Stäbchen hin und hergeschoben werden,
um spielend zusammenzählen und abziehen
zu lernen . Dieselben Maschinen fanden unsere
Soldaten zu ihrer Ueberraschung im ersten
Weltkrieg in russischen Ladengeschäften vor;
nur waren noch einige andersfarbige Kugeln
für die Zehner und Hunderter hinzugefügt:
die Verkäufer rechneten mit ' ihnen sehr ge¬
schwind aus . was ein Kunde schuldig war,
der die verschiedensten Dinge gekauft hatte.
Eine Maschine , mit der man auch vervielfäl¬
tigen und teilen kann , hat schon 1665 Leib-
niz gebaut . Einen weiteren Schritt vorwärts
bedeuteten die Maschinen , die auch zum Po¬
tenzieren und Wurzelziehen dienen . In die
höhere Mathematik drang man mit Rechen¬
geräten vor , die auch differenzieren und inte¬
grieren können , und zwar auch in Fällen , die
sich mit dem gewöhnlichen Rechenverfahren
nicht bewältigen lassen . Diese Maschinen sind
also in doppelter Hinsicht klüger als der
Mensch : sie verrechnen sich nicht , und sie lei¬
sten etwas , was der Mensch mit seinem Den¬
ken nicht kann.

Solche Rechengeräte sind natürlich nicht
einfach . Zahnräder und Zahnstangen . Spros¬
senräder mit veränderlicher Zähnezahl , Staf¬
felwalzen , Rollen und Hebel verschiedener
Art und manche andern Dinge bilden ihre
Teile . Ueberall handelt es sich aber bei ihnen
um stoffliche , mechanische Dinge und Vor¬
gänge.

Das heißt materielle Gegenstände werden
benutzt und Gesetze der Mechanik angewen¬
det . So kann man in Stunden leisten , was
früher Wochen und Monate dauerte . Dennoch
strebte man nach weiterer Beschleunigung.
Hierzu kann die Elektrizität helfen . Dabei
war allerdings eine Schwierigkeit zu über¬
winden : bei Berechnungen muß jede Ziffer
von 0 bis 9 ihr entsprechendes Abbild in der
Maschine haben . Beim mechanischen Verfah¬

ren können als solche Abbilder etwa Zahnrä¬
der mit einer entsprechenden Zahl von Zäh¬
nen dienen.

An der Vervollkommung solcher Rechenge¬
räte arbeiten in Amerika eine große Zahl
reich ausgestatteter wissenschaftlicher Insti¬
tute . Wir in Deutschland haben nur ein ein¬
ziges : das von dem Professor Dr . Alwin Wal¬
ther geleitete Institut für praktische Mathe¬
matik an der Technischen Hochschule in Darm¬
stadt ; und dieses muß schwer kämpfen , um
die für seine Arbeit nötigen Geldmittel zu
bekommen.

Diese sind freilich nicht ganz gering . Jedes
für schwierigere Aufgaben bestimmte Rechen¬
gerät ist nicht etwa nur ein einzelner kleiner
Apparat , sondern eine ein ganzes Zimmer
füllende Reihe von Einzelmaschinen , die in
verschiedener Weise miteinander gekoppelt
werden können . Dazu gehört als Krönung ein
Leitwerk , das die ganzen Vorgänge steuert,
also etwa die Bedeutung des Kommandotur¬
mes auf einem Schlachtschiff hat . Denn auch
die Lenkung soll dem Menschen abgenom¬
men werden , wenn die Aufgabe gestellt und
der grundsätzliche Weg der Lösung angege¬
ben ist . Die Maschine ersetzt also in gewis¬
sen Grenzen auch das schöpferische Denken.

In der Konstruktion solcher Geräte sind
nun in allerjüngster Zeit außerordentliche
Fortschritte gemacht worden , die über das
Gebiet des bloßen Rechnens weit hinausfüh¬
ren . Bekanntlich ist die Mathematik nur ein
Zweig der Logik , wenn auch die Mathemati¬
ker darüber streiten , ob sich alle ihre Sätze
rein aus den Grundsätzen der Logik ablei-
ten lassen . Man kann daher alle logischen Be¬
griffe , Aussagen und Schlüsse in Zeichen und
Formeln gleich denen der Mathematik wie¬
dergeben . Auch das hat schon Leibniz ge¬
zeigt . Umfassende Lehrgebäude dieser mathe¬
matikförmigen Logik haben um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts in England George
Boole und um die Jahrhundertwende in

Deutschland E . Schröder (Algebra der Logik,
3 Bde .) aufgestellt . In neuester Zeit ist dieses
Verfahren durch Witehead und Rüssel ausge¬
staltet worden (Principia Mathematica ) , denen
in Deutschland Rudolf Carnap (Abriß der Lo¬
gistik ) gefolgt ist . Damit kann das Gesamt¬
gebiet des menschlichen Denkens , soweit es
überhaupt unter die Logik fällt , in mathema¬
tischer Art dargestellt werden . Das bedeutet,
daß es ebensoweit auch der Maschinentechnik
zugänglich ist.

Solche Denkmaschinen allgemeinster Art
sind nun neuerdings in dem Institut des Pro¬
fessors Walther hergestellt worden . Zunächst
hat man sie auf die grundlegende Wissenschaft,
auf die Philosophie , angewandt . Das geht na¬
türlich nur soweit , als die Philosophie selbst
logisch ist , was man vielleicht nicht von jeder
philosophischen Richtung behaupten kann . Als
erste bietet sich hier die von der Wiener phi¬
losophischen Schule vertretene erkenntnis¬
theoretische Richtung dar , die wegen des Ge¬
wichts , vielleicht Uebergewichts , das sie auf
die Logik legt , die logistische genannt wird.
Zunächst ist ein zweites Buch des schon ge¬
nannten Professors Carnap , „Der logische
Aufbau der Welt “

, mit Hilfe der neuen Denk¬
maschine nachgeprüft worden . Dabei hat sich
ergeben , daß es nur an einer Stelle , einen lo¬
gischen Fehler und an zwei weiteren logische
Ungenauigkeiten enthält . Als zweite , weit um¬
fangreichere und gewichtigere Aufgabe soll
Kants Kritik der reinen Vernunft untersucht
werden . Hier handelt es sich um einen Ge¬
genstand , der nur in einer ganzen Reihe von
Teilverfahren bewältigt werden kann . Dabei
kommt es darauf an . daß diese sachgemäß ab¬
gegrenzt und angeordnet werden , damit die
Denkmaschine richtig angesetzt werden kann.
Professor Walther hat hierfür die Philosophie
zu Hilfe gerufen : an der Universität Tübin¬
gen ist auf seine Anregung unter dem Vor¬
sitz des weltbekannten Philosophen Eduard
Spranger ein Ausschuß gebildet worden , dem
als Beisitzer die Professoren Krüger und
Weischedel sowie als besonderer Kenner der
mathematischen Logik der Dozent Freiherr
von Freytag angehören . Der Ausschuß wird
seine Arbeiten am 31 . April beginnen.

Als eine weitere philosophische Denkweise,
bei der die Denkmaschine verwendet werden
könnte , bietet sich die Dialektik dar . Ein so
schlichtes Verfahren wie das Vorgehen nach
der Regel Thesis -Antithesis - Synthesis (Satz,
verneinender Gegensatz , Vereinigung beider)
läßt sich mit einem verhältnismäßig einfachen
Gerät darstellen . Doch gibt es hierbei eine
Schwierigkeit . Schon vor mehr als 100 Jahren
hat Trendelenburg nachgewiesen , daß bei ei¬
ner streng logisch angewandten Dialektik nie¬
mals etwas Neues herauskommen kann und,
daß auch Hegel selbst bei der Synthesis jedes¬
mal nach seinem Gutdünken einen neuen be¬
grifflichen Bestandteil hineingebracht hat.
Ebenso wie das Denken muß also , hier auch
die Denkmaschine eine gewisse Freiheit haben.
Das läßt sich durch eine besondere Gestal¬
tung des Leitwerks erreichen . In Kauf neh¬
men muß man dabei freilich , daß die Er¬
gebnisse im Verhältnis zu den Voraussetzun¬
gen nun nicht mehr eindeutig sind . Das sind
sie aber bei Hegel auch nicht . Damit ist die
Denkmaschine zur Philosophiermaschine ge¬
worden.

Durch die Anwendung der Maschinentech¬
nik , besonders des elektrischen Verfahrens,
werden ebenso wie die mathematischen auch
die philosophischen Arbeiten ungeheuer be¬
schleunigt . Man wird also künftig zwar nicht
mit Lichtgeschwindigkeit — das ist bekannt¬
lich nach Einstein unmöglich — immerhin
aber sozusagen mit Elektronengeschwindig¬
keit philosophieren.

Zum Schluß wollen wir fragen , ob die Philo¬
sophiermaschine auf alle philosophischen Lehr¬
gebäude anwendbar sei . Leider ist das nicht
der Fall . Wie schon angedeutet , setzt das vor¬
aus . daß die philosophischen Aussagen und
Schlüsse mit logischen Mitteln erfaßbar sind.
Dies trifft jedoch nicht bei allen Philosophien
zu . So enthält beispielsweise Heideggers Exi¬
stenzphilosophie vieles , was sich logisch nicht
wiedergeben läßt . Wenn Heidegger einen ge¬
genständlichen Begriff „Das Nichts “ bildet und
ihn durch den Satz bestimmt „Das Nichts
nichtet “

, so kann man auf logische Weise
nicht prüfen , ob dieser Satz oder sein Ge¬
genteil „Das Nichts nichtet nicht “ richtig ist.
Bilden wir nach dem angeführten Muster
ähnlich aufschlußreiche Sätze wie etwa den
„Das Etwas etwast “

, so würde die Denkma¬
schine ebenfalls streiken . Im Gegensatz zu
andern philosophischen Richtungen wird also
die Existenzphilosophie jeden Angriff einer
eroberungslüsternen Technik siegreich ab-
schlagen.
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Die gesetzliche Regelung der Abzahlungsgeschäfte
Wichtig für Käufer und Verkäufer / Schutz des wirtschaftlich Schwachen

Dr . G .W .B. Die wachsende Bedeutung der Ab¬
zahlungsgeschäfte hat dazu geführt , daß die Ver¬
käufer oft aus einem übertriebenen Sicherungs¬
bedürfnis heraus mit den Käufern Verträge ab¬
schließen , die in zahlreichen Punkten der gesetz¬
lichen Regelung der Abzahlungsgeschäfte zu¬
widerlaufen . Grundlage der Abzahlungsgeschäfte
ist das Gesetz betreffend die Abzahlungsge¬
schäfte vom 16. 5 . 1894, das vor allem den Schutz
des wirtschaftlich schwachen Käufers bezweckt.

Rückgewähr der empfangenen Leistungen
Eine bestimmte Form ist für den Abzahlungs¬

vertrag nicht vorgeschrieben , doch bedient man
sich in der Praxis meist der Schriftform und in
Gestalt von Formularen . Gegen eine Klausel,
nach der sich der Verkäufer das Eigentum an
der verkauften Sache vorbehält und der Käufer
an der ihm bereits übergebenen Sache das
Eigentum erst mit der vollständigen Bezahlung
des Kaufpreises erwirbt , ist nichts einzuwenden.
Unzulässig ist jedoch eine Vereinbarung , welche
die gegenseitige Rückgewähr der emp¬
fangenen Leistungen ausschließt; eine
solche Vereinbarung verstößt gegen die zwin¬
gende Bestimmung des § 1 des Gesetzes , nach
der im Falle des Rücktritts jeder Teil verpflich¬
tet ist , dem anderen Teil die empfangenen Lei¬
stungen zurückzugewähren ; sie ist daher nichtig.
Diese gegenseitige Verpflichtung zur Rückge¬
währ muß Zug um Zug erfüllt werden (§ 3 ) .
Von diesen Bestimmungen werden hauptsäch¬
lich die in Abzahlungsverträgen nicht seltenen
sogenannten „ Verwirkungsklauseln “ getroffen,
nach denen dem Verkäufer beim Rücktritt vom
Vertrage , z . B . wegen Nichteinhaltung der Ra¬
tenzahlungspflicht durch den Käufer , die be¬
reits bezahlten Raten ganz oder teilweise ver¬
fallen sein sollen.

Wann ist der Restkaufpreis sofort fällig?
Häufig vereinbaren die Vertragspartner , daß,die Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden"

Verpflichtungen die sofortige Fälligkeit der
gesamten Restkaufpreisschuld zur Folge haben
soll . Eine solche Vereinbarung ist nur wirksam
für den Fall , daß die Nichterfüllung in der Ver¬
letzung der Ratenzahlungspflicht besteht und
den Verzug des Käufers voraussetzt . Eine Ver¬
letzung der Ratenzahlungspflicht genügt aber
zur Herbeiführung des Gesamtverfalls nach § 4
Abz .-Ges . nur dann , wenn der Käufer mit min¬
destens

, zwei aufeinanderfolgenden Raten ganzoder teilweise im Rückstand ist und wenn der
Betrag , mit dem der Käufer im Verzug ist , min¬
destens den zehnten Teil des Kaufpreises der
übergebenen Sache ausmacht.

Nicht selten verspricht der Abzahlungskäuferdem Verkäufer für den Fall der Nichterfüllungoder der nicht gehörigen Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen die Bezahlung einer Geldsumme

Industrie hinter Erhard
Laufender Anstieg der Beschäftigtenzahl
BAD DÜRKHEIM . Der Präsident des Bundes¬

verbandes der deutschen Industrie , Fritz Berg,erklärte am Dienstag auf der ersten ordentli¬chen Mitgliederversammlung des Verbandes inBad Dürkheim , die deutsche Industrie sei mitder Wirtschaftspolitik Prof Erhards einverstan¬den . Es wurde die Ansicht vertreten , daß nurdie freie Marktwirtschaft wirkliche Fortschritte
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erzielen
könne.

In der Industrie seien die Beschäftigtenzahlenseit Januar 1949 laufend gestiegen und lagen mit
4,6 Millionen um rund 20 Prozent über demStand zu Anfang des vergangenen Jahres . Be¬
sonders vordringlich sei nun die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit bei Spätheimkehrern und Ju¬
gendlichen , von denen am 1. April 500 000 ausden Sdiuien entlassen werden.

Zum Kartellproblem wurde festgestellt , daß
bestimmte Ausnahmeregelungen für die Indu¬
strie unerläßlich seien , um im Sinne einer Ver¬
einheitlichung der europäischen Wirtschaft Ver¬
einbarungen auf internationaler Grundlage tref¬
fen zu können . Als wesentliche Aufgabe für die
Industrie wurde die Aufbringung erheblicher
Mittel für Zwecke der Forschung und Lehre be¬
zeichnet , weil auf diesem Wege die Abwande¬
rung deutschen Geistesgutes in das Ausland ver¬
hindert werden könne.

oder eine andere Leistung (Vertragsstrafe ) . In
der Vereinbarung der Höhe einer solchen Ver¬
tragsstrafe sind die Vertragspartner zwar grund¬
sätzlich nicht beschränkt , doch ist der Käufer
für den Fall einer nach den Umständen als über¬
höht anzusehenden Vertragsstrafe durch die
gleichfalls zwingende Vorschrift des § 4 Abz .-
Ges . geschützt , die ihm ein Recht auf angemes¬
sene Herabsetzung durch Urteil gibt ; die Her¬
absetzung einer bereits entrichteten Strafe ist
ausgeschlossen.

Gebrauchsvergütung nach richterlichem Ermessen
Wichtig ist auch die Bestimmung des § 2 Abs . 2

des Gesetzes : es ist natürlich , daß den Abzah¬
lungskäufer beim Rücktritt vom Vertrage oder
bei dem von ihm zum Beispiel durch Nichter-

Neues Gesicht
Malco-Mobil, der wettersichere Motorrolli

Unter den verschiedenen Typen der Gattung
Motorroller , die auf der Frankfurter Messe ge¬
zeigt wurden , fiel besonders das von der Firma
Maico in Pfäffingen bei Tübingen entwic¬
kelte „Maico -Mobil “ auf.

Man ist bei seiner Schaffung konsequent den
Weg zum regensicheren Roller gegangen , indem
man nicht nur die Beinschutzschilder .um die
Füße herumzog , sondern auch eine Zellon -Wind-

mm
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Der 150- ccm -Motor mit seinen 6,7 PS macht das
Maico -Mobil zu einem soziusfesten Fahrzeug , das
auch in bergigem Gelände Verwendung finden
kann . Die breiten Fußrasten geben den Fahrern
ein Gefühl der Sicherheit und Bequemlichkeit.
Der Lenker ist derselbe wie bei den bekannten
Maico - Motorrädern . Vor dem Lenker der Tacho¬

meter , links davon der Tankverschluß

schutzscheibe anbrachte . Der Fahrer hat , wenn
er ein gutes Tempo fährt , die Gewähr ;, daß er
trocken ans Ziel kommt : der Regen teilt sich vor
dem Windschild und fällt erst wieder hinter dem
Fahrer im Sog zusammen . Neuartig ist auch diä
Idee , die an den Rippen des Zylinderkopfes zur
Kühlung vorbeigeführte Luft zur Beheizung zu
verwenden . Sie verläßt an drei Oeffnungen die
Verkleidung des Motorblocks und umspült den
Körper wie auch die Hände des Fahrers.

Gegenüber anderen Motorrollern hat das
Maico -Mobil noch weitere Vorzüge . Der Maico-
Zweitaktblockmotor 150 ccm ist der gleiche , der
bei dem Maico -Motorrad M 150 seine Proben als
temperamentvoller Motor von großer Bergfreu¬
digkeit abgelegt hat . Er entwickelt 6,7 PS gegen¬
über den durchschnittlich 4—5 PS der anderen
Roller -Motoren . Die Gestaltung des Lenkers ist
dieselbe wie bei den Maico -Motorrädern , also
Drehgriff - Dreigang - Schaltung , Drehgasgriff,

füllung seiner Zahlungsverpflichtungen verur¬
sachten Rücktritt des Verkäufers neben der Ver¬
pflichtung zur Rückgewähr des gekauften Gutes
eine Entschädigungspflicht trifft.
Diese umfaßt die Pflicht zum Ersatz von Auf¬
wendungen , die dem Verkäufer durch den Ab¬
schluß gerade dieses Vertrages entstanden
sind , die Schadenersatzpflicht bei Beschädigun¬
gen der Sache oder Unmöglichkeit der Rückgabe
und die Verpflichtung zur Gebrauchsver¬
gütung. Auch hier greift das Gesetz zugun¬
sten des Abzahlungskäufers ein , indem bestimmt
ist , daß insbesondere eine vor Ausübung des
Rücktrittsrechtes vereinbarte höhere Vergütung,
auch wenn sie vertraglich festgehalten ist , nich¬
tig ist . Die Festsetzung der Gebrauchsvergütong
obliegt lediglich dem richterlichen Ermessen.

im Straßenbild
r / Leistung 6,7 PS / Preis zirka 1200 DM

Außenzughebel für Kupplungsbetätigung und für
Vorderradbremse . Das Fahrzeug besitzt vorn
Teleskopstoßdämpfer und Hinterradfederung.
Der Kraftstofftank faßt 12 Liter , der Normver¬
brauch beträgt 2,4 Liter pro 100 km . Das Ge¬
wicht des Fahrzeugs ist 87 kg.

Ein wesentlicher Vorteil ist u . a . auch , daß der
Motorblock zwischen den beiden Rädern aufge¬
hängt ist . So erfährt auch das Vorderrad eine
gewisse Belastung , wie sie bei den anderen Fa¬
brikaten , wo Gewicht von Motor , Fahrer , Sozius
und Gepäck einseitig das Hinterrad belasten,
nicht gegeben ist . Gerade diese Mitbelastung des
Vorderrades dürfte sich bei den hohen erreich¬
baren Geschwindigkeiten (bis zu 85 km/std ) recht
günstig in der Steuerung auswirken . Motorrad¬
fahrer , die nun zum Motorroller übergehen,
werden besonders zu schätzen wissen , daß das

Die windschlüpfige Verkleidung und die breite
Zellonscheibe , die den Fahrer gegen Schmutz
und Regen schützen , geben dem Gesicht des

Maico - Mobils ein eigenwilliges Gepräge

Maico -Mobil durch die Vorverlegung des Mo¬
torblocks und seine geschlossene Verkleidung
einen Knieschluß ermöglicht , der das Gefühl für
die Sicherheit des Fahrens fördert.

Den Besuchern der Frankfurter Messe leuch¬
teten die hier beschriebenen Vorzüge ein . So¬
wohl beim Publikum wie bei den Händlern be¬
stand äußerst reges Interesse . Bei der Herstel¬
lerfirma häufen sich Anfragen und Bestellun-
g
'en . Allerdings werden sich die Interessenten

noch etwas gedulden müssen : die Versuchsfahr¬
ten sind zwar abgeschlossen , doch kann die Se¬
rienproduktion , für die noch einige Verbesse¬
rungen ausgearbeitet wurden , erst Ende Mai
anlaufen . Der Preis des Maico -Mobils wird etwa
bei 1200 DM liegen.

Kurzberichte
Ruhrindustrie gegen zu hohe Stahlimporte
DÜSSELDORF . Scharfe Kritik übten am Don¬

nerstag maßgebliche Kreise der Ruhrindustrie an
der Erklärung des außenpolitischen Ausschusses der
französischen Nationalversammlung , wonach eine
Erhöhung der deutschen Stahlquote von 11,1 Millio¬
nen t nicht gerechtfertigt sei . Die Ruhrindustrie sei
gegen den französischen Vorschlag , die Stahlbedürf¬
nisse der deutschen Leichtindustrie durch Rohstahl¬
lieferungen Frankreichs und der Beneluxstaaten zu
befriedigen . Die französischen Vorschläge seien mit
einer freien Ma rktwirtschaft nicht
in Einklang zu bringen.

Exporterleichterung nach Frankreich
BONN . Das französische Wirtschaftsministerium

hat vor kurzem bekanntgegeben , daß bei der Ein¬
fuhr deutscher Waren im Rahmen des sogenannten
„ Plafond “ künftig die Verpflichtung zur Leistung
einer Anzahlung oder Gestellung einer Bankgaran¬
tie in Höhe von 20 Prozent des Einfuhrwertes ent¬
fällt . Ferner wird mitgeteilt , daß aus dem „ Pla¬
fond “ des ersten Quartals 1950 noch ein Restbetrag
vorhanden sei , zu dessen Ausnutzung vom 3. April
an Einfuhranträge gestellt werden können . Es han¬
delt sich dabei um alle Waren , die weder völlig
liberalisiert sind noch der Kontingentierung unter¬
liegen.

Viehkaufleute nicht für Richtpreise
GÖPPINGEN . Der Geschäftsführer des Landes¬

verbandes Württemberg -Baden der Viehkaufleute,
E . Weiß, Stuttgart , erklärte am Mittwoch auf ei¬
ner Versammlung in Göppingen , es sei nicht not¬
wendig , in einem neuen Fleischgesetz einen Richt¬
preis festzusetzen . Nachfrage und Angebot müßten
sich selbst regulieren . Weiß meinte , die Verbrau¬
cher hätten bereits kurz nach der Währungsreform
billiges Fleisch erhalten können , wenn
die Bewirtschaftung schon damals aufgelockert wor¬
den wäre.

Zigarrenumsatz beinahe verdoppelt
MANNHEIM . Seit Senkung der Zigarrensteuer am

20. Februar 1950 ist der Zigarrenumsatz mengen¬
mäßig teilweise um das Doppelte angestiegen . Die
Auswahl der Preisklassen ist unterschiedlich.

Interesse für deutsche W^ren
AMSTERDAM . Die starke deutsche Beteiligung

an der gegenwärtig stattfindenden Automobilaus¬
stellung für Nutzfahrzeuge in Amsterdam begeg¬
net in Holland einem auffallenden Interesse . 14 deut¬
sche Automobilfirmen sind vertreten . Wegen Platz¬
mangels ist die Automobilausstellung in zwei Grup¬
pen geteilt . Zurzeit werden nur Lastkraftwagen,
Lieferwagen , Autobusse und Traktoren gezeigt . Die
Personenwagenausstellung folgt Ende April . Die
deutschen Wagen können sich in jeder Weise gegen
die ausländische Konkurrenz behaupten . Von der
Presse wird hervorgehoben , daß die deutschen
Fahrzeuge als einzige mit luftgekühlten Motoren
ausgerüstet seien.

Starker Anstieg des Fertigwarenexports
DÜSSELDORF . Der Anteil des Fertigwarentrans¬

ports an der gesamten Ausfuhr ist von 17 Prozent
vor drei Jahren auf nunmehr 52 Prozent angestie¬
gen . Bei den Importen betrug der Anteil der Le¬
bensmittel 1946 90 Prozent , 1949 machte er nur noch
47 Prozent aus.

Rheinmetall -Borsig gründet Tochtergesellschaft
BERLIN . Die Borsig - AG in Berlin soll in Kürze

als Tochtergesellschaft von Rheinmetall -Borsig ge¬
gründet werden . Die neue AG ward nach Angaben
des Treuhänders der Berliner Borsig -Werke , Ge¬
heimrat Thurman , über ein vorläufiges Aktienkapi¬
tal von 1 Million DM verfügen.

Sowjetzonen -DKW für 4900 DM
DÜSSELDORF . Fünf Autohändler in der Bundes¬

republik haben denvertrieb von DKW - Wagen über¬
nommen , die im Zwickauer Werk hergesteljt werden
und im Rahmen des Interzonen - Handelsabkommens
nach Westdeutschland gelangen . Die neuen DKW-
Wagen entsprechen in Bau und Leistung der DKW-
Meisterklasse . Die Karosserie ist wie früher eine
Holz - und Kunststoffkonstruktion , während das
neue DKW - Modell , welches in der Bundesrepublik
gebaut werden soll , eine Blechkarosserie erhält . Der
Sowjetzonen -DKW kostet 4900 DM ; er ist ohne Lie¬
ferfrist sofort erhältlich.

Kleiner Kurszettel
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel.

30.3. 29- 3.
Schweiz . Franken , # 82,25 82,25
USA -Dollar . . # • • 19,17 19,25
Engl . Pfund . . • • 7,88 7,88
Franz . Franken 6854 .— 6911 .—
Belg . Franken • 963,11 963,U
Holl . Gulden . • • 82,66 82,66
Span . Peseten . 1034 .59 1034,59
Port . Eskudos . , , 559 .52 557.62
Schwed . Kronen 9 113,05 113,05
Argent . Pesos . # , 278,81 276,46
Oesterr . Schilling , , 593.85 598.18
Ital . Lire . . . # , 12851,— 12 851.—
Tschech . Kronen • • 8675 .— 8675 .—

Aus der christlichen Welt
Popularität des Christentums

Der Schein trügt . Der Palmsonntag , der den
triumphalen Einzug des Herrn in Jerusalem
feiert , kann doch nicht darüber hinwegtäuschen,
wie unpopulär Christus im Verlaufe seines öf¬
fentlichen Wirkens geworden ist . Vor Pilatus do¬
kumentierte sich bald die Bereitschaft der Mas¬
sen , den Herrn aus der Welt zu schaffen , sobald
dieser nicht mehr zu geben versprach , was man
von ihm erwartete.

Festa paschalia — die österlichen Feiern —
sind sie populär geworden?

Gründonnerstag : „ Das ist mein Leib , der für
euch hingegeben wird . . . Dieser Kelch ist der
Neue Bund in meinem Blute . . . Sooft ihr die¬
ses Brot eßt und den Kelch trinkt , sollt ihr den
Tod des Herrn verkünden , bis er wiederkommt .“

Karfreitag : „Wir beten dich an , Herr Jesus
Christus und preisen dich ; denn durch dein hei¬
liges Kreuz hast , du die ganze Welt erlöst .“

Ostern : „ . . . mit dem Vater versöhnte Chri¬
stus , der Reine , die Sünder . Tod und Leben
kämpften da seltsamen Zweikampf ; der Fürst
des Lebens , dem Tode erliegend , herrscht als
König und lebt .“

Die österlichen Feiern sind Programm . Ihre
Botschaft drängt an die Oeffentlichkeit , will
„allen “ gesagt sein . Dieses Programm ist nicht
dadurch zu erfüllen , daß in einer jeweiligen Zeit
diese oder jene christliche Persönlichkeit oder
Institution populär wird . Maßgebend für die
Frage nach der Popularität des Christentums ist
eine Selbstbesinnung der Christen und Nicht¬
christen , pb die österlichen Glaubensgeheimnisse
die Völker 'zu einem „neuen Leben “ zu führen
unterwegs sind ; ob sie ihr Gewicht besitzen für
das , was wir Weltanschauung oder Lebensauf¬
fassung zu nennen gewohnt sind.

Wird die österliche Botschaft je populär wer¬
den ? Es gibt böse Erfahrungen mit der Ver¬
kündigung dieser österlichen Botschaft . Den Ju¬
den war sie einst „Aergernis “ und den Heiden
eine „ Torheit “ . Was aber ist sie heute „denen,
die berufen sind “ ? Den Berufenen unter den
Christen und den Berufenen unter den Nicht¬
christen ? Ich erwarte nicht , daß Christus je popu¬

lär werden mag . Aber ich glaube daran , daß
immer wieder unter Christen und Nichtchristen
einer sein wird , für den Christus zu „ Gottes
Kraft und Gottes Weisheit “ und zum Aufbruch
in „neues Leben “ wird . Gritz

Zum Gespräch zwischen den Konfessionen
Eine Antwort auf die Ausführungen von Bischof
Wurm in der Nummer vom Samstag , 25 . 3 . 1950

Die gemeinsame Bedrohung aller Christen
zwingt heute die Konfessionen , zusammenzu¬
stehen . Es setzt sich die Erkenntnis immer mehr
durch ; jeder Verlust , den eine Kirche erleidet,
bedeutet einen Einbruch in die gemeinsame
abendländische Front , die von den christlichen
Kirchen in vorderster Linie gehalten wird . So
veröffentlichte am 31 . Oktober die Londoner
„Times “ zwei grundsätzliche Leitartikel „Katho¬
lizismus heute “ und nannte darin die katho¬
lische Kirche „die größte und einflußreichste
christliche Gemeinschaft “ . Rom sei im Kampf
gegen die gottlose Macht des Kommunismus füh¬
rend . Der Verfasser gesteht der Kirche zu , „die
Mutter und Herrin der Kirchen “ zu sein , und
fordert sie auf , dieses Vorrecht in einer neuen
und weitherzigeren Art zu verstehen . Sie solle
sich mit den übrigen religiösen Gemeinschaften
über die Mittel und Wege verständigen , gemein¬
sam die Kräfte des Christentums in den Völ¬
kern Europas zu erneuern , der zunehmenden
Gottlosigkeit entgegen zu wirken und so auf
dem Wege der Wiedervereinigung der Kirchen
voranzugehen . Natürlich dürfe man nicht er¬
warten oder gar verlangen , daß die katholische
Kirche in wesentlichen Glaubenslehren einen
Kompromiß schließe ; aber sie sollte sich dazu
verstehen , zwischen Wesentlichem und Unwe¬
sentlichem zu unterscheiden . Angesichts der Ge¬
fahren , von denen die Welt heute bedroht ist.
und der gemeinsamen Aufgabe ihrer Erneuerung
oder Rettung müsse man doch wohl zugestehen,
daß die dogmatischen Probleme vor den sozialen
und caritativen , die durch den Ansturm des
Kommunismus eine unmittelbare Dringlichkeit
erlangt haben , zurücktreten sollten . In weiten
Kreisen sei die Hoffnung verbreitet , daß Rom
seine Führerrolle innerhalb der Christenheit in
einer der zeitentsprechenden Größe auffassen
werde.

In vielen nichtkatholischen Aeußerungen , auch-
aus Deutschland , wurde diese Anregung lebhaft

begrüßt und unterstützt . Dazu tat die anglikani¬
sche Kirche noch ein Weiteres . Sie ließ in einer
privaten Unterredung im päpstlichen Staats¬
sekretariat drei Vorschläge zur Zusammenarbeit
zwischen den Kirchen überreichen:

1. Der Heilige Stuhl solle die Führung einer
Bewegung übernehmen , welche sich die Einheit
der verschiedenen christlichen Religionsgemein¬
schaften zum Ziele setzt.

2 . In Rom solle eine Informationsstelle für
alle mit der Einigungsbewegung im Zusammen¬
hang stehenden Probleme gegründet werden.

3. In katholischen Seminaren und sonstigen
Anstalten sollten besondere Studienkurse über
nichtkatholische Religionsgemeinschaften durch¬
geführt werden.

Eine offizielle Antwort des Vatikans steht noch
aus . Rom will auf keinen Fall in eine Aktion
eintreten , an der auch nur der Schein macht¬
politischer Hintergründe haftet . Aber das Dekret
vom 20. 12. 49 ist von dem gleichen gemeinsamen
Wollen bestimmt und hat die Wiedervereinigung
zur „vorzüglichsten Aufgabe der gesamten Seel¬
sorge “ gestempelt . Die Glaubensfragen werden
in Zukunft , nicht zurücktreten , im Gegenteil , sie
werden zu einer noch deutlicheren Scheidung
führen , wie die vorbereitenden Verhandlungen
der Konferenz in Lund 1953 zeigen.

Hier darf nicht zweideutig geredet und gehan¬
delt werden . Wiedervereinigung ist Rückkehr
zur vollen Wahrheit und nicht Einebnung der
Wahrheit . Darum muß man wissen , mit wem
man verhandelt : mit dem offiziellen Vertreter
der Kirche und nicht nur mit einem Partner , der
persönliche Ueberzeugungen vorträgt , von denen
er nicht weiß , wie weit sie von anderen geteilt
werden . Die Liebe zur Wahrheit verlangt diese
Wachsamkeit und Hirtensorge von dem Nach¬
folger Petri für alle , -die sich zu Christus be¬
kennen . R.

Zur Finanzlage der Evang. Landeskirche
STUTTGART . Der Landeskirchentag der würt-

tembergischen Evang . Landeskirche Ist in Stutt¬
gart erneut in Beratungen über den Haushalt¬
plan 1950 eingetreten . Oberkirchenrat Dr . Wei¬
de 1 i c h teilte mit , daß bis jetzt nahezu 50 %
der Kirchensteuer für 1949 eingelaufen sind . Aus
diesem Grund mußte die Kirchenleitung Ueber-
brückungskredite in Höhe von 4,2 Mill . Mark
aufnehmen , die aber inzwischen auf 3 Mill . ge¬

senkt werden konnten . Der Finanzreferent hofft,
auch das Jahr 1949 ohne nennenswerten Fehl¬
betrag abschließen zu können . Der neue Haus¬
haltplan sieht einen Voranschlag von 17,2 Mill.
vor, ' dem 16,5 Mill . Einnahmen gegenüberstehen.

. Von den Einnahmen entfallen 7,8 Mill . auf
Staatsleistungen und 6,2 Mill . auf die Landes¬
kirchensteuer . Der ungedeckte Mehrbedarf soll
in erster Linie durch einen in Aussicht gestellten
Staatsbeitrag für Religionsunterricht ausgeglichen
werden . Er erwächst u . a . aus einer höheren
Umlage für die EKD , Aufwendungen für Ost¬
pfarrerbetreuung und den Wegfall der 6 % igen
Gehaltsbezüge.

In Fragen der Kriegsgefangenenfürsorge ist die
Kirche weitgehend entlastet worden , da den
Rechtsschutz nun die Bundesregierung übernom¬
men hat . Landesbischof D . H a u g erbat für die
weiteren Beratungen den kühnen Mut des Glau¬
bens , aber auch den besonnenen Geist der Ueber-
legung und der nüchternen Berechnung.

ROTTENBURG . Die Regierung von Prag hat
am 16 . März die Ausweisung von Monsignore
Octavio De Liva, des letzten Geschäfts¬
trägers des Heiligen Stuhles in Prag , angeord¬
net . Als Gründe für diese schwere Maßnahme
gibt sie an , daß sich der genannte Prälat in die
inneren Angelegenheiten des Staates eingemischt
habe , indem er Bischöfe und Klerus zum Wi¬
derstand gegen die staatliche Kirchengesetzge¬
bung auf reizte und diesen Widerstand lenkte;
er habe ferner in aller Heimlichkeit die Gläubi¬
gen zum Aufstand aufzureizen gesucht.

Die Anklagen sind falsch . Monsignore De Liva
hat sich ausschließlich mit kirchlichen Fragen be¬
schäftigt und sich um den Schutz der kirchlichen
Rechte in jenem Lande bemüht , eine Aufgabe , die
jeder päpstlichen Vertretung eigen ist.

Der wahre Grund für die Ausweisung des ge¬
nannten Prälaten ist die Verfolgung der katho¬
lischen Kirche . Die Regierung hat in den letz¬
ten 2 Monaten über 50 Priester verhaftet , hat
sich das Recht angemaßt , für die verwaiste
Diözese von Neusohl von sich aus einen bischöf¬
lichen Verwalter zu bestellen , hat die Bewe¬
gungsfreiheit der Bischöfe eingeschränkt , sie
unter polizeiliche Aufsicht gestellt . In steigender
Schnelligkeit verwirklicht sie ihr Ziel , die Gläu¬
bigen vom Mittelpunkt der Kirche loszureißen.



Zum Palmfonntag
Es ist so viel , ein Mensch zu sein,
Es schließet Höll und Himmel ein.
In deiner Hand liegt ganz allein
Des Lebens Glück , des Lebens Pein.
Es schließet alles Wissen ein:
Es ist so viel , ein Mensch zu sein
Und wissen : Du bist nie allein!

Wilhelm Rudolphi , Nagold

Matthäus Gerster erzählt uns in seinem auf
umfassenden geschichtlichen Studien be¬
ruhenden Aufsatz „Religiöses Brauchtum von
Aschermittwoch bis Advent “ .

„Der Palmsonntag wurde in Palästina schon
im 4 . Jahrhundert gefeiert . Das Volk zog mit
dem Bischof , Palmen tragend , auf den ölberg.
Der Brauch verbreitete sich bald auch im
Abendland , wo er mit einem alten Frühlings¬
brauch zusammenflel und verschmolzen
wurde . Wo Palmen fehlten , traten Zweige an
ihre Stelle , die von der Kirche gesegnet wur¬
den . Man steckt auch heute noch Zweiglein
hinter das Kruzifix .“ Wir fügen hinzu , daß
unsere sogenannten Palmkätzchen bis heute
zu solchen Zwecken sehr beliebt sind , gehören
doch auch sie zu den ersten Frühlingsboten!
Und wir alle erinnern uns , welch eine wich¬
tige Rolle der „Palmesel “ in unserer Jugend
spielte . „Wer zuletzt aus dem Bett stieg , war
der Hauspalmesel . Wer zuletzt aus der Kirche
herauskam , war ebenfalls „Palmesel “ . Der
Einzug Jesu in Jerusalem wurde so naturge¬
treu als möglich dargestellt . Wir sehen : Ur¬
altes Brauchtum hat sich bis 'heute erhalten.
Freuen wir uns darüber ! Es stammt aus einer
Zeit , da die Menschen noch glauben konnten
und das ganze große Mysterium des Welt¬
heilandes die Weltchristeniheit erfüllte . Für
uns alle aber soll der Palmsonntag ein froher
und ernster Tag sein ! Wir empfangen noch
einmal den Heiland . Aber auf das „Hosianna“
des Palmsonntags folgt das „Kreuzige “ des
Karfreitags . Prüfen wir uns , ob wir nicht
auch schon in unserem Leben auf das „Ho¬
sianna “ das „Kreuzige “ haben folgen lassen.
Es ist dies eine sehr ernste Frage für ein
jedes von uns . In unserem Gedicht heißt es:
„Es ist so viel ein Mensch zu sein , Es schließet
Höll und Himmel ein .“ Das haben wir alle
wahrhaftig erlebt . Aber auch noch ein an¬
deres Wissen : Du bist nie allein ! Einer ist
immer da : Er , Jesus Christus . Steht auch noch
der große Trauertag der Weltchristenheit , der
Karfreitag vor uns , so steht auch Ostern vor
uns , der Tag der Auferstehung . Des sind wir
froh . Für Euch , liebe Konfirmandinnen und
Konfirmanden , deren wir in unserer letzten
Sonntagsbetrachtung von Herzen gedacht
haben , in der Verbundenheit mit euch als
Kindern unserer Heimat und unseres Vater¬
landes , für euch ist der Palmsonntag ein Tag
besonderer Gnade : zum ersten Mal tretet ihr
vor den Tisch des Herrn . Wir wünschen euch
wieder aus vollem Herzen Gottes Segen dazu.

Hatrolder Ŝtadfgefctieliens

Versammlung der Körperbeschädigten
Die Ortsgruppe Nagold der . Körperbeschä¬

digten . Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
hält am Montag Abend um 8 Uhr im Gast¬
haus zur „Krone “ eine wichtige Versammlung
ab . U . a . wird der Vorsitzende des Kreisver¬
bandes Schühle , Hirsau , zu den schwebenden
Fragen Stellung nehmen . Die Mitglieder wer¬
den um zahlreichen Besuch gebeten.

Krokuswanderung der Naturfreunde
Der Krokus auf den Zavelsteiner Wiesen

steht in voller Blüte . Die Naturfreunde ma¬
chen deshalb morgen ihre Krokuswanderung
und laden alle Wanderfreunde zur Teilnahme
ein . Die Abfahrt vom Bahnhof Nagold erfolgt
um 8 .57 Uhr (Sonntagskarte nach Calw lösen ) .
Der Weg führt von Teinach zum Zavelstein
und von dort ins idyllische Schweinbachtai
mit dem Ziel Hirsau . Dort findet eine einge¬
hende Besichtigung des Klosters statt . Da
auch die Jugend - und Musikgruppe an der
Wanderung teilnimmt , ist für Unterhaltung
und Kurzweil bestens gesorgt.

Am 26 . April kommt das Städtetheater
Wie wir erfahren , kommt das Städtetheater

Tübingen -Reutlingen am Mittwoch , den 26.
April , wieder nach Nagold . Zur Aufführung
ist das Drama von Grillparzer : „Des Meeres
und der Liebe Wellen “ vorgesehen.

Festverkehr Ostern 1950
Die Festrückfahrkarten gelten für die H i n-

fahrt vom 6 . April 12 bis 10 , April 24 Uhr
Rückfahrt an diesen Tagen bis .11 . April
24 Uhr . Über Ostern 1950 wird der Reisezug¬
verkehr nach dem bestehenden Fahrplan
durchgeführt . Dementsprechend verkehren die
örtlichen Personenzüge : Am Gründonnerstag,
6 . April wie an Werktagen (W) ; am Karfrei¬
tag , 7 . April wie an Sonn - und Feiertagen (S ) ;
am Ostersamstag , 8 . April wie an Samstagen
(Sa ) ; am Sonntag . 9 . April ( 1 . Feiertag ) wie
an Sonn - und Feiertagen (S ) ; am Montag,
10 . April (2 . Feiertag ) wie an Sonn - und
Feiertagen (S) .

Toto-Glück in Schwann
Schwann . Beim 32. Württemb .-Bad . Toto

hat ein Wetter aus Dennach das Glück ge¬
habt , mit 11 richtigen Voraussagen den Be¬
trag von über 4200 DM für sich buchen zu
können.

Aus der Sitzung des Nagölder Cemeinderats
Erster Bauabschnitt Waldachkorrektion

Stadtbaumeister K n ö 11 e r gab eingangs
der öffentlichen Gemeinderatssitzung am
Donnerstag Abend einen Überblick über den
ersten Bauabschnitt der Waldachkorrektiop,
die in der vorletzten ‘Sitzung beschlossen
wurde . Er beginnt ungefähr an der Waldach¬
schleife unterhalb Teufels Hirnschale und
führt bis zum Zusammenfluß von Waldach
und Steinach . Das Bachbett soll eine Sohlen¬
breite von 3 m erhalten , die Seitenwandungen
werden gepflastert . Gleichzeitig wird das
Straßen - und Wasserbauamt in Iselshausen
den Neubau der in westlicher Richtung ver¬
legten Lammbrücke ausführen . Das Gesamt-
projekt ist so geplant , daß auch das schlimm¬
ste Hochwasser keine Gefahr mehr bedeutet.
Mit den Arbeiten wird sofort nach dem er¬
sten Grasschnitt begonnen . Die Verhandlun¬
gen mit den staatlichen Stellen wegen des er¬
forderlichen Zuschusses stehen günstig , es ist
zu hoffen , daß auch der Finanzausschuß des
Landtags seine Zustimmung gibt.

Das „Geschäft“ mit der Turnhalle
Bürgermeister Breitling berichtete ausführ¬

lich über die mit Baurat Körber vom Bezirks¬
bauamt Calw , Herrn Haage von der Liegen¬
schaftsverwaltung Hirsau und Oberstudien¬
direktor Baßler von der Lehreroberschule
Nagold geführten Verhandlungen wegen der
Mitbenützung der staatlichen Turnhalle . Von
Nagold nahmen außer dem Bürgermeister
und dem ersten Beigeordneten Köbele von
den Vereinen die Herren Digel und Deuble
daran teil . Der Staat verlangt den Abschluß
eines Mietvertrages und die Zahlung einer
jährlichen Miete , da die Inanspruchnahme
der Turnhalle durch Schulen und Vereine
gegenüber früher unvergleichlich größer ge¬
worden sei . Ursprünglich sollten 600 DM jähr¬
lich gezahlt werden , im Verlauf weiterer Ver¬
handlungen mit Regierungsrat Walter vom
Finanzamt Hirsau wurde die Miete auf 400
DM ermäßigt . Dazu kommen noch die anteil¬
mäßigen Kosten für Beleuchtung , Reinigung
usw . . außerdem erhält die Lehreroberschule
das Mitbenützungsrecht der städtischen Sport¬
anlagen in der Calwer Straße . Die Gemeinde¬
räte Axt und Ilg setzten sich unter Zustim¬
mung des Kollegiums dafür ein , daß die
Volksschule bei der Benützung der Turnhalle
mit der Oberschule gleichgestellt wird.

Die Stadtgemeinde Nagold hat seinerzeit
den Bauplatz für die vom Staat erbaute Turn¬

halle gestellt . In dem jetzt noch gültigen Ver¬
trag vom Oktober 1881 erhielt sie das unent¬
geltliche Mitbenützungsrecht . Erster Beige¬
ordneter Köbele wies mit Recht darauf hin,
wie beschämend es sei , daß der Staat so wenig
Interesse für die Ertüchtigung der Jugend
zeige und aus der ganzen Sache ein Geschäft
mache . Die schöne Sportanlage , die wir heute
- ohne vertraglich verpflichtet zu sein - dem
Staat zur Mitbenützung überlassen , sei im
Wert , wenn man schon Rechnung aufstelle,
der Turnhalle gleichkommend . Daraufhin be¬
schloß der Gemeinderat einstimmig , den Ab¬
schluß des Mietsvertrages abzulehnen . Die
Empörung über eine derart bürokratische und
rein von finanziellen Gesichtsounkten ausge¬
hende Einstellung der zuständigen staatlichen
Stellen kam in der Aussprache deutlich zum
Ausdruck.

Verschiedenes
Der Gemeinderat bewilligte die Aushändi¬

gung einer Ehrengabe von 20 DM und eines
Diploms an Feuerwehrleute mit 25 Dienst¬
jahren . Bei 40jähriger Dienstzeit wird die
Ehrengabe von Fall zu Fall geregelt ; die
Feuerwehrmänner Hölzle (39 Dienstjahre ) und
Mast 38) sind nahe an diesen Zeitpunkt
herangerückt . Ferner erging der Beschluß,
daß die Stadtgemeinde Nagold mit einem
namhaften Geschenk aus Sondermittcln zum
Wiederaufbau des Haiterbacher Rathauses die
guten nachbarlichen Beziehungen bekräftigt.
Bei der Übergabe des Geschenks werden Bür¬
germeister und Gemeinderäte der Stadt Hai-
terbach einen Besuch abstatten.

Der Bürgermeister teilt mit , daß er mit
Herrn Gropp zu einer endgültigen Einigung
über den Erwerb seines Fischweihers am
Kleb gekommen sei . Gropp erhält ein Fisch¬
wasser und 800 DM in bar . Der Fischweiher
der schon so viele Jahre einen Stein des An¬
stoßes bildete , kann nun sofort zugeschüttet
werden . Allerdings müssen noch gewisse Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen werden , da in
dem Weiher nach Kriegsende große Mengen
herumliegender Munition versenkt wurden.

Ministerialrat a . D . Schuon gab noch einen
Bericht über die Zusammensetzung der Lei¬
chenkostenrechnungen . Die Kosten mit 140—
160 DM ohne Sarg scheinen allgemein als zu
hoch . Der Bürgermeister wird deshalb alle
daran Interessierten zusammenrufen und ver¬
suchen , die Kosten auf ein vernünftiges und
tragbares Maß herabzusetzen.

O Land, Land, Land , höre des Herrn Wort!
Einbringung der neuen Kirchenglocken und der Rathausglocke in Haiterbach

Ganz Haiterbach war vorgestern auf den Bei¬
nen , als ein Haiterbacher Lastkraftwagen , be¬
laden mit den in Suttgart gegossenen neuen
Glocken für Kirche und Rathaus , mit Tannen¬
grün schön geschmückt , gefolgt von Pfarrer
Klaus , dem Kirchengemeinderat und den
Schulkindern sich vom Ortsausgang kommend
zum Rathaus hin bewegte . Dort wickelte sich
eine fein durchdachte Feier ab.

Nach dem mehrstimmigen „Jubilate “ des
Schülerchors unter Leitung von Lehrer
Eberhard sagten die Kleinsten , nämlich
die Kinderschüler , den 100 . Psalm auf „Jauch¬
zet dem Herrn , alle Welt !“ . Die Stadtkapelle
begleitete den gemeinsamen Gesang „Lobe
den Herren den mächtigen König der Ehren “ .

Pfarrer Klaus bot sodann den neuen Glok-
ken einen herzlichen Willkommgruß und
zitierte die Worte der Schrift , die in die bei¬
den Glocken eingegossen sind „ O Land , Land,
Land , höre des Herrn Wort !“ und „Ehre sei
Gott in der Höhe !“ Am 12 . März 1943 haben
die Kirchenglocken zum letzten Mal in einem
Vollgeläut den Haiterbachern geklungen.
Dann wurden sie abmontiert , um einem
Zweck zu dienen , der ihrer Bestimmung
fremd war . Die Glocken , die die Gemeinde
Jesu Christi zu Anlässen der Freude , der
Trauer und zum Gebet gerufen hatten , waren
verstummt . Doch Glocken können verstum¬
men , aber Gottes Wort darf niemals verstum¬
men . Wir brauchen es zum Leiben und zum
Sterben.

Jetzt werden die Glocken wieder im Voll¬
geläut mit ehernem Mund in die Gemeinde
hinein rufen : Bekennt Euch zu Christus ! Sie
werden Sonntags einladen . unter Gottes Wort
zu kommen und den Frieden zu finden , den
die Welt nicht geben kann und das Leben zu
finden , das nicht vergeht . Nach herzlichen
Worten des Dankes an alle , die die Anschaf¬
fung der neuen Glocken mitermöglicht haben,
insbesondere auch an die Stadtverwaltung
für die außerordentliche Unterstützung , schloß
Pfarrer Klaus mit einem Gebet.

Verbundenheit Haiterbach—Altensteig
Bürgermeister Hennefarth von Alten¬

steig, der mit dem 1 . Beigeordneten Wein¬
stein. Stadtamtmann S c h 1 e e h und den
Gemeinderäten Ottmar , Luz und Saal¬
müller die Stadt Altensteig als Stifterin
der Rathausglocke vertrat , überreichte mit
kurzen aber herzlichen Worten Bürgermeister
Meroth die Stiftungsurkunde und verlas deren
Text : „Die Stadt Altensteig gedenkt der durch
Kriegsfolgen so schwer betroffenen Stadt
Haiterbach und stiftet in nachbarlicher Not¬
hilfe für das neue Rathaus ein Glöckchen,
Möge es recht lange in guten und friedlichen
Zeiten seinen '

. Dienst tun .“ Bürgermeister
Hennefarth gab abschließend dem Wunsche

Ausdruck , daß das Glöckchen die Verbunden¬
heit zwischen Haiterbach und Altensteig
stärken , und die Stadt Haiterbach sich wei¬
terhin aufwärts entwickeln , blühen und ge¬
deihen möge.

Bürgermeister Meroth wandte sich in
beredten Worten an die zahlreich versammelte
Gemeinde . Er dankte zunächst Pfarrer Klaus:

„Ich weiß was es Mühe und Arbeit kostete,
um all die zahllosen Schwierigkeiten zum
Abschluß zu bringen , daß dieser Tag möglich
wurde . Ich beglückwünsche Sie und damit
die gesamte Kirchengemeinde zu diesem Er¬
folg . Den Glocken aber wünsche ich , daß sie
vor allem eine längere Lebensdauer als die
letzten haben mögen , denn darin liegt das
sicherste Zeichen eines langen Friedens . Wir
alle folgen gern ihrem Rufe . Heute ist es für
sie der erste Gang . Wie schnell können sie
uns auf unserem letzten Gange begleiten .“

„Es ist auch eine Lücke bei der bürgerlichen
Gemeinde geschlossen . Ein Rathausglöckchen
gehört bei uns in Haiterbach zur Tradition.
Wir wollen an dieser schönen und praktischen
Sitte weiter festhalten , daß bei Gemeinderats¬
sitzungen unser Glöckchen wieder geläutet
wird . Daß dies möglich ist , haben wir der
Stadt Altensteig zu . verdanken.

Dank an die Stadt Altensteig
Die Stadt Altensteig , h'at in nachbarlicher

Nothilfe der Stadt Haiterbach das Rathaus¬
glöckchen zum Geschenk gemacht.

Nicht nur der materielle Wert ist hier das
Entscheidende . Nein , ich persönlich sehe in
der Tatsache , daß der Gedanke für dieses Ge¬
schenk von Altensteig selbst stammt , einen
noch viel größeren Wert . Zeigt er doch , daß
in unserer Zeit des Egoismusses , der gegen¬
seitigen Rücksichtslosigkeit und des kalten
Geschäftssinnes es noch Menschen gibt , die
für die Not ihrer Nachbarn Verständnis auf¬
bringen . Es ist dies nicht ein Verständnis , das
sich in wohlgesetzten Worten erschöpft , son¬
dern es ist eine Nächstenhilfe der Tat . Ich
spreche hiermit im Namen der gesamten Bür¬
gerschaft der Stadt Haiterbach unserer Nach¬
barstadt Altensteig für diese hochherzige
Gabe unseren wärmsten Dank aus . Den Bür¬
gern von Haiterbach aber rufe ich zu : V e r -
geßt es nicht, was die Bürger von Alten¬
steig uns heute gegeben haben . Möge die
Glocke , sooft sie erklingt , diesen Ruf von
neuem in Erinnerung bringen .“

An die offizielle Feier schloß sich ein ge¬
mütliches Beisammensein desKirchengemende-
rates und Gemeinderates von Haiterbach und
der Gäste aus Altensteig.

Zwei Stadtgemeinden im Bezirk Nagold , die
eine schwer geschädigt , die andere nahezu
unversehrt , gaben ein Beispiel gesunden Bür¬
gersinnes , freundnachbarlichor Zusammen¬
gehörigkeit und tatkräftiger Hilfsbereitschaft.

^ Itenfte igerk ogffc ^Stadtchromlj

„Die Stuttgarter Philharmor,.xer“
Es gäbe eine Zeit , wo die Berliner Philhar¬

moniker unter Furtwängler nicht nur in
Deutschland , sondern in der ganzen Welt ein
Begriff für vollendetes Können waren . Es
scheint uns , wie wenn Dr . Willem von Hoog-
straaten mit seinen Stuttgarter Philharmoni¬
kern auf dem sicheren Wege wäre , mit einen
solchen Aufstieg zu beginnen . Das Orchester
konzertierte vor einiger Zeit in München und
die Kritik war einmütig in ihrer Anerken¬
nung . Und vom letzten Konzert in Stuttgart -
es war vor wenigen Tagen - schrieb der Mu¬
sikkritiker der „Stuttgarter Zeitung “ : „Der
Forschrift des Orchesters in seiner künstleri¬
schen Vollendung ist von Konzert zu Konzert
offenbar “ .

Wir freuen uns , die Stuttgarter Philharmo¬
niker am Sonntag , den 16 . April , um 20 Uhr
hier in der Turnhalle hören zu dürfen . Es
snielt das gesamte Orchester unter Leitung
von Dr . von Hoogstraaten . Um jedem den Be¬
such möglich zu machen , wurde der Ein¬
trittspreis so nieder als möglich gehalten . Er
beträgt 1 .20 DM . für Schüler die Hälfte . Der
Vorverkauf hat begonnen.

Wanderung des Schwarzwaldvereins
Der Schwarzwaldverein unternimmt am

Palmsonntag eine Wanderung nach Simmers¬
feld . Die Einkehr ist dort im „Anker “ vor¬
gesehen , da die Familie Stoll schon von jeher
gute persönliche und geschäftliche Beziehun¬
gen zu unserer Stadt unterhalten hat . Unsere
Mitglieder mit ihren Angehörigen und son¬
stige Wanderfreunde sind zur Teilnahme
herzlich eingeladen.

Das „Schwarzwald -Echo “ gratuliert
Frau Luise Krauß , die Witwe des verstor¬

benen Kaufmanns Christian Krauß , des Be¬
gründers des heutigen Aussteuergeschäfts
Spahr , kann heute auf ein Lebensalter von
76 Jahren zurückblicken . Die Heimatzeitung
wünscht der Jubilarin alles Gute für ihren
Lebensabend.

Dem Heimatfreund
Bei den Grabarbeiten an der alten Polizei¬

wache in Altensteig wurden eine Anzahl
Münzen gefunden , die sich nach wissenschaft¬
licher Untersuchung als solche römischen Ur¬
sprungs erwiesen . Obwohl das Kaiserbild und
die Inschriften auf den Münzen sehr stark
verwittert und nur schwer zu entziffern wa¬
ren , gelang es dem anerkannten Sachverstän¬
digen an der Tübinger Universität , Herrn
Professor Dr . Dr . Erfinder , eine klare Deu¬
tung und Erklärung wenigstens an einer
Münze festzustellen . Die Münze - übrigens
aus reinem Gold - trägt die Inschrift G. J . C.
a . s . et patriale O . W. in memoriam . Auf
deutsch : Gajus Julius Cäsar seinem und der
Heimat Freund Otto Wernstein zum Gedenken

800-Jahrfeier Berneck 12.—14 . August
Am Donnerstag Abend fand im Gasthaus zur

„Traube “ eine Ausschußsitzung des Fremden¬
verkehrsvereins Berneck statt . Es wurde be¬
schlossen , die 800-Jahrfeier vom 12 .—14 . Aug.
abzuhalten . Die Programmfolge enthält u . a.
am Sonnabend Abend ein Freilicht -Auffüh-

drr Laienspielgruppe unter Mitwirkung
einer Trachtenkapelle , am Sonntag eine Trach¬
tenschau mit Umzug und als Abschluß die
traditionelle Schloßbeleuchtung mit einem
Brillantfeuerwerk . Für den Montag ist ein
Kinderfest vorgesehen . Für die Werbung sind
neben den „Sieben Schwabenmädle “ noch
weitere maßgebliche Kräfte eingesetzt . Für
diese 800-Jahrfeier wurde eine besonders
künstlerisch wertvolle Plakette geschaffen , die
allgemeine Zustimmung fand . Der in Kürze
erscheinende neue Prospekt , der selbst ent¬
worfen wurde , ist ebenfalls auf die 800-Jahr¬
feier zugeschnitten . Zur Verschönerung des
Stadtbildes wurden 150 Blumenkästen ange¬
fertigt und werden der Bevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt . Um die Kurgäste mit Lese¬
stoff zu versorgen , ist die Erstellung eines
Zeitungskiosks am See im Gang , der nach
Fertigstellung sofort verpachtet wird.

Als weiterer Punkt der Tagesordnung stand
die Seeausbaggerung zur Debatte . Diese soll
nach Eintritt des warmen und beständigen
Wetters mit allen Mitteln vorangetrieben
werden . Es ist vorgesehen , zwei Boote ein-

, zusetzen . Weiter wurde der Pensionspreis
nochmals erörtert und der z . Zt . festgelegte
Preis beibehalten.

Schwerer Unglücksfall
Wildberg. Aus Stuttgart erfahren wir . daß

Fabrikant Emil Bihler dort am Donnerstag
früh sehr schwer mit seinem Personenauto
verunglückt ist . Er befand sich auf der Rück¬
fahrt nach Wildberg und stieß in der Cann-
statter Straße in voller Fahrt mit einem Last¬
kraftwagen zusammen . Dabei zog er sich
schwere Verletzungen des Brustkorbs und
einen Schädelbruch zu . Der Verunglückte
wurde sofort ins Krankenhaus verbracht , je¬
doch ist sein Zustand sehr ernst . Eine ihn be¬
gleitende Person kam mit leichteren Verlet¬
zungen davon.
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Talsperre Altensteig ähnlich der Schwarzenbachtalsperre
Die Straßen - und Wasserbau - Ausstellung in Nagold veranschaulicht das Projekt

Herr Devle vom Innenministerium Abt . VI
und Baurat Auer vom Straßen - und Wasser¬
bauamt Calw gaben am Donnerstag der
Presse nähere Einzelheiten über die von uns
bereits angekündigte Ausstellung vom
Straßen - , Brücken - und Wasserbau in Würt-
temberg - Hohenzollern 1945—1950 bekannt , die
vom 8 .— 17 . April in Nagold in der Gewerbe¬
schule ( 1 . Stock ) zu sehen sein wird . Die
Ausstellung , die im Januar eröffnet wurde,
hat bis jetzt die Städte Tübingen . Friedrichs¬
hafen , Ravensburg , Biberach und Reutlingen
besucht und dort große Beachtung gefunden.
Wenn man z . B . erfährt , daß unser südwürt-
tembergisches Straßennetz einen Neubauwert
von 800 Millionen DM hat — je Einwohner
also 800 DM — , so weiß auch der Laie , wo¬
für ein großer Teil der Steuergroschen ver¬
wendet wird . Und es ist einer der wichtig¬
sten Gründe für die Ausstellung , der Öffent¬
lichkeit Einblick und Rechenschaft darüber zu
geben , was auf diesen drei Gebieten des
Straßen - , Brücken - und Wasserbaus ge¬
schehen ist.

Wir erfahren , daß 1946 insgesamt 2200 t
Split verwendet wurden , 1949 aber schon
13 000 t Teer und 220 000 t Split ( das sind die
wichtigsten Materialien zum Straßenbau ).
Wir erfahren weiter , daß von 182 zerstörten
Brücken und Stegen bis 1 . 1 . 1950 schon 161
wiederhergestcllt wurden . Freilich sind die
technischen Zeichnungen und Diagramme dem
Laien nicht ohne weiteres verständlich , des¬
halb werden auch öfters Führungen stattfin¬
den . Die Ausstellung ist auch über die Feier¬
tage geöffnet ; am Ostermontag werden vor¬
mittags um 11 Uhr und nachmittags um
16 Uhr zwei Publikumsführungen durchge¬
führt.

Von größtem Interesse für den Nagolder Be¬
zirk ist aber der wasserwirtschaftliche General-
bebauungsplan für das Einzugsgebiet der Na¬
gold . der auf der Ausstellung als lehrreiches
Beispiel gezeigt wird . Der Plan vermittelt die
Grundlagen und den Stand der Wasserwirt¬
schaft , die ein sehr kompliziertes Gebilde ist
und jahrlange Arbeit im Büro und im Außen¬
dienst voraussetzt , und bringt das Projekt des
Stausees Altensteig (mit Modell ) , der
etwa mit der Schwarzenbachtalsperre zu ver¬
gleichen sein wird . Die Verwirklichung dieses
Planes ist zwar nur Schritt um Schritt mög¬
lich , aber schon seine Aufstellung beweist,
daß man sich an den maßgebenden Stellen
ernsthaft damit beschäftigt.

Der Weg zur Verwirklichung
Von maßgebender Seite wurde uns erklärt:

Als Organisation zur Verwirklichung des
Planes , der nach eingehenden geologischen
und soziologischen Untersuchungen , unter
Verwertung von genauen Beobachtungen,
insbesondere der Abflußmengenmessungen
und gründlicher Berechnungen von Fach-

SCHWARZWALD -ECHO
Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig

Verantworte für den Lokalteil : M Eichinger , Nagold
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld : Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

leuten der Wasserwirtschaft und des Wasser¬
baus fertiggestellt ist , muß in Form eines
Zweckverbandes ein . .Wasserwirtschafts¬
verband Nagoldtal “ o . ä . gegründet werden.
Zu diesem Zweckverband müssen sich sowohl
Kommunen , als auch industrielle Kreise , die
beide gleichermaßen daran interessiert sein
müssen , zusammenfinden . Von ihrer Initia¬
tive , ihrem Weitblick ihrer Einsicht , ihrer
Aufgeschlossenheit hängt allein die weitere
Entwicklung ab . Der Staat wird zwar nicht
nur als technischer Berater dem Projekt Pate
stehen , sondern wird es auch sicher an einer
beachtlichen finanziellen Beteiligung nicht
fehlen lassen und zwar allein schon deshalb,
weil der Unterhalt der Nagold bereits ab
Besenfeld sein Aufgabengebiet ist.

Die Gesichtspunkte , die zu einer Forcierung
des Projektes Anlaß geben sollten , sind nicht,
unter rein energie - wirtschaftlichem Aspekt zu
sehen . Es gilt insbesondere , die wasserwirt¬
schaftlichen Verhältnisse im Nagoldtal zu
bessern , d . h . grundlegend zu bereinigen.
Einerseits geht es um die ■Aufstockung des
Mindestabflusses der Nagold , andererseits um
die radikale Beseitigung der Hochwasserge¬
fahr . Was die letztere anbelangt , so werden
nur noch in diesem Jahr Nagold -Korrek¬
turen in W i 1 d b e r g und Rohrdorf
durchgeführt . Die Querschnitte jedoch auch
der korregierten Durchflüsse in Städtchen und
Ortschaften des Nagoldtales sind nach wie
vor für ein übermäßiges Hochwasser zu eng.
Ein wirklicher Hochwasserschutz ist nur
durch Wasserspeicherung möglich , wie sie der
Stausee ermöglicht . Ansonsten soll zwischen
den Ortschaften im Nagoldtal dag Land¬
schaftsbild erhalten werden , sodaß sich hier
Korrekturen erübrigen

Interessieren wird in diesem Zusammen¬
hang . daß der ursprüngliche Plan , wie er in
unserer Ausgabe vom 21 . Januar dargelegt
ist . einige Änderungen erfahren hat . Als ein¬
zige Mühle soll die Neumühle überflutet
werden , während die Kohlsägmiihle , die
Hochdorfer Sägmühle und die Völmlesmühle
durch kleinere Schut ' dämme abgeschirmt , und
mit Schöpfwerken versehen werden sollen.
Die Straße von Orömbaeh —Garr .veiler nach
Altensteig soll über drii K 'bLägmühie - Schutz-
damm zur Altensteig —Snidberg '"* Autostraße
geführt , die Talstraße an den Südhang des
Nagoldtales verlegt werden.

der Nagolder Hintermannschaft sein , vor
allem der Läuferreihe . Die wenigen Minustore
zeigen auch , daß die Torsicherung des Platz¬
besitzers in Ordnung ist . Trotzdem dürfte der
Nagolder Sturm dazu fähig sein , um diese
Tordeckung zu überwinden . Voraussetzung
dazu ist , daß sie vom Fußballglück nicht ver¬
lassen werden . Bei dieser harten Auseinander¬
setzung ist über den Ausgang eine Voraus¬
sage sehr schwer und als offen anzusehen.

Altensteig —Vollmaringen
Altensteig ist nach anfänglicher Zugehörig¬

keit zur Spitzengruppe in der Tabelle etwas
zurückgefallen und konnte selbst gegen den
Tabellenletzten Oberschwandorf , der aber
einen beachtlichen Formanstieg zu verzeich¬
nen hat , nur ein Unentschieden erzwingen.
Dagegen ist Vollmarmgen gegen die starken
Nagolder ein gleiches Ergebnis gelungen und
steht nun dicht hinter Altensteig . Man darf
sich also bei den Einheimischen nichts vor¬
machen und sich zu sehr auf den eigenen
Platzvorteil verlassen . Es kann sonst sehr
leicht eine Überraschung daraus werden . Nur
eine geschlossene Mannschaftsleistung , ein
Spiel mit Technik , Kampf und Einsatz jedes
einzelnen Spielers bis zum Letzten kann dem
Gastgeber einen Sieg und Punkte bringen . Es
wäre allerdings auch an der Zeit , wenn man
sich darauf besinnen würde , um nicht zuletzt
noch mehr zurückzufallen.

Oberschwan dorf —Tumlingen (3 : 6)
Daß die Schwandorf er noch zu kämpfen

verstehen , zeigten sie am vergangenen Sonn¬
tag gegen Altensteig . Es ist nur ' schade , daß
sie schon zu weit abgeschlagen am Tabellen¬
ende liegen , denn sonst wären sie mit ihrer
heutigen Spielstärke unbedingt in der Lage
sich in der Bezirksklasse zu halten . Tumlin¬
gen muß deshalb in Oberschwandorf schon
aufoassen und sich in bester Verfassung vor-
stellon . damit sic beide Punkte mit nach Hau¬
se nehmen können.

Pfalzgrafenweiler —Emmingen (3 ; 2)
Die Gäste haben zur Zeit eine Formkrise

zu überwinden und sie dürften deshalb auch
in Pfalzgrafenweiler ihre Tabellenposition
nicht wesentlich verbessern.

mflidhes

Fußb all -Bezirksklasse
Dornstetten —Nagold ( 1 : 3)

Nagold hat am kommenden Sonntag den
noch schwersten Gang der Rückrunde vor sich
und wird zu dessen erfolgreichen Bewältigung
eine wesentlich bessere Partie liefern müssen,
als in Vollmaringen . Der Gastgeber konnte
trotz seiner Niederlage in Wildberg sehr gut
gefallen und hat damit bewiesen , daß seine
Punktgewinne in der Rückrunde berechtigt
sind . Dornstetten verfügt heute über eine gut
aufeinander eingespielte Mannschaft mit ei¬
nem wendigen Sturm . Diesen an seiner Ent¬
faltung zu hindern wird die größte Aufgabe

Kreistags - Sitzung in Nagold
Der Kreistag des Kreises Calw tritt am

Dienstag , den 4 . April 1950 um 9,15 Uhr in
Nagold (im Speisesaal des Lehrer -Seminars)
zusammen.

Tagesordnung:
1 . Nachtragshäushaltsplan und - Satzung

des Kreisverbands für das Rechnungsjahr
1949.

2 . Bildung von Krankenhaus -Verwaltungs¬
ausschüssen.

3 . Mitteilung von Entscheidungen , die der
Kreisrat seit 21 . 10 . 49 an Stelle des Kreis¬
tags getroffen hat.

4 . Sonstiges und Aussprache.
Calw , den 27 . März 1950.

Landrat G e i s s 1 e r
Stadt Altensteig

Die Treibst .offmarken für den Monat April
können gegen Vorlage der roten Treibstoff¬
kennkarte jeweils vormittags auf Zimmer 12
abgeholt werden.

Bürgermeisteramt

ß’

otsöirnlf^ Drfnungcn
Evangelische Kirchengemeinde Nagold

Gottesdienste am Palmsonntag
den 2 . April 1950 : 9 .30 Uhr Gottesdienst in
der Kirche (B ) , 10 .45 Uhr Kindergottesdienst,
14 Uhr Monatsstunde (Vereinshaus ) . 17 Uhr
Abendmahlsgottesdienst . - Montag — Mittwoch,
den 3 .—5 . April 1950 : 20 Uhr Passionsandacht
(Vereinshaus ) . - Gründonnerstag , den 6 . April
1950 : 19 Uhr Abendmahlsgottesdienst . - Kar¬
freitag . den 7 . April 1950 : 9 .30 Uhr Haupt-
gottesdienst (P ) , 14.30 Uhr Abendmahlsgottes¬
dienst.

Iselshausen:
9 .30 Uhr Gottesdienst (W ) , 10 .30 Uhr Kin¬

dergottesdienst . - Dienstag ; den 4 . April 1950:
20 Uhr Passionsandacht . - Gründonnerstag,
den 6 . April 1950 : 19 Uhr Vorbereitungsgottes¬
dienst z . Hl . Abendmahl . - Karfreitag , den 7.
April 1950 : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (W)
14 Uhr Abendmahlsgottesdienst.

Methodistenkirche Nagold
Palmsonntag , 2 . April , 9 .30 Uhr : Predigt¬

gottesdienst ; 11 Uhr : Sonntagsschule , 19 .30
Uhr : Predigtgottesdienst.
Gottesdienste in der kath . Stadtpfarrei Nagold

Osterbeichte: heute Samstag in Rohr¬
dorf 17—18 .30 Uhr . in Nagold 14—16 und 19 .30
bis 21 Uhr . am Sonntag 6—7 .15 und 8 .30— 9 . 15
Uhr . - Palmsonntag : Nagold : 7 .30 Uhr Früh¬
gottesdienst , 9 .30 Uhr Hochamt . 15 Uhr Vor¬
trag für die Frauen . Altensteig : 9 .30 Uhr (An¬
dacht ) . Rohrdorf : 7 .30 Uhr . - Gründonnerstag:
Nagold : 8 Uhr Hochamt , 19 .30 Uhr Andacht . -
Karfreitag : Nagold : 9 Uhr Feier der Liturgie,
14 Uhr Andacht , 18 Uhr Trauermetten . Alten¬
steig : 9 .30 Uhr (Andacht ) . Unterjettingen : 16
Uhr.

Evans . Kirchengemeinde Altensteig - Stadt
Sonntag , 2 . 4 . *,slO Uhr Gottesdienst , an¬

schließend Abendmahlsfcier ,
*, ±11 Uhr Kin¬

derkirche im Gemeindehaus . - Montag . 3 . 4
20 Uhr Jungenkreis . - Donnerstag . 6 . 4 , 17 Uhr
Abendmahlsgottesdienst . - Karfreitag , 1/al0
Uhr Gottesdienst . anschließend Abendmahls¬
gottesdienst.

Evang . Kirchengemeinde Altensteig -Dorf
Palmsonntag V2I 0 Uhr Gottesdienst und Hl.

Abendmahl , 14 Uhr Gefallenengedächtnis¬
gottesdienst mit Einweihung der Gedenktafel.

Methodistenkirche - Gemeinde Altensteig
Sonntag , 2 . April VclO Uhr Predigtgottes¬

dienst , 10 .45 Uhr Sonntagsschule . 19 .30 Uhr
Passionsgesanggottesdienst . - Montag , 3 . April
20 Uhr Frauendienst . - Karfreitag . 7 . April
Predigt und Feier des Hl . Abendmahls.

Vereinsanzeiger
Liederkranz Nagold . Am kommenden Sonntag

singen wir im Krankenhaus . Treffpunkt
bitte vollzählig und pünktlich 10 .45 Uhr in

der „Rose “ .

VfL - Sparte Fußball - Altensteig . Sonntag . 2.
April 1950 Verbandsspiel Altensteig I - Voll-
marinaen I — Spielbeginn : 14 .30 Uhr . Vor¬
spiel : II Mannschaften : 12 .45 Uhr.

Liederkranz Altensteig . Beerdigung Hammann
am Sonntag 14 Uhr . Probe im Gasthof zur
„ Traube “ um 13 Uhr.

Todes-Anzeige Alfensleig , den 30 . März 1950.

Gott dem Allmächtigen. dem Herrn über Leben und Tod bat
es gefallen, meinen lieben Mann, unseren guten Vafer , Schwieger¬
vater, Großvater und Onkel

Johann Georg Hammann
Säger

im Alter von nahezu 80 Jahren unerwartet rasch zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Christine Hammann geb. Wurster
mit Kindern, Enkelkindern und allen Anverwandten

Beerdigung Sonntag , 2 . April. 14 Uhr von der Waldfriedhofskapelle.

Schwarzwald - Verein
Altensfeig

Wanderung nach
Simmersfeld

Sonntag , 2 . April, 13 .30 Uhr ab
Stadtgarten.

Nach Ostern beginnt bei ge¬
nügender Beteiligung ein

neuer Kurs
für Kl . IV in Altensfeig
Anmeldungen nimmt entgegen

Fahrschule H . Leppen
Nagold Telefon 211

Danksagung Altensfeig , 51 . März 1950.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir beim Heimgang von unserem lieben, un-
vergeßlichen •

Waller
erfahren durften, danken wir herzlichsf. Besonders danken wir für die trostreichen Worte von Herrn
5tadtpfarrer Kollmann, sowie für die Nackrufe und Kranzniederlegungen durch den Sportverein , dem
Liederkranz, den Schulkameraden, den erhebenden Gesang des Liederkranzes und die vielen Kranz-
und Blumenspenden, •

Im Namen der frauernden Hinterbliebenen:
Familie Hermann Lenk.

Danksagung Walddorf , 31 . März 1950,
Für die vielen Beweise treuer Hille und Anteilnahme, während

der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Sophie Braun geb . Schüler
sagen wir allen herzlichen Dank . Besonders unserer Kranken¬
schwester, unserem Herrn Pfarrer , unserem Chor , sowie für die
vielen Blumen- und Kranzspenden und das zahlreiche Geleit zur
lebten Ruhestätte.

Die frauernden Hinterbliebenen.

Anmeldungen betr . Hundeabgabe
Wer am 1 . April 1950 einen, oder mehrere Über 3 Monate alte

Hunde hält , ohne sie im Vorjahr angezeigt und versteuert zu haben,
oder wer einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr häl , wird hiemit
aufgefordert , dies der Stadtpflege bis zum

15 - April 1950
mitzufei len.

Wegen den näheren Bestimmungen über die Hundeabgabe wird auf
den Anschlag am Rathaus verwiesen.

AHensteig, 31 . Marz 1950. Bürgermeister«* *,

Verkaufe ein guferhaltenes

Standart -Motorrad
200 ccm , sowie ein UT-Moforrad
200 ccm , obengesfeuerf , preisgünstig

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
Alfensteig.

Kiefern -Kölzer rund und geschnitten, laufend III kaufM gesucht.
J . Braun & Co., Nufjholzgroßhandlung , Reutlingen- SÜCl, Telefon 79.5

Mädchen
ehrlich und fleißig , Älter 20

bis 25 Jahre , auf 1* Mai

gesucht.

Paul Seeger , Gasthaus zur

, ,Köhlerei“ Nagold , Tel . 207

1 DKW Lieferwagen , Meisterkl.
sowie 1 DKW Personenwagen

Meisterklasse , Cabriolett
verkauft im Auftrag
Autohaus Löhle Alfensfeig

Adler „ Primus"
4-sitz. Limousine, 1, ? Ltr . in gu¬tem Zustand , Motor vor 3 Mt.
generalüberholt und neu ge¬
polstert zu verkaufen.

Anz .-Verm . Günter Mühl
Freudenstadt Telefon 497

Kiefers Bleibe»Mixtur
1000 fach bewihrr
für Kühe,

die zu ofr rindam
und nicht trfchtiq werden
erhältlich in den Apotheken

Vorführung durch:

Werksverfretung Autodienst Kicherer
Alfensfeig

Wieder - Eröffnung!
Einer verehrten Einwohnerschaft von Wildberg und Um¬
gebung geben wir bekannt , daß wir unser altbekanntes

Ca$i Waldeck ab. 1. April 1950 wieder eröffnen
Es wird unser Bestreben sein. Sie reell und gut zu bedienen.
Ihr freundlicher Besuch wird uns stets zur Ehre sein.

Karl Haler Inhaber Emilie Haler WHdbcrg

GESCHÄFTS - EMPFEHLUNG
Den bekannt guten MindQPSbBCher Steil)

erhallen Sie aus meinem neu erölfnelen Sfeinbuchbefrieb.
Sämtliche Sorten von Beton « u . Straften sc Hotter

stets lieferbar auf Wunsch frei Bausteile.

Eugen Rau , Steinbruck- und Fuhrbelrieb
Ebershardt -Mlndersbach Telefon Ebhausen . 167

Rheinsand und Kies wird zu billigem Preis geliefert.

Autowasch - und Fenster -Led«r
in guter Qualität und in verschied, Größen und Preislagen empfiehlt
Karl Hch . Harr , Welftgerberal u . Fellhandtung

Nagold hinferm Ralhaus
Kitzfalle kauft zu höchsten Tagespreisen der Obige

Pferderechen0^ ^)
unverwüstlich und immereinsotz*
bereit . Mit runden -oderT -Zinken.
Gut wie olles aus den Neußer

Werken!

M' CORMICK'DEERING
Wllh . Bängter Landmaschinen Kbheeeen/WUrtt.

Telefon 1* 1
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Der Absprung
Von Antoine de Saint -Exupery

Antoine de Saint-Exupery , der im Jahre
1944 allzufrüh verstorbene französische
Pilot und Dichter, hat die Literatur um
ein neues Thema bereichert : er gestaltete
künstlerisch das Abenteuer des Fliegens.
Innerhalb einer Epoche, in der man die
Versklavung des Menschen durch die Ma¬
schine befürchtet , zeigte dieser europäische
Humanist , daß der Motor und im weiteren
Sinne die Technik ein Instrument der in¬
neren Befreiung sein kann.

Von seinen Büchern erschienen im Karl-
Rauch-Verlag , Bad Salzig am Rhein , „Wind,
Sand und Sterne “

, „Südkurier “ und jüngst
„Flug nach Arras “

, die Erzählung eines
einstündigen Erkundungsfluges über das
im Kriegsstrudel versinkende Nordfrank¬
reich . In diesen Kreis von Exuperys Schaf¬
fen gehört die im folgenden abgedruckte
Erzählung.

Ich sehe ihn genau vor mir in seinem Kran¬
kenhausbett liegen. Beim Absprung mit dem
Fallschirm ist Sagon am Leitwerk des Flug¬
zeuges hängen geblieben und hat sein Knie
gebrochen, doch hat er den Anprall nicht ge¬
spürt Sein Gesicht und seine Hände sind ziem¬
lich schwer verbrannt , aber alles in allem hat
er nichts Besorgniserregendesabbekommen. Er
erzählt uns langsam, mit gleichgültigerStimme
seine Geschichte wie einen dienstlichenBericht.

„ . . . Ich merkte , daß sie auf mich schossen , als
ich mich von Leuchtspuren umgebensah. Mein
Armaturenbrett ' ist zersplittert worden. Dann
habe ich ein wenig Rauch bemerkt , oh , gar
nicht viel ! Er schien von vorn zu kommen. Ich
habe gedacht, es ist . . . Sie wissen doch , da ist
so ein Verbindungsrohr . . . Öh , es brannte
nicht stark . . .“

Sagon verzieht sein Gesicht . Er überlegt . Er
hält es für wichtig , uns zu sagen , ob es stark
oder nicht stark brannte . Er zögerte:

„Immerhin . . . es brannte . . . Da habe ich
ihnen gesagt, sie sollten abspringen . . .“

Denn das Feuer verwandelt das Flugzeug
binnen zehn Sekunden in eine Fackel!

„Dann habe ich meine Absprungluke geöff¬
net . Es war verkehrt . Das hat Zugluft ge¬
bracht . . . das Feuer . . . Ich ärgerte mich .“

Die Feuerung einer Lokomotivespuckt Ihnen
ein Flammenmeer in den Bauch bei siebentau¬
send Meter Höhe , und Sie werden ärgerlich.
Ich verrate Sagon nicht , wenn ich seinen Hel¬
denmut oder seine Scham hervorhebe . Er würde
sagen: „Doch, doch ! Ich ärgerte mich . . .“ Er
bemüht sich übrigens sichtlich , genau zu sein.

Und ich weiß wohl, daß der Bereich des Be¬
wußtseins äußerst beschränkt ist . Es über¬
nimmt nur ein Problem auf einmal. Wenn Sie
mitten im Boxkampf ganz in Anspruch genom¬
men sind von der Taktik des Kampfes, spüren
Sie den Schmerz der Faustschläge nicht. Als
ich während eines Unfalls mit einem Wasser¬
flugzeug fast zu ertrinken drohte , kam mir das
eisige Wasser lauwarm vor. Oder genauer ge¬
sagt, mein Bewußtseinhat die Wassertemperatur
nicht beachtet. Es war anderweitig beschäftigt.
Die Wassertemperatur hat in meinem Gedächt¬
nis gar keine Spur hinterlassen . So war das
Bewußtsein Sagons von der Technik des Ab¬
sprungs in Anspruch genommen. Die Welt Sa¬
gons beschränkte sich auf die Kurbel , die die
Luke betätigt , auf einen bestimmten Griff am
Fallschirm, dessen Lage ihn beschäftigte, und
auf das technische Verhalten seiner Besatzung.

„Sind Sie abgesprungen? “ Keine Antwort.
„Keiner mehr an Bord ?“ Keine Antwort.

„Ich habe gemeint, ich bin allein. Ich habe
gemeint, ich kann aussteigen . . . (Gesicht und
Hände waren ihm bereits versengt.) Ich habe
mich erhoben, bin über die Bordwand aus der
Führerkanzel herausgeklettert und habe mich
zunächst auf der Tragfläche gehalten. Nachdem
ich einmal da war , habe ich mich nach vorn
gebückt : Ich habe den Beobachter nicht ge¬
sehen . . .“ Der Beobachter, vom Jägerbeschuß
auf der Stelle getötet, lag auf dem Boden der
Zelle.

„Dann bin ich nach hinten gegangen und
habe den Bordschützennicht gesehen . . .“

Der Schütze war ebenfalls zusammengebro¬
chen.

„Ich habe gemeint, ich bin allein . . .“
Er dachte nach:
„Wenn ich gewußt hätte . . . hätte ich wie¬

der an Bord steigen können . . es brannte gar
nicht so heftig . . Ich bin lange so auf der
Tragfläche gewesen . . . Vor dem Verlassen der
Kanzel hatte ich die Maschine angezogen . Der
Flug war in Ordnung, der Luftzug erträglich,
und ich fühlte mich ganz wohl . Oh ja , ich bin
lange auf der Tragfläche geblieben . . . Ich
wußte nicht recht, was ich tun sollte . . .“

Nicht , daß Sagon sich unlösbare Probleme

gestellt hätte ! Er glaubte sich allein an Bord,
das Flugzeug brannte , und die Jäger flogen
immer wieder vorbei und beharkten ihn mit
ihren Geschossen . Sagon wollte uns nur be¬
deuten, daß er keinen besonderen Wunsch
hegte. Er empfand überhaupt nichts. Er War
völlig Herr seiner Zeit. Er fühlte sich gewis¬
sermaßenvon einem unendlichenWohlbehagen
durchdrungen. Und Punkt für Punkt erkannte
ich dieses außergewöhnliche Empfinden wie¬
der, das manchmal dem Tod unmittelbar vor¬
ausgeht: Ein unerwartetes Wohlbehagen.

Wie wird doch dieses Bild vom atemberau¬
benden Absturz durch die Wirklichkeit Lügen
gestraft ! Sagon blieb dort auf seiner Trag¬
fläche , wie ausgestoßen von der Zeit!

„Und dann bin ich abgesprungen, ich bin
schlecht abgekommen. Ich habe mich wirbeln
sehen . Ich habe gefürchtet, wenn ich ihn zu
früh öffnete , möchte ich mich in meinen Fall¬
schirm verwickeln. Ich wartete , bis ich aus¬
gerichtet war. Oh , ich habe lange gewartet . . .“
So behält Sagon in seiner Erinnerung , daß er
von Anfang bis zu Ende seines Abenteuers ge¬
wartet hat . Gewartet, bis es stärker brannte,
Dann auf der Tragfläche auf irgend etwas ge¬
wartet . Und im freien Absprung jäh in die
Tiefe zum Erdboden wiederum gewartet.

Das war so richtig Sagon , vielleicht sogar
ein Ueberrest von Sagon , gewöhnlicher als
sonst , ein etwas betretener Sagon , der gelang¬
weilt und verdrossen sich in die Tiefe gleiten
ließ.

Unverhoffter Frühling
Von Eugen Roth

Immer kommt dir der Frühling zuvor!
Leg an der Erde schlagendes Herz dein Ohr,
Laß die Augen wandern bei Tag und Nacht:
Kaum schließt du die deinen,
Hat der Frühling die seinen schon aufgemacht!

Heut kam er : Heut , wo die Stürme fegen?
Die Schloßen prasseln dir ins Gesicht.
Ein Tag, um krank sich ins Bett zu legen . . .
Aber der Frühling ? Der kommt heut nicht!
Da: mitten im Regen,
Was für ein Schimmer von Wind und Licht
Strömt in dein Zimmer ! Heut kommt er nicht?
Aufgepaßt , aufgepaßt!
Wieder hat er dich dran gekriegt:
Schau, wie er sich auf dem blühnden Ast
Einer gelben Forsythie wiegt!

Nun läufst du dahin auf den alten Wegen.
Du weißt die verborgensten Veilchenhecken.
Aber du kannst kein Knöpflein entdecken
Und gehst traurig nach Haus.
Aber sieh nur , welch holdes Erschrecken:
Kinder trällern dir lachend entgegen,
In kleinen Fäusten den duftenden Strauß!
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Der Walfisch
Von Jo Hanns Rösler

Guino erzählte wieder einmal seine berühm¬
ten Lügengeschichten . Er log daß sich die Bal¬
ken bogen, auf denen wir saßen. Wir aber
taten , als glaubten wir ihm jedes Wort , denn
er wußte prächtig und anschaulich zu erzäh¬
len, und wir hörten seine Anekdoten gern. Vor
allem aber füllte er uns reichlich die Gläser
und in seinem Keller lagen die besten Fla¬
schen für seine Freunde obenauf, während es
sonst meist umgekehrt zu sein pflegt.

„Der aufregendste Tag in meinem Leben“ ,
begann Guino eine neue Geschichte , „war der
12 . August des Jahres 1932. Ich war damals
in Wanjanga stationiert , einem jener kleinen
trostlosen Flecken am Rande der Wüste Sa¬
hara . Ihr findet ihn auf der Landkarte zwi¬
schen dem vierundzwanzigsten und fünfund-
zwangzigsten Breitegrad. Am zwölften Au¬
gust, ich hatte mich gerade wieder einmal
über meinen Sohn geärgert, der mir von der
Universität Erlangen, wo er studierte , schrieb,
er habe im Geographischen Kabinett bei den
dort untergebrachten Lehrmitteln die Erdachse
verbogen und müsse sie ersetzen, wozu er
meine finanzielle Hilfe erbat — darüber är¬
gerte ich mich mit Recht , und dann hatte zum
goldenen Ueberfluß mir mein chinesischer
Koch das Straußenei zum Frühstück schon
wieder zu weich gekoeält, so daß ich nach dem
Frühstück die Kleider wechseln mußte — der
Tag fing also schon gut an und ich ging,
meinen Aerger los zu werden , mit Ge¬
wehr und Waffe hinaus in die Wüste. Ich
war so sehr in meinen Zorn und meine Ge¬
danken vertieft , daß ich immer geradeaus wei¬
terlief , wohl mehrere Stunden lang, und als
ich aufblickte, befand ich mich in einer Sand¬
mulde, die mir keinen Ausblick gestattete.

Nun, ich erkannte doch wenigstens am
Stand der Sonne die Himmelsrichtung und
schickte mich an, mich auf den Heimweg zu

machen . Wie ich aber den Fuß heben will,
merke ich zu meiner Verwunderung, daß dies
unmöglich ist und daß er wie von einer Klam¬
mer unheimlich fest zu Boden gedrückt wird.
Ich blicke hinunter und sehe entsetzt, wie sich
eine Riesennatter um meinen rechten Fuß ge¬
wunden hat und durch meine Bewegung ge¬
reizt zischend hochzüngelt, mit dem pen¬
delnden Kopf zum tödlichen Biß ausholt. Ehe
mich noch die Starre des Schreckens lähmt,
habe ich schon meinen linken Fuß kurz hinter
den platten , dreieckigen Kopf gesetzt und ver¬
suche , ihn ^u Boden zu drücken. Der weiche
Sand unter ihrem Leib gibt nach , die Schlange
windet sich , will sich befreien — in diesem
Augenblick ertönt vor mir ein mächtiges , don¬
nergleiches Brüllen. Ich blicke auf. Vor mir,
nur wenige Meter entfernt , steht ein mächtiger
Löwe , den Rachen weit aufgerissen, brüllt und
setzt zum Sprung an . Ich blicke zur Seite, wie
ich mich retten kann , da rast von rechts in

großen Sprüngen ein riesiger Königstiger her¬
an , fletscht knurrend seine weißen Zähne nach
mir , peitscht wütend den Sand mit dem
Schweif . Ich blicke eine Ausflucht suchend nach
links, da steht eine grimmige Hyäne und läßt
ihr widerliches Lachen ertönen. Die Gier ist
ihr in das gefleckte Gesicht eingeschrieben,
an diesem blutigen Mahl teilzunehmen. Vor
mir der Löwe rechts der Tiger, links die
Hyäne, zu meinen Füßen die Schlange , der es
gelingt, sich immer mehr zu befreien, und wie
ich jetzt zurückblicke, sehe ich hinter mir ei¬
nen Elefanten von riesigem Ausmaß, der dro¬
hend seinen mächtigen Rüssel nach meinem
Kopf schwingt. Da wende ich den Blick nach
oben , die Hilfe des Himmels zu erflehen, aber
— o Entsetzen! — über mir schwebt ein Rie¬
senwalfisch und schnappt mit weitaufgerisse-
nem Maule nach mir, mich zu verschlin¬
gen . . .“

Ansbach, einer aus unserer Schar, schüttelte
mißbilligend den Kopf und unterbrach:
„Guino ! Ueberleg dir , was du uns erzählst!
Ein Walfisch in der Luft ? “ Guino verstummte,
blickte uns alle in der Runde der Reihe nach
an und sagte langsam, mit einer tiefen Krän¬
kung in der Stimme: „Na und? Nicht genug
Aufregungen ohne den Walfisch ?“

Der Goldschmied von Paris
Von E . T . A . Hoffmann

Veilchen
Von Roland Marwitz

Sie saßen an einem der Ecktische , nah den
Fenstern, durch deren spiegelndes Glas man
auf den breiten Platz blicken konnte. In me¬
chanischer Monotonie blinkte es in den Ver¬
kehrsampeln auf : rot — gelb — grün ; und
wenn das Fahrtsignal leuchtete, schien ein
Schleusentor geöffnet In zögernder Hast
stürzten die Bahnen und Wagen über den
Platz , einem neuen steinernen Strombett zu.

Darauf aber achteten sie nicht. Als der Kell¬
ner allzulange in der Nähe ihres Tisches ver¬
weilte, zahlte der Mann die Zeche , doch schien
weder er noch die Frau an seiner Seite zu be¬
merken, daß man die Gläser und Teller
ihres kärglichen Imbisses abräumte . Sie
blieben, und der Kellner gab es auf , ihr
Gehen abzuwarten. So nahm niemand mehr
von ihnen Notiz , denn sie waren kein junges
Liebespaar mehr , wie man es sonst gern neu¬
gierig und überlegen beobachtet. Vielleicht,
daß sie nicht einmal die Hände ineinander
verflochten hatten . Und doch , wer zu ihnen
hingesehen, hätte es ahnen können, dies Un¬
bedingte, dies Vereintsein, dies Leid und diese
Liebe zweier nicht mehr junger Menschen.
Vielleicht hätte ein kundiger Blick um den
Mund der Frau oder auf der Stirn des Mannes
etwas wie Schuld erkennen können. Aber
welche Liebe wäre ohne Schuld ? Etwas ist
immer, was anklagt , wenn zwei Herzen auf¬
brechen und fortgehen „aus ihrem Vaterhaus
und ihrer Freundschaft“ ins Niemandsland
der Liebe.

Sie sprachen wenig miteinander . Sie wuß¬
ten sich eins auch im Schweigen , und kein
Lauscher hätte hören können, ob die dunkle
Trauer ihrer Augen von einem Abschiedneh¬
men sprach .oder ’ von einem Wiedersehen.
Vielleicht , daß jeden an diesem Frühlings¬
abend ein leeres Zimmer erwartete oder das
kalte Zusammensein mit fremden, fernen
Menschen.

Die Hand des Mannes spielte mit dem Salz¬
streuer . aber plötzlich hemmte die Frau das
fahrige Spiel . Es mochte ihr eingefallen sein,
daß ein Sprichwort meint, verstreutes Salz
bedeute Tränen Er lächelte hilflos , wie um
Verzeihung bittend.

Ein Zeitungsjunge eilte zwischen den Tisch¬
reihen hindurch; ein kokettes Geschöpi ifn
schwarzen Kleid mit weißer Schürze und wei¬
ßem Häubchen trillerte ihr : „Zigarren . .
Zigaretten!“ Das Paar am abgedeckten Tisch

achtete nicht darauf . Dann aber drückte sich
durch die Drehtür ein Kind . Wie ein junges
Wild stand es sichernd an dem roten Plüsch¬
vorhang, nach Kellnern und Geschäftsführer
spähend, und huschte, als keine Gefahr zu
drohen schien , in den Raum. In einem kleinen
Spankörbchen trug es ein paar kärglicheFrüh¬
lingssträuße , und auch die magern Hände
hielten Blumen. Ueber Teller und Zeitungen
gebeugt, winkten die Gäste ab, ehe noch die
Kleine nähergetreten . Da rief sie ein halb¬
lautes Wort zum Ecktisch nahe dem Fenster.
Der Mann nahm ein paar Veilchen , und über
sein hartes , gramgekerbtes Gesicht glitt ein
jünglinghaftes Lächeln, das ihn wundersam
verschönte.

„Aber nicht doch , Johannes . . .“ sagte die
Frau mit jenem Ton sanften Vorwurfs, der
nur schlecht die Freude verbergen kann . Und
dann , als die Kleine schon zum nächsten Tisch
trat : „Wenn man ein Kind hätte . . .“

Er nickte. Dann brachen sie auf.

Rene Cardillac war damals der geschickte¬
ste Goldschmied von Paris , einer der kunst¬
reichsten und sogleich sonderbarsten Menschen
seiner Zeit. Eher klein als groß , aber breit¬
schultrig und von starkem , muskulösem Kör¬
per, hatte Cardillac, hoch in die fünfziger
Jahre vorgerückt, noch die Kraft , die Beweg¬
lichkeit des Jünglings. Von dieser Kraft , die
ungewöhnlich genannt werden muß, zeugte
auch das dicke , krause , rötliche Haupthaar und
das gedrungene, gleißende Antlitz. Wäre Car¬
dillac nicht in ganz Paris als der rechtlichste
Ehrenmann bekannt gewesen , sein ganz be¬
sonderer Blick aus den kleinen, tiefliegenden,
grünfunkelnden Augen hätte ihn in den Ver¬

pacht heimlicher Tücke und Bosheit bringen
können

Wie gesagt, Cardillac war in seiner Kunst
der gesuchsteste Meister von Paris . Innig
vertraut mit der Natur der Edelsteine, wußte
er sie auf eine Art zu behandeln und zu fas¬
sen , daß der Schmuck , der erst für unschein¬
bar gegolten , aus Cardillacs Werkstatt her¬
vorging in glänzender Pracht , Cardillac pflegte
keinen Auftrag abzuschlagen. Ja , er übernahm
auch die geringste der Arbeiten mit einer
brennenden Begierde und machte einen Preis,
der , so gering er war , mit der Arbeit in kei¬
nem Verhältnis zu stehen schien . Dann ließ
ihm das Werk keine Ruhe, Tag und Nacht
hörte man ihn in seiner Werkstatt hämmern,
und oft, war die Arbeit beinahe vollendet,
mißfiel ihm plötzlich die Form, er zweifelte
an der Zierlichkeit irgendeiner Fassung und
warf sie wieder in den Schmelztiegel und
begann von neuem. So wurde jede Arbeit ein
reines , unübertreffliches Meisterwerk, das den
Besteller in Erstaunen versetzte. Aber nun
war es kaum möglich , die fertige Arbeit von
ihm zu erhalten . Unter tausend Vorwänden
hielt er den Besteller hin von Woche zu
Woche , von Monat zu Monat. Vergebens bot

Der gerechte Kadi
Von Johann Gottfried Herder

Kalif Hakkam, der die Pracht liebte, wollte
die Gärten seines Palastes verschönernund er¬
weitern . Er kaufte alle benachbarten Lände¬
reien und bezahlte den Eigentümern so viel
dafür , als sie verlangten . Nur eine arme Witwe
fand sich , die das Erbteil ihrer Väter aus from¬
mer Gewissenhaftigkeit nicht veräußern wollte
und alle Anerbietungen, die man ihr machte,
ausschlug. Den Aufseher der königlichen Ge¬
bäude verdroß der Eigensinn dieser Frau ; er
nahm ihr das Land mit Gewalt weg , und die
arme Witwe kam weinend zum Richter.

Ibn Beschir war eben Kadi der Stadt . Er ließ
sich den Fall vortragen und fand ihn bedenk¬
lich ; denn obschon die Gesetze der Witwe aus¬
drücklich recht gaben, so war es doch nicht
leicht, einen Fürsten , der gewohnt war , seinen
Willen für die vollkommene Gerechtigkeit zu
halten , zur Gesetzeserfüllung zu bewegen.

Was tat also der gerechteKadi? Er sattelte
seinen Esel , hängte ihm einen großen Sacküber
den Hals und ritt unverzüglich nach den Gär¬
ten des Palastes , wo der Kalif sich eben in
dem schönen Gebäude befand, das er auf dem
Erbteil der Witwe erbaut hatte.

Die Ankunft des Kadi mit seinem Esel und
Sacke setzte ihn in Verwunderung, und noch
mehr erstaunte er , als Ibn Beschir sich ihm zu
Füßen warf und also sagte: „Erlaube mir , Herr,
daß ich diesen Sack mit Erde von diesem Boden
fülle!“ Hakkam gab es zu . Als der Sack voll
war , bat Ibn Beschir den Kalifen, ihm den Sack
auf den Esel heben zu helfen. Hakkam fand
dieses Verlangen noch sonderbarer ; um aber
zu sehen, was der Mann vorhabe, griff er mit
an. Allein der Sack war nicht zu bewegen, und
der Kalif sprach: „Die Bürde ist zu schwer,
Kadi, zu gewichtig .“ „Herr !“ antwortete Ibn
Beschir mit edler Dreistigkeit, „du findest diese
Bürde zu schwer, und sie enthält doch nur
einen kleinen Teil der Erde, die du ungerech¬
terweise einer armen Witwe genommen hast!
Wie willst du denn das ganze geraubte Land
tragen können, wenn es der Richter der Welt
am großen Gerichtstage auf deine Schultern
legen wird?“

Der Kalif war betroffen; er lobte die Herz¬
haftigkeit und Klugheit des Kadi und gab der
Witwe das Erbe zurück mit allen Gebäuden,
die er hatte anlegen lassen.

man ihm das Doppelte für die Arbeit , nicht
einen Louis mehr als den bedungenen Preis
wollte er nehmen. Mußte er dann endlich dem
Andringen des Bestellers weichen und den
Schmuck herausgeben, so konnte er sich aller
Zeichen des tiefsten Verdrusses, ja, einer in¬
neren Wut , die in ihm kochte, nicht erweh¬
ren.

Hatte er ein bedeutenderes, vorzüglich
reiches Werk, vielleicht viele Tausende an
Wert bei der Kostbarkeit der Juwelen , ablie¬
fern müssen, so war er imstande wie unsin¬
nig umherzulaufen , sich , seine Arbeit, alles
um sich her verwünschend. Aber sowie einer
hinter ihm her rannte und laut schrie : „Car¬
dillac, möchtet ihr nicht einen schönen Hals¬
schmuck machen für meine Braut ? “

, dann
stand er plötzlich still, blitzte den an mit sei¬
nen kleinen Augen und fragte , die Hände rei¬
bend : „Was habt Ihr denn? “ Der zieht nun

, ein Schächtelchen hervor und spricht: „Hier
sind Juwelen . Sonderliches ist es nicht, ge¬
meines Zeug , doch unter euren Händen“ —

' Cardillac läßt ihn nicht ausreden, reißt ihm ’
das Schächtelchen aus den Händen, nimmt die
Juwelen heraus , die wirklich nicht viel wert
sind, hält sie gegen das Licht und ruft voll
Entzücken: „Ho — ho — gemeines Zeug ? —
Mitnichten! — Hübsche . Steine — herrliche
Steine, laßt mich nur machen! — Und wenn
es euch auf eine Handvoll Louis nicht an¬
kommt, so will ich noch ein paar Steinchen
hineinbringen , die euch in die Augen funkeln
sollen wie die liebe Sonne selbst.“ — Der
spricht: „Ich überlaß euch alles , MeisterRene
und zahle, was ihr wollt!“

Ohne Unterschied, mag er nun ein reicher
Bürgersmann oder ein vornehmer Herr vom
Hofe sein, wirft sich Cardillac ungestüm an
seinen Hals und drückt ihn und spricht, nun
sei er wieder ganz glücklich und in acht Tagen
werde die Arbeit fertig sein. Er rennt über
Hals und Kopf nach Hause, hinein in die
Werkstatt und hämmert drauf los , und in acht
Tagen ist ein Meisterwerk zustande gebracht.
Aber sowie der, der es bestellte , kommt, mit
Freuden die geforderte geringe Summe be¬
zahlen und den fertigen Schmuck mitnehmen
will, wird Cardillac verdrießlich, grob , trotzig.
„Aber Meister Cardillac, bedenkt , morgen
ist meine Hochzeit !“ — „Was schert mich eure
Hochzeit , fragt in vierzehn Tagen wieder nach.“
„Der Schmuck ist fertig , hier liegt das Geld,
ich muß ihn haben.“ — „Und ich sage euch,
daß ich noch manches an dem Schmuck än¬
dern muß, und ihn heute nicht herausgeben
werde.“ — „Und ich sage euch daß , wenn
ihr mir den Schmuck , den ich euch allenfalls
doppelt bezahlen will , nicht herausgebet im
Guten, ihr mich gleich mit der Polizei an¬
rücken sehen sollt . “ — „Nun so quäle euch
der Satan mit hundert glühenden Kneifzan¬
gen und hänge drei Zentner an den Hals¬
schmuck . damit er eure Braut erdrossle!“ —
Und damit steckt Cardillac dem Bräutigam
den Schmuck in die Brusttasche, ergreift ihn
beim Arm, wirft ihn zur Stubentür hinaus,
daß er die ganze Treppe hinunterpoltert,
und lacht wie der Teufel zum Fenster hinaus,
wenn er sieht, wie der arme, junge Mensch,
das Schnupftuch vor der blutigen Nase, aus
dem Hause hinaushinkt.
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5000 waren es
AH . Als die alten Römer in Verfolg ihres noch

recht naturwüchsigen Imperialismus mit den
Karthagern zusammenstießen , die auf der an¬
deren Seite des Mittelmeeres saßen , kam in ihrer
Hauptstadt die Devise auf : Navigare necesse
est , vivere necest , zu deutsch : Seefahrt tut not,
Leben ist nicht so wichtig . Wilhelm II : war ähn¬
licher Meinung , nur daß es bei ihm schief ging,
von Hitler gar nicht zu reden . Es ist gerade
50 Jahre her , daß in Deutschland das alte Rö¬
merwort in Mode kam . Heute denkt man wie¬
der daran , nicht weil einen nach Seegeltung,
schimmernder Wehr oder dergleichen gelüstete,
sondern weil man die Devise zu Lande grassie¬
ren sieht . Aufs Trockene gebracht , bedeutet „na¬
vigare “ nämlich ungefähr das , was wir heute
Verkehr nennen . Und in Abwandlung der römi¬
schen Parole könnte man heute sagen : Herum¬
rasen muß man , Leben ist nicht so wichtig!

Nein , wirklich , Leben ist nicht wichtig . 5000
Tote und 90 000 Verletzte nur waren es im Jahre
1949, die in Westdeutschland dem Götzen des
motorisierten Jahrhunderts geopfert wurden.
Nichts gegen den Motor — er ist eine groß¬
artige Erfindung — und nichts gegen die Fahr¬
gelegenheiten , die um ihn herumgebaut werden!
Aber muß man damit immer rasen ? Ginge es
manchmal nicht ein paar Stundenkilometer lang¬
samer , besonders wenn die Straßen in den
Städten in gewissen Stunden zu Fließbändern
aller Arten von schnellen Vehikeln werden?
Nun , Worte sind heutzutage arm , wer hört noch
auf eine Predigt ! Wir wollen darum auch gar
nicht lange predigen , sondern nur auf diese sta¬
tistische Zusammenstellung verweisen und —
diesmal in Abwandlung einer modernen Devise
— schlicht empfehlen : Laßt Zahlen sprechen!

Urfachen der Verkehrs Unfälle
FUSSGÄNGER 13%

RADFAHRER ^ STRASSE,WETTER,
SONSTIGE

17%

59 %
AVON

VORFAHRT- FALSCHES FALSCHES . .
VERsrössE Überholen einbiegen u

Die Stuttgarter Ruinenbewohner
Stuttgart . Die Stuttgarter Kriminalpolizei hat

dieser Tage einen umfassenden Bericht über die
Zustände in den Stuttgarter Ruinenwohnungen
veröffentlicht . Danach sind die Kellerräume
ständig von 80 bis 100 Personen beiderlei Ge¬
schlechts bewohnt und mit dem notdürftigsten
Mobiliar wie Tischen , Oefen und Schlafstellen
ausgestattet . Wasserleitung und Toiletten fehlen
jedoch . Die Bewohner sind durchschnittlich zwi¬
schen 22 und 26 Jahre alt und meist schon von
früher her der Polizei bekannt . Zum großen Teil
haben sie infolge der Kriegsereignisse ihre Hei¬
mat und ihre Angehörigen verloren.

Im Monat März hat die Polizei zwei Durch¬
suchungen der bewohnten Ruinen vorgenommen.Bei diesen Kontrollgängen wurden mehrere Be¬
wohner beiderlei Geschlechts wegen Zuhälterei
und gewerbsmäßiger Unzucht vorläufig festge¬
nommen . Die Polizei stellte fest , daß sich in sie¬
ben ständig bewohnten Ruinen allein 15 unan¬
gemeldete Dirnen niedergelassen haben . Neben
den ständig bewohnten Ruinen werden in dem¬
selben Stadtgebiet (es handelt sich um die Ge¬
gend westlich des Hauptbahnhofs ) mehrere
Ruinen von umherziehenden Personen als Nacht¬
quartier benutzt . In diesen Räumen befinden sich
keine Einrichtungen . Die Nachtgäste , die dem
gleichen Personenkreis wie die ständigen Be¬
wohner angehören , schlafen auf einer Heuschicht
auf dem Fußboden . Weitere Ruinen sind von
einzelnen Flüchtlingsfamilien bewohnt , für die
sich die Polizei nicht weiter interessiert.

Zavelstein zurzeit der Krokusblüte Zeichnung : Mönch

Weltraumschiff überflog Ulmer Münster
Das Geheimnis der „Fliegenden Untertassen “ enthüllt ? / Völkerwanderung nach Klingenstein

Drahtbericht unseres Ulmer Korrespondenten
U 1 m . Heute früh 1 Uhr 12 mitteleuropäischer

Zeit wurde in Ulm ein Weltraumschiff beob¬
achtet , das in schnellem Flug aus südlicher Rich¬
tung das Ulmer Münster überflog und sich in
Richtung Blaubeuren entfernte . Kurz vor dem
Auftauchen des Raumschiffes war der Nacht¬
himmel von Hunderten funkelnder Scheiben
iibersät , wie sie bereits mehrfach in den ver¬
schiedensten Teilen der Welt , zuletzt in Guada¬
lajara (Mexiko ) beobachtet und als „Fliegende
Untertassen “ bezeichnet worden sind.

Einer der Augenzeugen gab unserem Korre¬
spondenten folgende Schilderung : „ Ich befand
mich gerade auf meinem Rundgang in der Nähe
der Berblinger -Bastei , als in Richtung Pfuhl ein
greller Feuerschein aufflammte . Mein erster Ge¬
danke war , daß in Neu -Ulm ein Brand ausge¬
brochen sei . Aber da ging ein unheimliches Pfei¬
fen über den Himmel , und gleichzeitig blitzten
Hunderte von silbergrauen Scheiben auf , die
sich in rasender Geschwindigkeit dem Erdboden
näherten . Instinktiv suchte ich hinter einem
Baum Deckung . Aber keine der Scheiben ging
zu Boden . So blitzschnell wie sie aufgetaucht
waren , verschwanden sie wieder . Wenige Sekun¬
den später schoß ein großer dunkler Koloß aus
südlicher Richtung kommend völlig geräuschlos
über den Himmel . Er hatte eine Länge von
etwa 200 Metern und war von zahllosen Lichtern
erleuchtet . Kurz vor dem Ulmer Münster machte
er eine rasche Ausweichbewegung nach Westen
und flog über die Wilhelmshöhe , den Haupt¬

bahnhof , Schillerstraße Richtung Söflingen wei¬
ter , wo er bald meinen Blicken entschwand .“

Aus weiteren Augenzeugenberichten geht her¬
vor , daß das Weltraumschiff Söflingen , Ehren¬
stein und Blaubeuren überflog . Auch dort wur¬
den zuvor zahlreiche „Fliegende Untertassen“
beobachtet . Die Erscheinung wurde nach vorlie¬
genden Berichten im Oberland bei Fried¬
richshafen , Ravensburg und Laup-
h e i m wahrgenommen.

Ergänzend wird dazu mitgeteilt : Am Bahnhof
Klingenstein bei Ulm , wo die Bahnstrecke
Ulm —Blaubeuren von der Bundesstraße 28 ge¬
kreuzt wird , fanden Streckenarbeiter heute früh
gegen 5 Uhr eine nur unwesentlich beschädigte
„Fliegende Untertasse “ . Dieses bisher „ legen¬
däre Flugzeug “ hat einen Durchmesser von 2,46
Metern und besteht aus einem schiefergrauen,
aluminiumartigen Kunststoff und ist mit einer
Art Leitwerk versehen . Aus dem Innern der
etwa 50 Zentimeter hohen Scheibe kommen in
regelmäßigen Abständen Klopfzeichen . Da die
nahtlos gearbeitete Scheibe jedem Schweißver¬
such widersteht , konnte bisher nicht geklärt,
werden , was sich in ihrem Innern befindet . Die
inzwischen von der Technischen Hochschule
Stuttgart und der Universität Tübingen
an den Fundort beorderten Wissenschaftler sind
noch mit der Untersuchung des rätselhaften Phä¬
nomens beschäftigt . Mit einer amtlichen Erklä¬
rung ist voraussichtlich in den frühen Abend¬
stunden zu rechnen . In Ulm hat sich der Fund

Südwestdeutsche Chronik
„Die Naturfreunde “ Württembergs tagten

i St ^^tgart . Am vergangenen Wodienende tagten
im Freizeitheim in Feuerbach 150 Delegierte von
97 Ortsgruppen des Touristenvereins „Die Natur¬
freunde “ von Nord - und Südwürttemberg . Die
Bundesleitung der deutschen Naturfreunde war
durch den 2 . Vorsitzenden , Toni Eckert , vertreten.
Zum Landesleiter wurde Emil Birkert ein¬
stimmig wiedergewählt.

Heimattreffen der Ostdeutschen
Maulbronn . Am Ostersonntag findet hier ein

großes Heimattreffen der ostdeutschen Lands¬
mannschaften statt , zu dem einige tausend Teil¬
nehmer erwartet werden . Die Festpredigt in der
Klosterkirche wird Kirchenpräsident N i e m ö 1-
ler halten . Nach dem Gottesdienst werden Kir¬
chenpräsident Niemöller und Bundestagsabgeord¬
neter Dr . Hubertus Golitschek zu den Hei¬
matvertriebenen sprechen . Im Kloster Maulbronn
wird eine ostdeutsche Kultur - und Buchausstel¬
lung gezeigt werden . Ein bunter Nachmittag
wird das Heimattreffen abschließen.

Hticftöa * worbe berietet
In der Tübinger Augenklinik liegt gegen - Zentner wog , weder Glieder noch Augen hatte

wärtig ein Ostflüchtling , der täglich Geldbeträge
und Päckchen erhält . Er hatte seinem ehemali¬
gen Lagerleiter , mit dem er in amerikanischer
Kriegsgefangenschaft war , von seiner Notlage
geschrieben , und der Lagerleiter hat nun sämt¬
liche ihm noch bekannten Kameraden für seine
Hilfe organisiert.

*
Beim Spielen mit einer Panzerfaust wurde in

Asperg bei Ludwigsburg . einem siebenjähri¬
gen Jungen das rechte Bein weggerissen . Zusam¬
men mit einem Schulkameraden wollte der Junge
mit der Panzerfaust , die er für eine Wasser¬
pumpe der Feuerwehr hielt , aus einem Schacht
Wasser pumpen.

*

Infolge eines plötzlichen Kaltlufteinbruchs fiel
am Donnerstag in verschiedenen Bezirken des
Oberrheingebietes Schnee . Durch das warme
Frühlingswetter der vorhergehenden Tage hat¬
ten in dem Grenzgebiet um Basel bereits die
Kirschbäume zu blühen begonnen . Der Kälte¬
rückschlag wirkt sich ungünstig auf die Entwick¬
lung der Baumblüte aus.

*
Bei der Notschlachtung einer überträchtigen

Kuh stellte ein Landwirt in Föckelberg
( Rheinland - Pfalz ) fest , daß das Kalb über zwei

und der Schwanz auf dem Rücken festgewach¬
sen war.

*

Während sie auf dem Felde arbeiteten , hatten
die Eltern auf einem Feldweg in der Nähe von
Maikammer ( Pfalz ) einen Kinderwagen mit
einem Kleinkind abgestellt . Plötzlich galoppierte
ein scheuendes Pferd heran , zerstampfte den Kin¬
derwagen und raste weiter . Die Eltern konnten
aus den Trümmern des Wägelchens nur noch die
verstümmelte Leiche ihres Kindes bergen.

*

Schneidermeister Peter Hombeul , der als
Mann mit dem längsten Schnurrbart der Welt
gilt , feierte dieser Tage in einem Altersheim
in Rheinbrohl seinen SO. Geburtstag . Hom¬
beul , dessen Schnurrbart die stattliche Länge
von 75 cm aufweist , erhielt Glückwunschschrei¬
ben aus allen Teilen der Welt . Im Jahre 1928
war sein Schnurrbart sogar 84 cm lang.

*

Bei Idar - Oberstein drangen nachts wil¬
dernde Hunde in einen Pferch , in dem die Schafe
einer süddeutschen Herde von rund 280 Tieren
untergebracht waren . Am andern Tag fand man in
einer Waldschlucht 86 Tiere verendet , die durch
die Hunde gerissen worden waren.

fje härter der cjiart —je emj.
LIVE

Krokusbltite
Wenn Narziß und Anemone
Von der Erde noch bedeckt,
Hat der Kuß der Frühlingssonne
Uns ein Blümlein aufgeweckt:
Ihre schlanken Kelche heben
Krokus über Rasengrau,
Einen bunten Teppich weben
Sie in Lila , Weiß und Blau.

Winken schon aus weiter Ferne
Mit den Blütenköpfchen bunt,
Und wir sehen sie so gerne
ln des Frühlings lichtem Rund.
Stehn auf stolzer Bergeswiese,
Laden zum Besuche ein,
Schicken frohe Ostergrüße
Weit hinaus von Zavelstein. KLEIN
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Darlehen zur Existenzgründung
Tübingen . Nach einer Mitteilung des Wirt¬

schaftsministeriums für Württemberg -Hohenzol-
lern stehen diesem in beschränktem Umfang So¬
forthilfemittel zur Verfügung , aus denen im Ein¬
vernehmen mit dem Landesamt für Soforthilfe
Existenzgründungsdarlehen an Heimatvertrie¬
bene , Kriegssachgeschädigte , Spätheimkehrer
und politisch Verfolgte gewährt werden können.
Es handelt sich hierbei um Kleindarlehen zur
Gründung selbständiger gewerblicher und frei¬
beruflicher Existenzen . Heimatvertriebene , die
in den Genuß dieser Kleindarlehen kommen
wollen , reichen ihre Anträge bei den Umsied¬
lungsämtern ein , Kriegssachgeschädigte , politisch
Verfolgte und Spätheimkehrer bei den für ih¬
ren Wohnort zuständigen Soforthilfeämtern.

Hausratshilfe -Aktion vorläufig beendet
Tübingen , In Anlehnung an die in der Bizone

getroffene Regelung wurde das Hausratshilfepro¬
gramm 1949 mit Wirkung vom 1 . März 1950 vor¬
läufig eingestellt . Später gestellte Anträge wer¬
den nur noch berücksichtigt , wenn die Antrag¬
steller den beiden folgenden Personengruppen
angehören:
1. Spätheimkehrer , die Flüchtlinge , Sachgeschä-

digte oder politisch Verfolgte sind und erst nach
dem 1. Dezember 1949 aus der Kriegsgefangen¬
schaft entlassen wurden oder werden.

2 . Hausratshilfeberechtigte Umsiedler , die nach
dem 1. Februar 1950 im Wege der Umsiedlung
im Land Württemberg -Hohenzollern Aufnahme
fanden oder finden und nachgewiesenermaßen
bisher von dem zuständigen Amt für Sofort¬
hilfe des Abgabelandes noch keine Hausrats¬
hilfe erhalten haben.
Ob im Rechnungsjahr 1950 im Rahmen der So¬

forthilfe ein neues Hausratshilfeprogramm durch¬
geführt werden kann , läßt sich zurzeit noch nicht
übersehen.

Ein guter Fang
Tübingen . In Südwürttemberg gelang es , einen

Betrüger festzunehmen , auf dessen Konto zahl¬
reiche Straftaten verschiedenster Art kommen,
bei denen er innerhalb des Bundesgebiets seinen
Aufenthalt immer wieder veränderte . Bereits
mit Zuchthaus vorbestraft , wird er sich wegen
Betrügereien , Urkundenfälschungen u . a . in zahl¬
reichen Fällen zu verantworten haben . In Hessen
gab er sich unter falschem Namen als Regie¬
rungsrat aus und erschwindelte sich den Vor¬
sitz einer Spruchkammer . Außerdem besteht
Verdacht , daß er als Arzt auftrat und sogar an
einer Klinik angestellt gewesen ' ist . Schließlich
ging er neben einer noch bestehenden ersten
Ehe in Südwürttemberg eine zweite eheliche
Verbindung ein.

schnell herumgesprochen , so daß eine wahre
Völkerwanderung nach Klingenstein eingesetzt
hat.

*

Die Sensation des Jahrhunderts — so darf man
das erste Auftauchen einer Weltraumrakete ohne
Uebertreibung nennen . Unausdenkbar die Fol¬
gen , die sich aus diesem für uns alle noch völ¬
lig unfaßbaren Tatbestand ergeben müssen . Nicht
abzusehen die Möglichkeiten , welche die Gewiß¬
heit erschließt , daß wir nicht die einzigen Lebe¬
wesen im All sind . Irgendwo in unserem oder
einem benachbarten Planetensystem existieren
Individuen , die unserer hochentwickelten Technik
um Jahrzehnte , wenn nicht um Jahrhunderte
voraus sind.

Woher kam das Raumschiff ? Wie sehen seine
Insassen aus ? Haben sie ihren ersten Vorstoß
in die Erdatmosphäre mit friedlichen Absichten
unternommen ? Wann wird die erste Rakete auf
unserem Planeten landen ? Fragen über Fragen,
die über Nacht ihre Erklärung finden können!
Vielleicht schon m wenigen Stunden , wenn die
Untersuchung “der ersten nahezu unversehrt auf¬
gefundenen „ Fliegenden Untertasse “ abgeschlos¬
sen sein wird , kann die Antwort auf die Her¬
kunft des Weltraumschiffes gegeben werden

Gefängnis für Rcimann und Mehnert
AL . Tübingen . Die Verhandlung gegen de-

Schlosser Kurt R e i m a n n und seinen Gehil¬
fen Rudolf . Mehnert, die sich seit 1948 unter
der unwahren Angabe , Kredite und Arbeit be¬
schaffen zu können , von zahlreichen Kunden
Provisionsvorschüsse bis zu 70 DM hatten zah¬
len lassen , fand durch das Urteil der Großen
Strafkammer am Donnerstag ihren Abschluß.
Wie die Verlesung der Ausagen von Zeugen aus
Stuttgart , Böblingen , Waiblingen , Heilbronn,
Mannheim , ja sogar von Düsseldorf zeigte , und
die aus südwürttembergischen Kreisen persön¬
lich auftretenden Zeugen bewiesen , waren die
Kunden der beiden Betrüger durchweg kleine
Leute , die für die verschiedensten Zwecke Geld
aufzunehmen suchten . In einem Fall wurde einem
Landwirt , der Kapital zum Bauen brauchte , so¬
gar mit dem Gericht gedroht , wenn er die ver¬
langte Vermittlungsgebühr nicht bezahle . Es ist
nur schwer zu begreifen , daß sich so viele Dar¬
lehenssucher immer wieder beschwichtigen lie¬
ßen und sich schließlich damit abfanden , die
bezahlten Beträge in den Kamin schreiben zu
müssen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Reimann
unter Einbeziehung der Strafe vom Herbst 1949
eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 7 Monaten Ge¬
fängnis . Der Antrag gegen Mehnert lautete auf
8 Monate . Das Gericht blieb nicht weit dar - ^unter ; es verurteilte Reimann zu 1 Jahr sechs
Monaten Gefängnis — einschließlich der 8 Mo¬
nate im Falle der Care -Pakete — und zu fünf
Jahren Berufsverbot als Vermittler . Mehnert

_ erhielt 7 Monate Gefängnis ; bei ihm ist jedoch’ noch zu prüfen , ob nicht das Straffreiheitsge¬
setz anzuwenden ist . Der ganze Fall kann in
verschiedener Hinsicht zur Lehre und Warnung
dienen.

Wie wird das Wetter?
Voraussage bis Sonntagabend : Am Samstag

meist heiter und trocken . In Tälern Frühdunst.
Am Sonntag wieder Bewölkungszunahme . All¬
mählich wieder wärmer und Aufhören des
Nachtfrostes.

Ffirden

In Westdeutschland plant die Bundespost
zum 28. Juli die Ausgabe einer Zuschlagserie für
Johann Sebastian Bach . Die Serie soll 3 Werte zu
10 plus 2, 20 plus 3 und 30 plus 5 Pfg . umfassen und
in einer Auflage von 1 Million Sätzen verkauft wer¬
den . Die Entwürfe werden in Form eines beschränk¬
ten Wettbewerbs gewonnen . Die Zuschläge sind für
die Durchführung von Bachfeiern in Westdeutsch¬
land vorgesehen.

In Ostdeutschland wird in Bälde eine neue
Dauerserie mit der Inschrift , .Deutsche Demokra¬
tische Republik “ erwartet.

In Frankreich ist zum Tag der Briefmarke,
der auf den 12. März festgesetzt worden war , eine
Zuschlagsmarke zu 12 plus 3 Fr . erschienen . Die
Marke zeigt einen Briefträger . Die 500-Fr .-Flugpost¬
marke mit dem Luftbild von Marseille in orange¬
roter Farbe wird jedenfalls in einer anderen Farbe
gedruckt werden , um der Marke ein besseres Aus¬
sehen zu geben.

Die Schweiz will die Ausgabe von Flugpost¬
marken aufgeben , da kein Zwang besteht , bei
Flugpostsendungen Flugpostmarken zu verwenden
und demnach Flugpostmarken überflüssig sind . Dies
wäre sehr erfreulich und für alle Postverwaltungen
empfehlenswert , weil damit die Markenflut erheb¬
lich eingedämmt würde.

Italien will zum Heiligen Jahr eine neue Serie
herausbringen , die das Thema . .Italien bei der Ar¬
beit “ versinnbildlichen soll . Neben Arbeitermotiven
wird auf jeder Marke ein italienisches Landschafts¬
bild gezeigt . Für die neue Serie sind 19 Werte vor¬
gesehen.

In Dänemark wird anläßlich des 25jährigen
Bestehens des Staatsrundfunks eine Sondermarke zu
20 Oere rot ausgegeben , auf der Stadt und Anten¬
nenanlage Kalundborg abgebildet wird.

Neuseeland wird demnächst eine Markenserie
herausbringen , auf der die Prinz *essin 'Elisabeth von
England mit ihrem Sohn Prinz Charles abgebilo ^ i
wird.
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Europa-Empfänger nur DM 99 50
Anzahlung DM 20.— Wochenrate DM 2.30
Erstes Markenfabrikat Allstrom . Skala nach neuem
Wellenplan ■ Ultra - Kurzwellen - Anschlut)
Dynamik -Lautsprecher • Eingebauter Sperrkreis
Lieferung nach auswärts mit 14 Tagen Umtauschrecht
Versand spesenfrei - Verlangen Sie Angebot

JQadi & SIätotii
f 70 Jahre Musik-Barth - 25 Jahr « Radio -Barth

"
^

ä; Alter Postplatz
Filiale und Fabrik Ludwigsburg, Solitudestrafje 3

Keine Dame ohne Hut!
Doppelt nicht , angesichts der entzückenden

tuikjaktt - HeMieH
die jetzt täglich eingehen.
Eine ungewöhnliche Auswahl der schönsten und kleid¬
samsten DAMEN - HUTE erwartet Sie.
Hüte in Filz und Haar sowie in aparten Verarbeitungen
von Filz mit Stroh zu so vorteilhaften Preisen , daß Sie
sagen werden

„Die Fahrt nach Stuttgart lohnte sich .«

Stuttgart , Marienstralje 36

Heiraten

Evangelische Eheanbahnung , .Treu¬
land “ diskr . f . alle Kreise . Mün¬
chen 13, Georgenstr . 73 S Tü . Ver-
trauensst . für Württ ., Tübingen,
FS Tü Postschließfach 189, Haupt¬
postamt , Sprechstunden nach Ver¬
einbarung

Wer sehnt sich nach einem Mä¬
del v . 20 Jahren u . möchte es
glücklich machen u . es dabei
selbst werden ? Ich ersehne mir
einen Menschen , der es ehrlich
u . aufrichtig mit mir meint u.
ein anständ . sol . Mädel achtet
u. schätzt Ich liebe die Musik
u . Natur u . denke es mir schön,
mit einem lieb . Menschen zu
wandern und alles Schöne ge¬
meinsam zu erleben . In Freud
u . Leid wollen wir einander treu
z. Seite stehen . Wer denkt eben¬
so u . hatte seither noch keine
Gelegenheit , wahre Kamerad¬
schaft zu finden ? Eytl . könnte
ich auch zu meinem Bruder n.
Amerika gehen , möchte jedoch
nicht gerne alleine in d . Frem¬
de . Näh . gerne d . 24 631/T Insti¬
tut Erika , Stuttgart -W , Rote-
bühlstraße 95

Geschäftsführerin (im elterl . Betr .) ,
33 J ., blond , schlank, . aufgeweckt,
wünscht sich charakterlich ein¬
freien Lebenskameraden . Grund¬
besitz u . Aussteuer vorh . Zuschr.

unter D 2313
DER WEGWEISER

^ . Ulm -Donau , Radgasse 16

DreizimmerwohnunB
m . Bad , Mädchenzimmer u . Ne¬
benräumen in best . Halbhöhen¬
tage v . Stuttgart , beziehbar Juni
1950 , gegen 10 000 DM vollamor-
tisierbaren Baukostenzuschuß
zu vermieten . Angebote unter
St . N 18 219 beförd . Ann .-Exp.
CARL GABLER , Stuttgart - N,
Calwer Straße 20

Hausverkauf
Neuwertiges 2 - Familien - Haus
samt Grundstücken (evtl , auch
ohne ) als Geschäftshaus geeig¬
net , wegen geschäftlicher Ver¬
änderung zu verkaufen.
Interessenten wollen sich unter
G 6362 an die Geschäftsstelle
wenden

1 Spülmaschine
(4 Spindeln ) , gut erhalten , zu

verkaufen.
Angebote unter G 6373 an die

Geschäftsstelle

Kunst , und Bauschlosser (Meister)
26—30 Jahre , kath ., gesund , nur
beste Kraft , k . Schlosserei pach¬
ten , evtl . Einheirat möglich (Süd¬
württemberg ) . Bewerbg . mit Bild,
Lebenslauf und Zeugnisabschrift,
erb . unter G 6378 an die Gesch .-
Stelle

Hmum Pianos
eigene Fabrikate

Gebrauchte Flügel und Pianos
(ßiüthDer , Becbstein . Steinway u. a.)
Flügel - und Klavierfabrik

BLafthaes
Stuttgart - S , Wilhelmsplatz 13 B

L/KnoblcujchPerlen . .
uHhkenaMgieicAmä vei
Kreislaufstörungen

Ihr Vorteilt
Systematische Übersicht

aller Steuervergünstigungen
Soeben erschienen

Losebla f-Lexikon
der S .euerersparnisse

von Steuerberater Jantos.
Mit einem Griff sämtl . Steuer¬

ersparnisse jeder Steuerart.
Grundwerk o . Ordner 8.- DM
Kostenlose und unverbindliche
Ansichts - u . Prospektsdg . Nr . 40
durch den Verlag für Steuer¬

recht und Kalkulation , (13a)
Schwarzenbach 'S . (Ofr .)

Warten Sie nicht
bla Sie zufällig erfahren
wo eine Stelle frei Ist
Inserieren Sie leibst!

h*d<*c
ge VT M putzt schnell,

gründlich , schonend durch Tausende
feiner VIMsTeilchen — die von Seife
umhüllt sind . Da werden Küche und Haus
wieder spiegelblank und blitzsauber.

VON SUNLICHT
- DARUM GUT)

vmm
IM SCHWARZWAID d ^ etionzett ^ Eanz fönlghahtt

• • •
! • • •

• • I
Ja , 41 Millionen ! soviel
Tassen Linde ’s werden
heute Tag für Tag ge¬
trunken . Nicht umsonst
schmecktUnde ’s sogut.
denn seine Rohstoffe
werden vor der Röstung
3-stufig aufgeschlossen.

Sinöes

Tuet

• • 4
Billige SSW Licht - Zwischenzähler

liefert die Zählerwerkstätte Wem-
mer , Dingolfing . Ndb.

Lehrer wünscht geistig hochste¬
hende Lebensgefährtin bis etwa
Mitte 30 . Näheres unter 163 durch
Briefbund Treuhelf , Briefannah-
mestelle München 51, Schließt . 37

Osterüberraschung des W. B . -T O T O
2 Eigenheime beim kostenlosen Freitip

15000 DM heim kostenlosen Halbtip

Halb
Tip

| o;

Württ.- Bcd SPORT -TOTO 34

ipieltag « 1. 8., 10. April 1950 Z

FREITIP
Gesdiätz .Gmmtui nsatz

DM
u Ausschneiden u . einsenden! 2 Tip«

1 DM
4 Tip*
2 DM

6 Tip*
3 DM

8 Tips
4 DM

10 Tips
5 DM 11

z CIo b l Club 2 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 a?
1 1 . FC Nürnberg -VfB Mühlb. s
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Name und Anschrift des Absenders in Druckschrift

Wer nie getlpt , Ist Jetzt dabei , da 2 W.B.-Tlps kostenfrei 1
Ausschneiden und einsenden en

Hauptstelle Tübingen
HUQO RAISKR

(14 b) TUblngan , Uhlandstr . 11

Herr
Frau
Fr I.

o
Annahmesehluß Donnerstag , dan 6 . April 1950 , 20 Uhr - 20 Pfg . Untostenbeitrag beilegan.

Was kosten Werkzeuge ? Katalog m
500 Artikeln frei . Westfalia -Werk.
zeugeo ., Hagen i . W . 148

'TVFnedensqualitötrL
**■" ® ^ u. - grösse 3

* ÜR l \&

WOHCUth.

ffdt

Hlüstk!
Radio -Koffer

4 Röhren , 4 Kreis Seper
Taschenformat Mt 145 . -
5 Röhren , 5 Kreis Super _
Allste L Hetz «. Batterie DM 215 . -
5 Röhren . 5 Kreis Super DM 216 . -

Auto -Super
werden in meinen Werkstätten kurz¬
fristig von Spezialisten eingebaut
5 Röhren , 6 Kreis Super ^
kpl . m.Antenneu. Montage DM420 .-
5 Röhren . 6 Kreis Super
mit Antenne m.Montage DM 450 . -
5 Röhren . 6 Kreis Super
mit Antenne tu Montage DM 4oO . -

Musik - Instrumente
MiHHlliariiHmikat ab DM - . 50
HafcaerClubIB dm 135 .-
Imgerial HA dm 249 . -
Student IV dm 240 . -
GroDe Auswahl in Akkordeons u. diat.
Harmonikas vom einfachen Lennnodell
bis rum Kfinstlerinstrement.
BHarrwi abDM 45 .-
Manddllnen abDM 48 .-
Mandotfnen filr Kinder DM 9 .-

Begueme Anschatfang durch mein
Ratensystem.

Versand nach auswärts

Musik- und Radiohaus

Ostiüde
Stgf. S, IIwptstöttar Str.55, M 777 09
Das fodigcscMflst» Her 30 Jahr «.

Auswanderer - und
Auslandsfransporfe
Fachspediiion Adolf LuH
1ÜBINGEN, Christophstraße 2
Telefon 2398

sucht zum Verkauf Ihrer
Erzeugnisse

Bezirksvertreter
Eigen Pkw erwünscht . Ang . an

Sander - Elektrolux
Stuttgart - N , Thälmannstraße 9

Sciilaflk
werden und bleiben
ourch einfaches
Mittel , welches ich
Ihnen kostenlos
mitteile

Frau Karl « Mast , Bremen «! 3

Automarkt

Kleinwagen , neu od . gebraucht , zu
kaufen gesucht . Zuschriften unt.
G 6344 an die Geschäftsstelle

Verkaufe gegen bar

DKW»
Kasten lief erwägen
generalüberholt , zugelassen,
für 2 100 DM.

Zuschriften unter G 6341 an die
Geschäftsstelle

Unterricht

Privat « Fachschul « für das
Dolmatsch « rwes « n Wilrtt .sBad « n

Die staatlich anerkannte Fach¬
schule für alle Fremdsprachen¬
berufe . Stuttgart , Königstr . 72

I ÜnÄliwAtififtliii | a PHt . fludeimkiie ■ . Sdllm i . TkhterhdB
CT pOIirCro Wi 11.1.© Sorgf . Erziehung u. Ausbildung r . 14. Jahr ab.

o v u Kfm . I .ebrgebiete , Rechts -, Steuer « und Wirt-4-/Ä1 »V / ocnwarzwala schafttkaode,Sprachen,Schalung ▼.Kriegtteün.

Altrenommierte Trikotagenfabrik in Ebingen , die guten
Mittelgenre herstellt , sucht zu möglichst baldigem Ein¬
tritt für die Näherei -Abteilung

tüchtige und energische

Direktrice
mit praktischen Erfahrungen auf allen Gebieten der
Trikotagenkonfektion.
Wenn gewünscht , kann Wohnung gestellt werden.
Handgeschriebener Lebenslauf mit Lichtbild , Zeugn . ,
Beschreibung bisheriger Tätigkeiten und Gehaltsanspr.
erbeten unter G 6372 an die Geschäftsstelle

Xllast « ! Hcilmoorbaci WBrttcmbaras
91 Prozent Hailarfolg«

bei Rheuma, Gicht , Ischias und Frauenleiden
Kurbeginn : II . April 1950

Auskunft : Kurverwaltung ( 14b ) Bad Wurzaeh

Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen die historische

Jlebetyötjle
Größte Tropfsteinhöhle der Schwäbischen Alb
Tägl . geöffnet / Wirtschaftsbetrieb
Nebelhöhleverwaltung Genkingen -Unterhausen
Telefon Undingen Nr . 82

I

Taschentücher und Kopftücher
für jeden Zweck , in - und ausländische Qualitäten laufend lie¬

ferbar . Detailgeschäfte verlangen Sonderangebot.
HELMUT CUNZE, Textii - Import

Stuttgart - Bad Cannstatt , Theodor -Kerner - Straße 11B

GRATIS!
Wir senden Ihnen eine Kollektion holländ . Blumenzwiebeln
u . Samen sommerblühender Schnittpflanzen , welche folgendes
Ergebnis zeitigt:
2- Kleid -Mutter -Gottes , eine Wunderstaude aus Jerusalem (gibtden ganzen Sommer die schönsten Blumen ) , 15 wunderschöne
Dahlien (Prachtmischung ) . 30 Goldnelken , 30 goldgelbe lang¬
stielige Chrysanthemen , 30 tulpenblütigen Mohn , 30 gefüllteSommer -Azalien , 30 hyazinthenblütlge Iberis , 30 gefüllte Stock¬
rosen und 30 Margueriten aller Farben.
Diese verschwenderische Blumenpracht , welche Ihren Garten
bis zum Spätherbst in ein Blumenmeer verwandelt , erhalten
Sie im Rahmen unserer neuen Großkundenwerbung unent¬
geltlich bei Abnahme unserer Kollektion von

60 riesenblumige Gladiolenn
DM 6.50
frei Haus

in edelster Formschönheit und bezaubernder Far¬
benpracht . Dieses Wunderpaket liefern wir per
Nachnahme für nur _
Eine Postkarte mit genauer Anschrift genügt . Kulturanwei¬
sung liegt jeder Sendung bei . Für hundertprozentige Blüh-
fähigkeit wird garantiert
H- van Braak , HILLEGOM/Holland
Ihre werte Bestellung erbitte der Einfachheit halber nach

(32a) Kranenburg 25, über Kleve , Postschließfach
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Reutlingens Handballer beim Titel¬
verteidiger

Gleich der erste Spielsonntag stellt den Südwürt-
tembergischen Meister SSV Reutlingen ' vor
die schwerste Aufgabe der Meisterschaftsrunde.
Haßloch ist eine in vielen Kämpfen erprobteElf , die auf heimischem Boden schon beste deutsche
Spitzenklasse geschlagen hat . Da kann man unseren
Reutlingern keine Gewinnchancen einräumen , um so
mehr , als die Mannschaft gerade in den letzten
Spielen einen Formrückgang erkennen ließ . Trotz¬
dem hoffen wir auf eine ehrenvolles Abschneiden
unseres Meisters.

Auch die Begegnung in Schutterwald sollte
mit einem Sieg der Gastgeber über Grün - Weiß
Obermendig enden

Lanöesklasse Südwürttemberg : SpVgg Urach ge¬
gen TSG Tübingen ; SV Tuttlingen — SV Rietheim.

Im Tuttlinger Lokalkampf geht es dem Gast¬
geber um die letzte Chance , doch noch mit Tübin¬
gen punktgleich zu werden und damit dem Abstieg
zu entrinnen . Die Rietheimer dagegen werden
sich ihre guten Aussichten auf den zweiten Tabel¬
lenplatz nicht nehmen lassen wollen.

Urach hat zwar keine ' Möglichkeit mehr , aus
der Gefahrenzone zu entkommen , aber es wird
trotzdem keinen einzigen Punkt verschenken . Die
Tübinger, die noch nicht über den Berg sind,
stehen deshalb vor einer schwierigen Aufgabe.

3m im ■den 2. ?£oif
Die Verfolger des Spitzenreiters vor schweren Aufgaben

Deetimmf
. . . in irgend¬

eines Tages

Südliga : SV Kuppenheim — FC 04 Singen ; SSV
•Reutlingen — FV 03 Lahr ; SV Hechingen — VfL
Konstanz ; Freiburger FC — FC 04 Rastatt ; FC Vil-
lingen — VfL Schwenningen ; ASV Ebingen — SC
Freiburg ; SG Friedrichshafen — SpVgg Trossingen;
SpVgg Offenburg — Tübinger SV.

Im sonntäglichen Spielprogramm kommt dem
Spiel SV Kuppenheim — FC 04 Singen
besondere Bedeutung zu , da sich der Neuling Kup¬
penheim immer mehr in den Vordergrund schob
und darüber hinaus auf Vergeltung für die Sen¬
sationelle 0:lO- Vorspiel - Niederlage bcennt.

Vor keiner schweren Aufgabe steht der Tabellen¬
führer SSV Reutlingen im Heimspiel gegen
Lahr. Der Spitzenreiter hat in technischer und
taktischer Hinsicht ein klares Plus , das zu einem
sicheren Erfolg über die nicht krisenfesten Gäste
ausreichen sollte.

Schwerer hat es der Tübinger SV , der zur
SpVgg Offenburg reist und dort auf eine Elf
trifft , die in der jüngsten Zeit durch beachtliche
Erfolge in den Blickpunkt gerückt ist . Der Gast aus
Tübingen muß schon sein ganzes Können aufbieten,
um die Erfolgsserie der Gastgeber zu unterbrechen.

Im Gegensatz zu den vergangenen Jahren sind

SüdmdtmSeeq* UmtdAaUat ernten ahne
Die Regeländerungen treten am morgigen Sonntag in Kraft

Die verantwortlichen Männer des Handballs sehen
den kommenden Sonntagen nicht ohne Sorgen ent¬
gegen . Es ist ein Wagnis , mitten in einer Spielrunde
einschneidende Regeländerungen durchzuführen.
Aber wir sehen nicht allein die zwingende Not¬
wendigkeit dieser Regeländerungen ein , sondern
auch den Zeitpunkt , an dem sie in Kraft treten . Si¬
cher ist jedoch , daß die Umstellung Zeit erfordert.
Vor allem den Schiedsrichtern wird der Schritt von
der Theorie zur Praxis , d . h . zur sicheren Handha¬
bung der neuen Regeln , nicht leicht fallen . Spie¬
ler und Zuschauer bitten wir deshalb um
Verständnis für die nun erschwerte Aufgabe der
Schiedsrichter . Ihr Amt ist ohnedies undankbar ge¬
nug . Und nun die Regeländerungen:

Keine 30- m - Abseitslinie
In Anbetracht der vielfach kleinen Plätze in Süd¬

württemberg hat der Landesfachausschuß beschlos¬
sen , von der Einführung der 30- m - Abseitslinie abzu¬
sehen . Verschiedene Versuchsspiele haben gezeigt,
daß auf kleinen Plätzen bei der Zurückverlegung
der bisherigen Abseitslinie auf 30 m die Entwick¬
lung des Angriffs durch eine wahre Abseitsinflation
zu sehr gestört würde . Der Bundesvorstand hat dem
Entschluß Südwürttembergs zugestimmt , so daß in
unserm Land ab kommenden Sonntag ohne jeg¬
liches Abseits gespielt wird.

Der 13-m - Wurf keine Seltenheit mehr
Die nunmehr vollzogene Anpassung an die inter¬

nationale Fassung der Regel 6 zwingt den Schieds¬
richter , das regelwidrige Vereiteln einer klaren
Torchance mit einem 13-m - Wurf zu bestrafen . Es
wird also vom Fingerspitzengefühl der Schiedsrich¬
ter abhängen , inwieweit sie eine Torchance als klar
anerkennen . Das wird in erster Linie dann der Fall
sein , wenn ein Stürmer in der Nähe des Torraumes
beim Versuch , aufs Tor zu werfen oder in günstige
Schußposition zu kommen , gefoult wird . Er darf
also nicht gehalten , gestoßen oder geschlagen wer¬
den . Die Vorteilregel behält jedoch ihre Gül¬
tigkeit.

Diese Handhabung der Regel 6 wird dem Spiel in
Torraumnähe ein neues , erfreuliches Gesicht geben.
Die Umstellung darauf wird allen Beteiligten,
Schiedsrichtern , Spielern und vor allem Zuschauern
schwer , sehr schwer fallen . Aber wir pflegen vor
Schwierigkeiten nicht zu kapitulieren . Zudem hat
sich diese Regel im Ausland längst gut bewährt.

Die 17- m -Freiwurflinie
Rasch " wird man sich daran gewöhnen , daß ein

Freiwurf außerhalb der gestrichelten 17- m - Freiwurf-
linie (parallel zur Torraumlinie ) geworfen wird,
wenn die Stelle , an der der Freiwurf verwirkt wur¬
de . dem Torraum näher als 6 m liegt . Weder der
Werfer noch dessen Mitspieler dürfen beim Wurf den
Raum zwischen Hilfslinie und Torraum oder die
Hilfslinie selbst betreten . Sieht der Schiedsrichter
einen Verstoß gegen diese Regel , so wartet er , bis
der Ball die Hand des Werfers verläßt und gibt
dann einen Freiwurf für den Gegner . Wenn der
Werfer jedoch schon vor dem Ausführungspfiff
die Linie oder den Raum zwischen Linie und Tor¬
raum betreten hat , muß der Schiedsrichter ihn
(nicht aber S2ine Mitspieler ) auf sein fehlerhaftes
Verhalten aufmerksam machen . Dasselbe gilt bei

Südwürtt . Jugendmeisterschaft im Boxen
Die erste geschlossene Jugendboxmeisterschaft von

Südwürttemberg findet am 6 und 7 . Mai in Tübin¬
gen statt . Es wird in allen in der Wettkampford¬
nung enthaltenen Jugendgewichtsklassen geboxt.
Teilnahmeberechtigt sind die Jugendlichen aller Box¬
sportvereine in Südwürttemberg , die am Kampftag
das 14. Lebensjahr begonnen und bis 30. September
1950 das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Die Vereine richten ihre Meldung mit genauer
Personen - und Gewichtsangabe rechtzeitig an Eugen
Hartmayer , Tübingen , Komhausstr . 2 . Meldeschluß
ist der 26. April . Mit der Meldung sind für jeden
Kämpfer 50 Pf Startgebühr mit einzusenden . Die
Kosten für die Anfahrt tragen die Vereine . Alle
Kämpfer müssen einen Paß und ein Gesundheits¬
attest besitzen . . , ^ x .

Jugendliche , die einmal gegen Aktive geboxt ha¬
ben . dürfen nicht gemeldet werden . Weitere Hin¬
weise für die Jugendmeisterschaft erfolgen im Or¬
gan des LSB „ Unser Sport “ . j , .

gez . : Kleeberg , Verbandsjugendwart.

der Ausführung des Drizehn - m - Wurfes . —
Bei Freiwürfen an der 17- m - Linie haben sich die

Abwehrspieler in einer Entfernung von 6 m vom
Werfer aufzustellen . Stehen sie , wie üblich , zwi¬
schen Werfer und Tor , so ist ihr Platz an der Tor¬
raumlinie.

Zu beachten ist ferner , daß bei der Ausführung
des Freiwurfes ein Teil des einen Fußes ununter¬
brochen am Boden bleiben muß.

Der Ballumfang muß der Vorschrift entsprechen
Den Schiedsrichtern wird zur Pflicht gemacht , vor

Beginn des Spieles mit Hilfe einer Schnur zu über¬
prüfen , ob der Umfang des Balles dem vor¬
geschriebenen Maß von 58 bis 60 cm entspricht . Ist
kein Ball dieser Größe vorhanden , so ist das Spiel
zwar durchzuführen , dem Klassenleiter aber die
Nichtbeachtung der Vorschrift zu melden.

Nun hoffen wir , daß sich diese neuen Regeln,
die außer dem Wegfall des Abseits international er¬
probt sind , auch bei uns bewähren . Für die Schwie¬
rigkeiten der Umstellung auf diese Regeln wollen
wir recht viel Verständnis aufbringen . Wir tun dies
der Sache des Handballs zuliebe , der wir mit un¬
seren Versuchen dienen wollen . Dr . Gabler

sowohl der Freiburger FC, als auch der F C
04 Rastatt aus dem engeren Meisterschaftswett¬
bewerb ausgeschaltet , so daß dem Spiel keine be¬
sondere Bedeutung mehr zukommt.

Der Tabellenletzte Hechingen hat praktisch
keine Hance mehr , den Klassenerhalt sicherzustel¬
len . Die spielerischen Lücken können durch die
Kampfkraft nicht ausgeglichen werden . Auch der
Gast aus Konstanz ist bedenklich abgefallen.
Trotzdem ist an einer Wiederholung des Konstanzer
Vorspielsieges kaum zu zweifeln.

Der SC Freiburg ist mit erheblichen Abstiegs¬
sorgen belastet und wird beim spielstarken ASV
Ebingen eine erneute Niederlage kaum abwen¬
den können.

Mit der SG Friedrichshafen und der
SpVgg Trossingen stehen sich zwei Vereine
aus dem unteren Tabellendrittel gegenüber , die am
vergangenen Sonntag zu Erfolgen kamen . Eine Wie¬
derholung des klaren Trossinger Vorspielerfolges
sollte allerdings kaum möglich sein.

Sowohl der VfL Schwenningen als auch der
FC Villingen sind von ihrer aus den Vorjah¬
ren gewohnten Form weit entfernt und waren in
dieser Runde großen Formschwankungen unterwor¬
fen . Der knappe Villinger Vorspielsieg könnte in
diesem Treffen bei dem nicht unwichtigen Rück¬
halt des FC Villingen auf eigenem Boden leicht eine
Wiederholung erfahren.

Nordliga : FV Engers — ASV Landau ; FSV Trier-
Kürenz — TuS Neuendorf ; Wormatia Worms ge¬
gen Eintracht Trier : VfL Neustadt — VfR Kaisers¬
lautern ; 1. FC Kaiserslautern — FK 03 Pirmasens;
FVR Kirn — Phönix Ludwigshafen ; SpVgg Weisen¬
au — SpVgg Andernach.

Oberliga Süd : VfR Mannheim — BC Augsburg;
SpVgg Fürth — Kickers Offenbach ; VfB Stuttgart
gegen Eintracht Frankfurt ; VfB Mühlburg — Jahn
Regensburg ; Bayern München — Stuttgarter Kickers;
FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg , Schwaben Augs¬
burg — SV Waldhof ; Schweinfurt 05 — 1860 Mün¬
chen.

Oberliga West : Borussia Dortmund — Preußen
Dellbrück ; 1. FC Köln — Rot - Weiß Essen ; Duisbur¬
ger SV — Schalke 04 ; Horst Emscher — Preußen
Münster ; Erkenschwick — Arminia Bielefeld ; Ale¬
mannia Aachen — Hamborn 07 ; Vohwinkel 80 gegen
Rhenania Würselen ; Rot - Weiß Oberhausen — Duis¬
burg 08.

Oberliga Nord : Concordia Hamburg — VfB Lü¬
beck ; Bremer SV — Göttingen 05 ; Eimsbüttel ge¬
gen Holstein Kiel ; Werder Bremen — St . Pauli;
Hannover 96 — Hamburger SV ; Bremerhaven 93
gegen Eintracht Braunschweig ; Harburger TB ge-
gegen Arminia Hannover.

Landesliga Gr . Nord : Spaichingen — Lützenhardl;
Pfullingen — Tailfingen : Metzingen — Gosheim;
Truchtelfingen — Schramberg ; Mössingen — Tutt¬
lingen ; Bölingen — Eningen.

Eine Spielordnung ist dazu da , um
einem Winkel zu verstauben . Wenn
dann die Nichtbeachtung der Spielordnung sich
höchst schädlich auswirkt , dann hebt ein Wehkla¬
gen an , das sich bis zu bitteren Vorwürfen und An¬
schuldigungen steigert . Vorwürfe ? Ja , aber nicht an
die falsche Adresse . Man schlage sich an die eigene
Brust!

Ein Beispiel soll für viele gelten : Das Spiel VfR
Aalen gegen Sportclub Stuttgart , das am letzten
Sonntag als Freundschaftsspiel ausgetragen wurde,
da sich der reguläre Schiedsrichter wegen einer
Autopanne verspätete , wurde vom Württembergi-
schen Fußballverband als Punktspiel gewertet . Der
Ersatzschiedsrichter , auf den sich beide Mannschaf¬
ten einigten , war ein vom verband zu Punktespie¬
len zugelassener Unparteiischer , so daß nach den
Bestimmungen des Verbandes keine Veranlassung
besteht , das Spiel , das 1:1 endete , nicht zu werten.

„ Ja , wenn wir das gewußt hätten !“ Nun ist es zu
spät . Vielleicht ist dieser Vorfall für andere eine
heilsame Lehre.

Landeswaldlaufmeisterschaften am 16 . April
Der Leichtathletikverband Württemberg - Hohen-

zollern trägt seine Waldlaufmeisterschaften am 16.
April 1950 , 10.30 Uhr in Schwenningen a . N , aus . Mit
der Durchführung ist die TG Schwenningen beauf¬
tragt . Sammlung der Wettkämpfer 10 Uhr auf dem
Waldecksportplatz.

■Zur Durchführung gelangen : Aktive Klasse I 5000
m Einzel - und Mannschaftslauf ; aktive Klasse II
5000 m Einzellauf (Die Läufer können für die Mann¬
schaft der Klasse I gewertet werden ) ; Jugendklasse
A (Jahrg . 1932/33 ) 2000 m Einzel - und Mannschafts¬
lauf ; Jugendklasse B (Jahrg . 1934 35 36) 1200 m Einzel-
und Mannschaftslauf ; Altersklasse (Jahrgänge 1918 u.
älter ) 3000 m Einzel - u . Mannschaftslauf ; Frauen (Jg.
1931 und älter ) 800 m Einzel - und Mannschaftslauf.

Eine Mannschaft besteht ! aus 4 Teilnehmern , von
denen die 3 ersten dem Einlauf nach gewertet wer¬
den.

Jugendlichen ist der Start bei den Aktiven ver¬
boten.

Meldegeld : Aktive und Altersklasse Einzellauf 50
Pf , Mannschaftslauf 1 DM . Frauen und Jugendliche
Einzellauf 30 Pf , Mannschaftslauf 50 Pf . Meldungen
mit Meldegeld sind bis 10. April 1950 an Kurt Bürk,
Schwenningen a . N ., Schwabstraße 81 zu richten.
Nachmeldungen werden nicht angenommen , ebenso
sind Meldungen ohne Meldegeld ungültig . Die Sie¬
ger erhalten Ehrenurkunden . Der Sieger der Akti¬
venklasse I ist Waldlaufmeister von Württemberg-
Hohenzollern.

Wünsche betr . Untei 'kun .ft sind mit der Meldung
abzugeben , es wird jedoch gebeten , wenn möglich,
erst am Sonntag anzureisen . Die 6 ersten Sieger im
1500- , 5000- und 10 000- Lauf der Landesmeisterschaf¬
ten , müssen in Klasse I melden . Jäger , Sportwart

Süddeutscher founcttunßt
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

6.00 Morgenspruch , Choral , Nachrich¬
ten , anschließend Frühmusik . 6.30 Mor¬
gengymnastik (außer Dienstag ) , 6.40
gengymnastik (außer Di . und Fr .) . 6.40
Süddeutsche Heimatpost . 6.55 Nach¬
richten , Wetterbericht 7.00 Morgen¬
andacht . 710 Programmvorschau . 7.15
Werbefunk . 7.55 Nachrichten . 8.15 Mor¬
genmusik . 9.00 Uhr Nachrichten . 9.15
Suchdienst . 10.15 Schulfunk . 12.00 Musik
am Mittag . 12.45 Nachrichten . Wetter.
13.00 Echo aus Baden . 13.10 Werbefunk.
14.00 Schulfunk (außer Samstag ) . 16 .00
Nachmittagskonzert (auß . Mittw .) . 17.40
Südwestdtsch . Heimatpost . 17.55 Nach¬
richten , Programmvorschau . 19.00 Die
Stimme Amerikas . 19.45 Nachrichten.
Wetterbericht . 21 .45 Nachrichten . Wet¬
terbericht (Dienstag 21.50) .

Sonntag , 2.
'
April:

7.00 Sonntagsandacht . 8 .00 Landfunk
mit Volksmusik . 8.30 Aus der Welt des
Glaubens . 8.45 Kath . Morgenfeier . 9.15
Geistl . Musik . 9.45 Die Einkehr . 10.30
Musikalische Kostbarkeiten . 11.00 Uni¬
versitätsstunde . Prof . Dr . Thielicke:
„ Die Ueberwindung der Lebensangst “ .
11.30 Das Meisterwerk . 13.00 Für Herz
und Gemüt . 13 .30 Aus unserer Hei¬
mat . Stunde des Chorgesangs . 14.30
Kinderfunk . 15.00 Ein vergnügter Nach¬
mittag . 17 .00 „ Die ewige Stadt “ . Rom¬
sendung . 18.00 Ottorino Respighi (Quar-
tetto di Roma ) . 18 .20 Barnabas v . Ge-
czy spielt . 18.55 Toto - Ergebnisse . 19.30
Sport am Sonntag . 20.05 Musik für
jedermann 32 .00 Leise klingt eine
Weise . . . 22.30 „ Es muß im Heiligen
die Geschichte münden " . Hörfolge.

Montag , 3. April:
15 .30 Kinderfunk . 15.45 Aus der Wirt¬

schaft . 16.45 Ueber neue Bücher . 17.00
. .Aus Badens Musikgeschichte “ . 18.00
Zeitfunk und Unterhaltungsmusik . 19 .30
Quer durch den Sport . 20 .00 Kalender¬
geschichten . 21.15 Das Orchester Ma¬
rio Traversa - Schöner . 22.00 „ Der gre¬
gorianische Gesang “ . Aufnahme aus
dem Kloster Beuron . 22.45 Die Spuren
frühen Christentums in den sieben
Hauptkirchen Roms.

Dienstag , 4. April:
10.45 Konzertstunde . 15 .45 Aus der

Wirtschaft . 17.00 Frauenfunk . 17.15
Franz Schubert : Klaviermusik . 18.00
Mensch und , Arbeit . 18.15 Klänge der

Heimat . 18.30 Gartenfunk . 19.30 Aus
der Wirtschaft . 20 .00 „ Margarethe “ .
Querschnitt durch die Oper von Char¬
les Gounod . 21.00 Die Stiftskirche in
Stuttgart . Hörbild . 21 .55 Blick in die
Welt . 22 .05 Das Streichorchester Hoff-
mann - Glewe spielt.

Mittwoch , 5. April:
14.50 Lieder aus der Biedermeierzeit.

15 .15 Kinderfunk . 15.45 Aus der Wirt¬
schaft . 16.00 Von geistlicher Dichtung.
Hörfolge . 16.15 Konzertstunde . 17.00
Für Eltern und Erzieher . 17.15 Volks¬
weisen im Jahreslauf . 18.00 Jugend¬
funk . 18.15 Musik zum Feierabend . 19.30
Innenpolitische Umschau . 20 .00Hiroshi¬
ma . Hörfolge . 21.15 Abendmusik . 22 .00
Das Tanzstreichorchester Walter Friedr.
Ruff . 22 .30 Von Platons Staat zum
christlichen Staat.

Donnerstag . 6. April:
10.45 Hector Berlioz u . Cesar Franck.

15.45 Aus der Wirtschaft . 16.50 „ Das
Kloster zu Lichtental bei Baden - Ba¬
den “ . Hörfolge . 17.10 Hausmusik . 18.00
Evang . Abendfeier . 18.30 Passionsmu¬
sik . 19.30 • Sport gestern und heute.
20.00 Frohes Raten — gute Taten . 20.40
Romantische Musik . 21.50 Europa im

Werden . 22.05 Der Totentanz von Ar¬
thur Honegger.

Freitag (Karfreitag ) , 7. April:
7 .15 Geistliche Musik . 8.00 „ Herr,

schicke , was du willst .“ . Musik von
Bruckner , Wolf , Beethoven , Mozart u.
Schubert . 9 .00 Das Kreuz «nur dauert.
Hörfolge 10.00 Gottesdienst aus der
Schloßkirche in Stuttgart : 11.30 Das
Stuttgarter Kammerorchester . 13.00 Die
Stuttgarter Volksmusik . 13.30 „ Kreuz¬
weg “ . Dichtung von Paul Claudel . 13.45
Geistliche Musik aus vier Jahrhunder¬
ten . 16.00 Joh . Seb . Bach . Hohe Messe
in h -moll für vier - bis achtstimmigen
Chor , Orchester und Orgel . 19.30 Aus
der Welt des Glaubens . 20 .00 Ludwig
van Beethoven . Aus „ Christus am öl¬
berg “ . 21 .00 Lazarus . Dichtung für den
Funk . 21 .45 Anton Bruckner . Streich¬
quintett in F - Dur . 22.35 Sendeschluß.

Samstag , 8. April:
10.45 Konzertstunde . 13.45 Sport am
Wochenende . 14.00 Der Zeitfunk . 15.00
Unsere Volksmusik . 15.40 Jugendfunk.
16.45 Filmprisma . 17 .00 Frohes Raten —
gute Taten (Wiederholung ) . 18.00
Mensch und Arbeit . 18.55 Kleines Kon¬
zert am Samstagabend . 19.30 Zur Poli¬
tik der Woche . 20 .00 „ Die stillver¬
gnügte Hauspostille “ . 22.00 Herrmann
Mostar : Worte zum Sonntag.

SüdLuestfunfe
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

6.00 Nachrichten . 6.10 Morgenkonzert
6.50 Morgenändacht . 7.00 Nachrichten u.
Wetter . 7 .10 Zwischenmusik und Pro¬
grammvorschau . 7 .30 Morgenmusik.
8.00 Kurznachrichten . 8.30 Pressestim¬
men . 8.40 Musikalisches Intermezzo.
9.30 Suchdienst * 11 .00 Werbefunk.
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten.
13.00 Französische Sendung in deut¬
scher Sprache 13.15 Musik nach Tisch.
14.30 Suchdienst (außer Samstag ) . 18.30
Musik zum Feierabend . 19 .00 Zeitfunk.
19 .40 Tribüne der Zeit . 22.00 Nach¬
richten , Wetter , Sport und Programm¬
vorschau . 24.00 Spätnachrichten.

Sonntag , 2. April:
7 .30 Morgenchoral . 8 .30 Nachrichten

aus der christlichen Welt . 8 .45 Evang.
Morgenfeier . 9 .15 Das Unvergängliche.
10.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Die Aula.
11.00 Musik zum Sonntagvormittag.

11.45 Für den Bauern . 12.20 Volksmusik
und Chorgesang . 13.00 Freiheit des
Geistes . 13.30 Musik nach Tisch . 14.00
Meister der kleinen Form : Friedrich
Schnack . 14 .15 Kleines Konzert . 15.00
Kinderfunk . 15.30 Jedem das Seine!
16.30 „ Stirne der Heimat “ . 17.00 SWF-
Unterhaltungsorchester . 18.00 Aus Li¬
teratur und Wissenschaft . 18.15 Sport¬
reportage . 19.20 Kleine Abendmusik.
20.00 Sinfonie -Konzert des SWF - Orche-
sters . 21.15 Das Buch der Woche . 21 .30
Kleine Melodie aus Wien . 22 .15 Sport
und Musik . 23.00 Nachtgespräch.

Montag , 3. April:
14.00 Für die Schuljugend , 15.30 Mu¬

sik am Nachmittag . 16.15 Für die Land¬
frau . 17.00 Literatur der Landschaft.
17.20 Kammermusik . 18 .20 Stimme der
Gewerkschaften . 20.00 Musik für Dich!
20.45 Vom Naturlack zum Kunstlack.
21.00 Die Oper „ Schwester Angelica “ .
22.30 Klaviermusik . 22 .45 Nachtgespräch.

Dienstag , 4. April:

14.00 Wir jungen Menschen . 15.30 Sin¬
fonie - Konzert . Joh . Seb . Bach 1615
Erzählung der Woche . 16.30 Sang und
Klang im Volkston . 17.00 Die Stillen
im Lande . 17.15 Musik zur Unterhal¬
tung . 18.20 Parteien sprechen . 20.00
Operettenkonzert . Das große Vorarl¬
berger Funkorchester . 20 .45 Hörspiel:
„ Gericht bei Nacht “.

Mittwoch , 5. April:
14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬

sikalische Teestunde . 16.00 „ Stimme
der Heimat “ 17.00 Bücherschau . 17.15
Alte Passionsmusik . 18.20 Aus der Welt
des Sports . 20.00 Scheinwerfer auf ! 20.45
Soziale Nöte . 21.00 Das Prisma.

Donnerstag , 6. April:
14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16.00 Die Dich¬
terin Marie Luise Weismarm . 16.15
Nachmittagskonzert . 17.00 Die Passio¬
nen von Joh . _Seb . Bach . 17.15 Musik
zur Unterhaltung . 18.20 Wirtschafts¬
funk . 20.00 Sinfonie -Konzert des SWF-
Orchesters . 21.00 Jugend spricht zu Ju¬
gend . 2L15 Ein altdeutsches Lieder¬
spiel . 22.30 Die großen Meister . Joh.Seb . Bach . 23 .15 Erscheinungsformender Religion in neuerer Literatur.
Freitag (Karfreitag ) , 7. April:

7 .30 Morgenchoral . 8 .30 Evang . Mor¬
genfeier . 9.15 Das Unvergängliche . 10.00Kath . Morgenfeier . 10.30 Joh . Brahms.
Klavierstücke . 11.00 Musik zum Kar¬
freitag . 13 .30 Cembalomusik . 14.00
Geistliche Chormusik . 14.45 Passions¬
theater . 15.00 Musikalische Miniaturen.
15.30 Lyrisches Intermezzo . 16.15 „ Die
Nachfolge “ . Dichterische Gedanken.
16.45 Jo -h . Seb . Bach . Passionsmusik
nach dem Evangelisten Matthäus . 19.20
Kieme Abendmusik . 20.00 Bruckner:
Sinfonie Nr . 5 in B -dur . 21 .10 „ Den
Duldenden “. 21.40 Musik des 16. Jahr¬
hunderts . - 22.30 Das Amsterdamer
Streichquartett spielt . 23.05 Vom Sinn
des Leidens.

Samstag , 8. April:
14.00 Wir jungen Menschen . 14.30

Opemmelodien . 15 .00 Der Rechtsspie¬
gel . 15.45 Briefmarkenecke . 16.00 Unser
Samstagnachmittag . 17 .00 Büchersehau.
17.15 Sang und Klang im Volkston . 18.20
Glocken zum Sonntag . 20.00 Operette:
„ Das Dorf ohne Glocke “ . 22 .15 Innen¬
politischer Kommentar . 22 .30 Großes
U nterhaltungskonzert.

1
% Million DM

sind für 1 .30 DM zu gewinnen

in Deutschlands
größtem Tote

Ausschneiden und
mit Wettbetrag
einsenden an:

Toto -Börse
( 20a ) Büdceburg

NORP - TOTO

Jede Woche 3 komplette Eigenheime
im Werte von je 15000DM

Spielplan 9.
Club 1

I0. April 1950
Club 2

2 Tips
130 DM

4 Tips
2.30 DM

5 Tips
3.30 DM

VfLOsnabrück

Eimsbütt Hamb.

VfB Lübeck

HSVHamburg

Werder Bremen

Holstein Kiel —
Concordia Hbg.

Bremer >V

FCSt. Pauli
Hannover 96

Göttingen 05
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BSV92 Berlin

Aleman . Berlin

1. FCKöln

VfRMannheim

VfB Mannheim

Spvgg. Fürth

Sthwab.Augsbs. Stuttg. Kickers —
1. FCNürnberg

Peine AS

Paine AB
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Wettannahmeschluß
Sonnabend 14 Uhr

Zum nächsten Watt-
bawarb arbitte ich

. Wattzahlkartan

Hartnäckige
tlustenqualen

und Bronchitis
I

ditontfche Üetfdileimung , fttembefduDetben roerben feit 3mei Jahrsehntenmit
Dr . Boether -Tabletten erfolgreich bekämpft , flräutechaltiges Spesiülmittei mit
7 erprobten tDirhftoffen. Sdileimlofenb , ausrourfförbetnb . nachhaltige Kräftigung
bet angegriffenen Semebe . Jn Apotheken M1 .31 . ITlebophatm-IDetk , ITlündien 8

Mehr all tausend schriftliche Anerkennungen zufriedener Ärzte.

Dr. Boef her -Tabletten

Mädchenkleidung
flotte , kleidsame Formen
für viele Gelegenheiten

Verkaufsstellen -Nachweis durch
Wilh . Bleyle oHG ., Stuttgart W185

C- !- - - '

Es ist wichtig i
1 . ) Die Kanne vorher durch Heilj-
wasser zu erwärmen.

_ >

Jedem
Nimm

für die
Böden

Eine gute $te££itHQ
finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeitung

Zeitungsanzeigen haben Erfolg

Motorr . u . Roller — 24 Mon . Abzlg.
Bequeme Anz . sof . Liefg ., Wochr.
ab 3.10. W . Häßler , Hamb .- Gfl . 381

dMedeten Sie setöd
dann erhalten Sie meh¬
rere Angebote und haben
die Auswahl durch eise
Anzeige

in Ihrer Heimatzeitung

Wasser sadii ?
geschwoll . Beina : hilft Maiava*
lae .SchmerzI Entl . Anschwallg.
u. Magandr .weicht . Atam u.Herz
w.ruhig . ProPakatM . 3.- Nachn

Franz Schott , Augshnr 1 2/191

ELEKTRO -WE1DEZAUN
Tausend Meier bm155.-
mtt Gerät [. Netz- u. Bstterie, Draht, 50 Iso¬
latoren mit Stütze , Blitzschutz und Torgrill
HIIBB K6 . Neuravensburg 58 (Wttrtt)

Einige Vertreter -Bezirke noch Irel!

Sechsteln - Flügel
Blüthner , Steinway .Grotrian -Steinweg ge¬

spielte , tonschön , in allen Preislagen

B. Klinckerfuß
Stuttgart , Geißstr . 4 , b . Rathaus

Fabrikneuen Volkswagen
hellgrau , verkauft ab Gene-
ralvertretg . Stuttgart ohne
Berechnung der Ueiberfüh-
rumgskost . Volkswagenwerk
Stuttgart.
Interessenten melden sich u.
G 6369 an d . Geschäftsstelle

Deutsche Woilverwerlung
Wir verkaufen an jedermann
Anzug - , Kleider - , Kostüm - und
Mantelstoffe in Streichgarn und
Kammgarn ( Schafwolle ) b . gro¬
ßer Auswahl in bester Qualität
in den Preislagen von 14 bis 30

DM pro Meter.
Laufend Annahme von roher
Schafwolle geg . bar oder Rück¬
lieferung erstklassiger Kamm¬
garnstrickwolle zum Preis von
2.10 DM pro 100 g . Auf Wunsch

Zusendung durch Post.

Deutsche Wollverwertung
Abt . Süd Neu -Ulm , Außenstelle

für Wollannahme
Metzingen , Stuttgarter Str . 31
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